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Des Führers Rechenschaft zum 30 . Juni :

Srent if ( unfert Ehre
?tt Führer schildert aiisführlich die Entwilklung , den ttmsang «nd die Gefahr der Revolte - Sein Bekenntnis zum

obersten Richteramt in Lebensfragen der Ration findet die stürmische
'

. des Reichstags
Wir stehen alle noch unter dem gewaltigen

Eindruck der persönlichsten und leidenschaftlich¬
sten Rcöe des Führers , vor dem Reichstag ,
einer Rede , die aus Schmerz und Enttäuschung
über Trenbruch und Verrat geboren vor aller
Welt ein Glaubensbekenntnis an die Treue
und gesunde Kraft der deutschen Nation in alle
Welt verkündete , ein Glaubensbekenntnis von
erschütternder Schlichtheit und Größe.

Während sich die Gewitterwolken eines gro-
slcn außenpolitischen Komplotts über Deutsch¬
land zusammcnzichcn , inszeniert von Leute »,
die entschlossen sind , DcittschlandS Wiederauf¬
stieg um jeden Preis zu verhindern, steigt
der Führer hinab in die seelischen Wurzeln
völkischer Ordnung ebenso wie chaotischer Zer¬
setzung und hält sie in meisterhaft von persön¬
licher Glut getragenen Worten aller Welt als
Spiegel vor, an dem sie prüfen möge, was
echt und ehrenhaft ist, und was in gleißneri-
schem Schein verirrter Ichsucht ins Verderben
führen muß .

Mögen die Kräfte des Chaos sich bemühen ,
an allen Ecken und Enden Unruhe und Miß¬
trauen und Feindschaft zu säen und maßlose
Leidenschaften zu entzünden, es muß vergebens
sein, weil es allein auf eines ankommt , das
alles überwindet : auf die Treue und den
Glauben eines Volkes an sich selb st
und seine Führung .

Dieser Verherrlichung und Befestigung der
Treue und des Glaubens der deutschen Nation
galt die einzigartige Kundgebung des Reichs¬
tags . .

Die Begeisterung nicht nur der Ncichstags -

abgeordneten, sondern der Millionen und
Abermillionen Hörer in allen deutschen Städ¬
ten und . Dörfern über die rückhaltlose Offen¬
heit und zwingende Wahrhaftigkeit der Worte
des Führers ist Zeugnis dafür, daß mit dem
nationalsozialistischen Regime im Herzen
Europas / in unerschütterlicher Fels von aic «
und Glauben errichtet wurde als Baustein für
eine bessere Zukunst.

Darum galt die Sorge des Führers zuerst
der Bereinigung und Klärung der inneren
Lage Deutschlands , wie sie durch die Trübun¬
gen des 30. Juni von außen her und von un¬
verantwortlichen Kräften gewollt und zum

Teil bewirkt ivurdcn.
Tie deutschen Volksvertreter nahmen öaS

stolze Bekenntnis dcS Führers mit Freuden
entgegen . Es ist das Bekenntnis und der Dank
einer ganzen Nation, das aus den Schlußwor¬
ten Hermann Görings spricht, als er dem
Führer und Retter aus der Not seine Huldi -

ng darbrachtc . . ..
Den Lügenmäulern aber und Böswilligen >,t
» mehr jeder Boden entzogen , auf dem fie
iterhin an die Ungeduld der Neugierigen
pellicrend , im Trüben fischen könnten .
kas neue Deutschland hat eine grotze Gefahr

cch den mutigen Einsatz »nd die kühne Vcr-

tivortunaSfrcudigkcit seines Führers gluck-

i überwunden und steht heute innerlich,tar -

unb scstgefügter als je den schweren Auf-

bcn und Mühen, die daS Schicksal unserer
tion aufbürdete, gegenüber.
Ebenso gründlich wie der Führer den inne

i Frieden begründet und sichert - das mag
n Ausland aus dieser Kundgebung klar

vorden sein —, ebenso gründlich und radi¬

kal wird der Führer die Bercinigliilg der
äußeren Differenzen betreiben und den Völ¬
kerfrieden untermauern und sichern , zu seiner
Zeit. K . N .

*

O Berlin , 13 . Juli . sDrahtber. uns . Rerl .
Schristlcitung.s Ganz Berlin stand am Freitag
schon in den frühesten Nachmittagsstundcil im
Zeichen der Rcichstagssitznng . Nur selten und
erst seit der Revolution hat das deutsche Volk
einen so geschlossenen und unmittelbaren An¬

teil an einer Tagung des Reichstags genom¬
men , wie am 18 . Juli 1931.

Im Reichstag
Im Reichstag selbst beginnen sich inzwischen

die Tribünen zu füllen . Das diplomatische
KorpS ist nahezu vollständig vertreten.

In der Krollvpcr, wo auch diese historische
Sitzung stattfindct , sind die Tribünenplätze
schon eine halbe Stunde vor Beginn
der Sitzung vollständig besetzt . Die Rcichs -

rundfunk-Leitnng trifft noch an den tech¬
nischen Apparaten die letzten Vorbereitungen
für die Ucbertragung der Sitzung. In den
Wandelgäugen um den Plenarsaal steht man
einzelne Abgeordnete , die sich gegenseitig be¬
grüßen und kurze Worte austauschen . Man
sieht unter anderen hohe SA .- Führer , so den
Chef des Stabes Lutze . Auf der Ministcrbank
haben inzwischen die Minister Platz genom - . ,
men . Punkt 8 Uhr eröffnet Reichstagspräsi» '
dcnt G ö r i n g die Sitzung.

"

Der Führer spricht:
Abgeordnete , Männer des Deutschen Reichs¬

tages!
Im Aufträge der Reichsregicrung hat sie

der Reichstagspräsidcnt Hermann G ö r i n g
heute zusammcnbcrnsen , nm mir die Möglich¬
keit zu geben , vor diesem berufensten Forum
der Nation das Volk über Vorgänge aufzu¬
klären , die als eine ebenso traurige wie war¬
nende Erinnerung in unserer Geschichte für
alle Zeiten fortlcben möge.

Aus einer Summe sachlicher Ursachen un¬
politischer Schuld , aus menschlicher Unzu¬
länglichkeit und menschlichen Defekten ent¬
stand für unser junges Reich eine Krise , die
nur zn leicht von wahrhaft vernichtenden
Folgen in einer absehbaren Zukunft hätten
werden können .

Ihre Entstehung und Uebcrwindung vor
Ihnen und damit vor der Nation klarzulegen ,
ist der Zweck meiner Ausführungen. Ihr In¬
halt wird ein rückhaltloser sein. Nur im Um¬
fange muß ich mir Beschränkung auferlcgen,
die bedingt ist einerseits durch die Interessen
des Reiches , andererseits durch die Grenzen,
die durch das Gefühl der Schaube gezogen
werden . Als mich der Gcucralfcldmarschall
von Hindenburg mit der Führung der ncugc -
bildctcn deutschen Regierung beauftragte,
übernahm die Nationalsozialistische Partei ei¬
nen Staat , der politisch und wirtschaftlich in
vollem Verfall begriffen war . Alle politischen
Kräfte des überwundenen früheren Zustandes
hatten an diesem Verfall ihren Anteil und
damit ihre Schuld .

Seit der Abdankung des Kaisers und der
deutschen Fürsten war das deutsche Volk den
Männern ausgeliefert, die als Repräsentanten
unserer vergangcneir Parteicnwelt diesen
Verfall entweder bewußt herbeigeführt, oder
schwächlich geduldet hatten. Angefangen bei
den marxistischen Revolutionären über, das
Zentrum hinweg bis zum bürgerlichen Na-
tionalismns konnten alle Parteien die Fähig-
kcitt, Deutschland zu regieren, unter Beweis
stellen. Endlose Koalitionen gestatteten ihnen,
sowohl ihre politischen Kräfte wie ihr wirt¬
schaftliches Können zu erproben. Sie alle ha¬
ben schmählich versagt .

Der 30. Januar war daher auch nicht der
Akt der Uebernahme einer Regierung, son¬
dern die von der Ratio« ersehnte endgül¬

tige Liquidation eines unerträglichen Zu¬
standes.

Diese Feststellung zn treffen ist notwendig ,
weil , ivie die Entwicklung gezeigt, in einzelnen
Köpfen vergessen worden zn sein scheint , daß
sie ja selbst einst die Möglichkeit ihrer politi¬
schen Fähigkeiten zu eriveiscn , in reichlichem
Umfange hatten. Es ist niemand in Deutsch¬
land , der der nationalsozialistischcn Bewegung
vielleicht hätte den Vorwurf machen können,

. daß sic hoffnungsvollen politischen Kräfte» den
Weg versperrt oder auch nür abgcschnitten
hätten.

Das Schicksal hat unser Volk aus unerforsch -
lichen Gründen verdammt, 19 Jahre lang als
Expcrimenticrfeld und zugleich als Versuchs¬
kaninchen für diese Politiker zu dienen . Es
mag für die Umwelt , in Sonderheit für die
uns Ucbclwollcudeu interessant nud erfreulich
gewesen sein, diese Experimente zu verfolgen .
Für daS deutsche Volk waren sie ebenso
schmerzlich ivie demütigend . Man blicke doch
zurück in diese Zeit und lasse an seinen Augen
alle jenen Erscheinungen vorübcrzichen, die sich
als Kanzler des gleiches nacheinander ablöstcn .
In ivelchem Lande ivurdc die Waage der Vor¬
sehung öfter bemüht und das zu leicht Befun¬
dene häufiger festgestcllt? ! Wir Nationalsozia¬
listen haben ein Recht, es uns zu verbitten, in
diese Linie eingerciht zu werden .

Am 39 . Januar 1933 ist nicht zum soundso-
vielsten Male eine neue Regierung gebildet
worden, sondern ein neues Regiment hat

ein altes nnd krankes Zeitalter beseitigt .
Dieser geschichtliche Akt der Liquidierung

des hinter uns liegenden traurigsten Lebens¬
abschnittes unserer Nation wurde vom deut¬
schen Volk selbst legalisiert, denn wir haben
nicht als Usurpatoren so wie die Männer des
November 1918 von der Macht Besitz ergriffen,
sondern nach Recht und Gesetz die Macht er¬
halten. Wir haben nicht als wurzellose Anar¬
chisten eine Revolution gemacht, sondern als
Vollstrecker des Willens der Nation das Re¬
gime einer Revolte beseitigt , und wir haben
die Aufgabe nicht darin gesehen, uns die Macht
durch die Bajonette zu sichern , sondern sie im
Herzen unseres Volkes zu finden und zu ver¬
ankern. Wenn ich heute in einer bestimmten
ausländischen Zeitung las , daß ich zurzeit von
schweren Sorgen und zwar augenblicklich von
wirtschastlichcn Sorgen erfüllt sei, so vermag

ich diesen Skribenten nur eine Antwort zu ge¬
ben : Jawohl , aber Sorge quält mich nicht etwa
nur heute , sondern seit jcherl Wenn cs früher
die Sorge um unser Volk war , die uns in dem
uns schuldlos ausgczwungencn Krieg cs uns
verteidigen ließ , daiin war cs nach dem Zusam¬
menbruch die » och viel größere Sorge um die
Zukunft, die uns zu Revolutionären machte .
Und als wir nach 1s Jahren die Führung der
Nation erhielten, da ließ uns diese quälende
Sorge nicht nur nicht los , sondern im Gegen¬
teil , sie nahm » ns bloß noch stärker in ihre
Arme .

Man darf mir glauben, wen, , ich erkläre,
daß ich mir i » meinem Leben um mein
eigenes Schicksal noch niemals Sorgen aus-
kommcn ließ. Allein ich bekenne, seit
mich das Vertraue » des Gcneralscldmar-
schalls aus meinen Platz gestellt hat, ich
schwer unter der Last der Sorge trage, die
Gegenwart nnd Zukunft unseres Volkes
uns allen ausbürdcn.

Tenn wir haben am 39 . Januar nicht einen
politisch in Ordnung befindlichen und wirt¬
schaftlich sanierten Staat übernommen , sondern
ein politisches und wirtschaftliches Chaos, was
dann gerade von meinen heutigen Kritikern
überhaupt als nnreparabcl angesehen und be¬
zeichnet wurde . Wir aber haben cs gewagt, den
Kampf gegen diese Erscheinung des Zerfalles auf
allen Gebieten aufzunehmen . Aus sorgenschweren
Tagen und Nächten fanden wir immer wieder
die Kraft zu neuen Entschlüssen . Tenn was
auch immer unser Gegner im einzelnen her-
umnörgcln mögen, selbst sie können nicht be¬
streiten , daß wir vor den Problemen nicht ka¬
pituliert haben , sondern daß wir sic stets mutig
zn lösen versuchten und in zahllosen Fällen
gelöst haben . Das Ergebnis der anderthalb¬
jährigen nationalsozialistischen Regierung liegt
klar vor uns . Wer gerecht sein will, muß un¬
sere Erfolge beurteilen nach dem , was gekommen
wäre, wenn wir nicht gesiegt Hütten .

Rur wer die Entwicklungslinie , die zum
30. Januar vergangenen Jahres führte ,
sich gedanklich weiter fortsetzt , kann die
Größe der nationalsozialistischcn Leistung er¬
kennen, denn wir haben den Verfall des
Schicksals damit »icht nur aufgchaltcn , fon-



dern traf olfcft Gebieten znm Glück
^ wendet.
Als Ich als Kanzler des Reiches in die Wilhelm-
straße einzog, war die Reichsgewalt znm wert¬
losen Phantom geworden. Ter Geistcsaufnihr
der Widersetzlichkeiten beherrschte di « Länder
und Kommunen . Die Schatten der traurigsten
politischen Vergangenheit des deutschen Volkes
stiegen beängstigend vor uns auf.

Der Ohnmacht deS Reiches im Innern aber
entsprach die unwürdige Stellung nach außen .
ES war wieder einmal beschämend geworden,
sich vor der Welt alS Deutscher zu bekennen.
Den ßleist der Unbotmäßigkeit und des inner¬
staatlichen Aufruhrs haben wir in wenigen
Monaten ausgerottet und beseitigt . Unter völ¬
liger Respektierung d«S Wesens unserer deutschen
Stämme haben wir die Gewalt des Reiches als
den Ausdruck unsere- gemeinsamen Lebenswi-
lenS gestärkt und über alles erhoben .

Das Deutsche Reich ist heute kein geogra¬
phischer Begriff mehr, sondern eine politische
Einheit. Wir haben die Entwicklung un¬
seres Volkes in Bahnen gelenkt, die noch
vor zwei Jahren als unmöglich angesehen
wurden .

Und so wie wir im Innern des Reiches die
Einheit und damit des deutschen Volkes Zukunst
fest sicherten , haben wir unentwegt und richtig
die Interessen unseres Volkes auch nach außen
vertreten. Es genügte uns aber nicht, die
staatspolitische Zertrümmerung des deutschen
Volkes zu überwinden , sondern wichtiger fast
noch erschien es uns, der drohenden volkspoliti-
fchen Auflösung vorzubeugen.

Kaum sechs Monate nationalsozialistischer Re¬
gierung waren vergangen, und der Fluch un¬
seres früheren politischen Lebens , unsere Par¬
teizerrissenheit war überwunden. Bon Monat
zu Monat entfernte sich die deutsche Nation
mehr von dieser uns heute schon fast unbe¬
greiflichen Zeit und ihren Erschciuiiugen . Ich
brauchte dies hier nicht auSzusprcchcn , denn je¬
der Deutsche fühlt es und weiß es : Schon der
bloße Gedanke an die Wiederkehr dieses Par -
teiengemcngsels ist lächerlich und absurd . Dem
großen politischen ReinigungSprozeß der Na¬
tion folgte ein nicht minder großer wirtschaft¬
licher.

Was wir in den nunmehr hinter uns liegen¬
den 18 Monaten auf diesem Gebiete geleistet
haben , erhält sein Zeugnis durch die nicht fort -
zudiSkuticrcnde Tatsache der 4M Millionen Er¬
werbslosen, die wir in knapp eineinhalb Jah -

' rcn einer nützlichen Produktion zuführten. So
einfach diese Tatsache ist , so groß waren und
sind die Sorgen , die im Kampfe gegen die Ar¬
beitslosigkeit ihre Wurzel haben . Es ist ein
erbitterter Krieg , den wir seit über lM Jahren
führen.

Seine Beurteilung kann nicht auSgehen von
dem, was nicht richtig gemacht wurde, sondern
sie muß ausgchcn von 5cm gerade von unseren
Kritikern nicht für möglich gehaltenen, schon
jetzt erreichten Resultat , wie denn überhaupt
eines hier festgestellt werden muß : Wir sind
vor Fragen gestellt worden, die man vor uns
nicht beantwortet hat . Wir konnten uns in
vielen Fällen nicht auf die Erfahrungen an¬
derer aus früheren Zeiten berufen. Wir muß¬
ten uns alle unsere eigenen Wege suchen . Daß
eS natürlich leicht ist , nachträglich diesen
oder jenen Fehlgriff anzuprangern , ist klar.

Allein ich halte es für einen höheren Ver-
dienst, den Mut zn haben , aus jede» Fall
einen Weg zn suchen , als ans Angst etwa
einen falschen zu gehen , im Elend z« blei¬
ben .

Wir alle wissen , daß es für eine wahrhaft
besorgte Staatsführuug eine Zeit ohne Sorge
gar nicht geben kann . Stets sind neue Probleme
zu meistern , neue Fragen zu lösen, neue Auf¬
gaben zu erfüllen. Indem wir 4M Millionen
Menschen ans der Arbeitslosigkeit befreiten
und ihnen weidcr einen anderen Lebensstand
ermöglichten , stärkten wir eine Konsumkraft ,
die damit auch in erhöhtem Maße fremde Roh¬
stoffe verzehrt. Wir sehen, solche Schivierigkci -
tcn , und ich kann dem deutschen Volke nur
das eine versichern : Wir werden sie löse » .

Wenn unsere Handelsbilanz durch die wirt¬
schaftliche Sperrung ausländischer Märkte
oder durch den politischen Boykott eine
passive wird, werden wir dank der Geniali¬
tät unserer Erfinder und Ehcmiker und
durch unsere Tatkraft die Wege finden , uns
vom Import jener Stoffe unabhängig zu
machen, die wir selbst zu erzeugen oder zu
ersetzen in der Lage sind .

Alle diese Probleme werden wir mit unbändi¬
ger Entschlossenheit lösen , immer ans der
Sorge heraus , uuserm Volke in seinem Da¬
seinskampf zu helfen . Es gibt kaum ein Ge¬
biet unseres nationalen politischen , wirtschaft¬
lichen und sonstigen Lebegs , auf dem wir nicht
Bahnbrechendes geleistet haben .

Der beste Beweis für die Richtigkeit dieser
Behauptung ist die Einstellung des deut¬
sche » Volkes selbst . In allen seinen Lcbens -
schichten hat es sich zum neuen Regiment
bekannt . Die Ersliwinnuge « unseres frühe¬
ren politischen Durcheinanders sind nicht
beseitigt , weil wir sie vernichteten , sondern
n»eil das deutsche Bolk sie aus seinem Her¬
zen entsernte.

Und ich muß es heute und an dieser Stelle
bekennen , daß unsere Arbeit ja auch vergeblich

gewesen wäre, sa vergeben ? hätte sein müssen,
wenn nicht das deutsche Volk uns sein Ver¬
trauen und seine treue Mitarbeit in so großem
Umfange geschenkt haben ivürde . Es sind dies
41 Millionen Männer und Frauen aller Le¬
benslagen, die uns nicht nur äußerlich ihr Ja¬
wort gaben , sondern auch innerlich dem neuen
Regiment verschrieben . In ihnen liegt die
hauptsächlichste Ursache unseres Erfolges . Ohne
ihr blindes Vertrauen , ohne ihre opferbereite
Hingabe wäre das Werk der deutschen Wiedcr -
geucsung nie gelungen. So ist damit als die
treibende Wiedergeburt unseres Volkes auch
dessen beste Repräsentantin in Wahrheit das
deutsche Volk selbst .

Angefangen bei den alten treuen und un¬
erschütterlichen Kämpfern unserer Bewegung
bis zu den neu gewonnenen Millionenmassen

unserer Arbeiter stellen fie ha? 'Grundelement
unseres Volkes dar. Sie alle sind treu und in¬
nerlich anständig geblieben . Millionen von
ihnen kämpfen auch heute in Deutschland bitter
und schwer um ihr kärgliches tägliches Brot ,
Hundcrttansende an Bergarbeitern verdienen
noch das Notwendigste zum Leben . Hundert¬
tausend anderer waren bereit, ihren Arbeits¬
platz mit noch ärmeren Volksgenossen zu tei¬
len und sie alle bliebn dennoch zuversichtlich
und glauben an den neuen Staat . Von Mil¬
lionen schwer arbeitender Menschen mußten
ivir Opfer fordern zur Rettung deutscher Le-
bcuSnotweudigkeitcn , und sie haben die Opfer
gegeben.

Das Wort deutsche Volksgemeinschaft hat
gegenüber den ärmsten Söhnen unseres
Volkes seine erhabenste Verklärung ge¬
sunden .

MM -MKI an Jftami , st« Re9M* l
Staat , opfern, arbeiten und beten für Ä«. 9k*
empfinden in ihrem natürlichen Jnstmkt , da?
es um die Erhaltung unseres Volke - geht ,
dem sie selbst in ihren Kindern da- lebende
Unterpfand gegeben haben. Hunderttaufende
von Mitgliedern unserer früheren bürgerlichen
Gesellschaft, sie bemühen sich , im neuen Staat
den Weg zum deutschen Volk zu suchen und zu
finden . Unzähligen erscheint ein neues Leben
erschlossen , der Arbeit und dem ewigen Stre¬
ben und Ringen ein entschlossenes Ziel ge¬
steckt. Wer das Glück hat, in diese- Volk hin-
einznkommen , wird selbst erfaßt und mitgeris-
sen von der Welle des grenzenlosen Ver¬
trauens und der durch nicht? zu erschütternden
Zuversicht , mit der sie alle am neuen Deutsch¬
lang hängen.

Elemente - er Zerstörung
Dieser positiven Schicht des Deutschtums , der

Verkörperung der besten Werte unseres Vol¬
kes , steht freilich auch eine kleine negative
gegenüber. An dem Werk der deutschen Ge¬
nesung und Erhebung nehmen sie keinen in¬
neren Anteil.

Erstens die kleine Schicht jener interna¬
tionalen Bolkszersetzer , die als
Apostel des weltanschaulichen , politischen und
wirtschaftlichen Kommunismus planmäßig die
Völker zersetzen, die Ordnung auslösen und
sich bemühen , das Ehaos herbeizuführen. Wir
sehen die Folgen des Wirkens dieser interna¬
tionalen Verschwörung um uns . Landauf, land¬
ab laufen die Flammen de- Aufruhrs über
die Völker. Straßentnmnlte und Barrikaden¬
kämpfe, Massenterror und individualistische
Zersetznngspropaganda beunruhigen heute fast
alle Länder der Welt. Auch in Deutschland
versuchen noch einige dieser Narren und Ver¬
brecher immer wieder ihre destruktive Tätig¬
keit ausznüben. Seit Nebcrwinbung der kom¬
munistischen Partei erleben wir, wen auch im¬
mer schwächer werdend , dennoch einen Versuch
nach dem anderen, kommunistische Organisatio¬
nen von mehr oder minder anarchistischem
Charakter zu begründen und arbeiten zu las¬
sen . Ihre Methode ist stets dieselbe geblieben .
Praktisch führen sie einen Krieg für die Hölle ,
denn die Folgen ihres Sieges in einem Lande
wie Deutschland könnten keine andere als ver¬
nichtend sein. Die Probe ihres Könnens und
die Wirkung ihrer Herrschaft ist dem deutschen
Volke schon so klar geworden , daß die überwäl¬
tigende Mehrzahl der deutschen Arbeiter diese
jüdisch - internationalen Menschheitsbedrücker
erkannt und innerlich überwunden hat. Der
nationalsozialistische Staat wird in seinem
Innern , wenn notwendig, in einem hundert¬
jährigen Kriege , auch die letzten Reste dieser
Volksvcrgiftnng anSrottcn und vernichten .

Die zweite Gruppe der Unzufriedenen be¬
steht in jenen politischen Führern , die durch
den 80. Januar abtreten mußten, ohne sich mit
dem Unabänderlichen dieser Tatsache abfinden
zu können . Je mehr die Zeit ihre eigene Un¬
fähigkeit mit dem gnädigen Mantel des Ber-
gessens verhüllt, um so mehr glauben sie berech¬
tigt zn sein, sich dem Volk langsam wieder in
Erinnerung zn bringen. Da ihre Unfähigkeit
einst nicht eine zeitlich bedingte war , sondern
eine natürlich angeborene ist, vermögen sie
auch heute nicht, in positiver , niitzlicher Arbeit
ihren Wert zu beweisen , sondern sehen ihre
Lebensaufgabe iü einer ebenso hinterhältigen
wie verlogenen Kritik. Der nationalsoziali¬
stische Staat kann durch sie ernstlich weder be¬
droht noch in seiner Arbeit aufgehalten wer¬
den.

Eine dritte Gruppe destruktiver Elemente
ergibt sich ans jenen Revolutionären , die im
Jahre 1918 in ihrem früheren Verhältnis zum
Staat erschüttert und entwurzelt geworden
sind und damit überhaupt jede innere Bezie¬
hung zu einer geregelten menschlichen Gesell¬
schaftsordnung verloren haben , die Revolutio¬
näre geworden , die der Revolution als Revo¬
lution huldigen und in ihr einen Dauerzustand
sehen möchten. Wir alle haben einst unter der
furchtbaren Tragik gelitten, daß wir als pflicht-
getreue Soldaten plötzlich einer Revolte von
Meuterern gegeniiberstanben , die es fertig
brachten , sich in den Besitz des Staates zn setzen .
Jeder von uns war einst erzogen worden in
der Achtung der Gesetze , mit Respekt vor der
Autorität , im Gehorsam gegenüber dem von
ihr ausgehenden Befehlen und Anordnungen
dieser inneren Ergebenheit gegenüber der Re¬
präsentanz des Staates und

zwang « ns die Revolution der Deserteure
und Meuterer die innere Loslösung von
diesem Begriff auf.

Wir konnten den neuen Nsorpatoren keine Ach¬
tung schenken . Ehre und Genüssen zwangen
uns , ihnen den Gehorsam aufznsagen . Liebe
zur Nation und znm Vaterland verpflichteten
uns , sie zu bekriegen . Die Amoral ihrer Gesetze
löschte in »ns die Empsindung für die Notiven -
digkcit ihrer Befolgung und so sind wir Revo¬
lutionäre geworden . Also auch als Revolutio¬
näre hatten wir »ns nicht losgelöst von der
Verpflichtung , die natürlichsten Gesetze des sou¬
veränen Rechts unseres Volkes auch ans uns zn
beziehen und sie zu respektieren .

Nicht der Wille und daS Selbstbestimmnngs-
recht des deutsche » Volkes wollte « wir ver¬

gewaltigen, sondern nnr die Vergewaltiger
der Nation verjagen. Und als wir endlich,
legitimiert durch das Vertrauen des deut¬
schen Volkes die Konsequenzen ans unserem
14jährigen Kampfe zogen, da geschah es
nicht, nm in einem Chaos zügellose In¬
stinkte austoben z« lassen» sondern nnr «m
eine neue und bessere Ordnung zu begrün¬
den.

Für nnS war die Revolution, die bas zweite
Deutschland zertrümmerte, nichts anderes als
der gewaltige Geburtsakt , der das Dritte Reich
in ? Leben rief. Wir wollten aber einen Staat
schaffen , an dem jeder Deutsche in Liebe hängen
kann , ein Regiment begründen, zu dem jeder
mit Achtung emporzusehen vermag, Gesetze fin¬
den, die der Moral unseres Volkes entsprechen,
eine Autorität befestigen, der sich jedermann in
freudigem Gehorsam unterwirft . Die Revo¬
lution ist für uns kein permanenter Zustand.
Wenn der natürlichen Entwicklung eines Vol¬
kes mit Gewalt eine tödliche Hemmung anf-
erlegt wird, bann mag die künstlich unterbro¬
chene Evolution durch einen Gewaltakt sich wie¬
der die Freiheit der natürlichen Entwicklung
öffnen .

Allein es gibt keinen Zustand einer pev-
nranenten Revolution oder gar einer segens¬
reichen Entwicklung mittels periodisch wicdcr-

kehrender Revolte .

Ich habe unter den zahllosen Akten, die ich
in der vergangenen Woche durchzulescn verpflich¬
tetwar , auch ein Tagebuch gesunden mit den Auf¬
zeichnungen eines Mannes, der 1918 auf die

Bahn des Widerstandes gegen die Gesetze ge¬
worfen wurde und nun in einer Welt lebte,
in der das Gesetz in sich zum Widerstand zu rei¬

zen scheint . Ein erschütterndes Dokument ! E n
ununterbrochenes Konspirieren und dauerndes
Verschwören! Ein Einblick in die Mentalität von
Menschen , die , ohne es zn ahnen , im Nihilis¬
mus ihr letztes Glaubensbekenntnis gefunden
haben . Unfähig zu jeder wirklichen Mitarbeit,
willig , gegen jede Ordnung Stellung zu neh¬
men,

'
erfüllt von Haß , findet ihre Unnche und

Unrast nnr mehr Befriedigung in der dauern¬
den gedanklichen Beschäftigung mit der Zerset¬
zung des jeweils Bestehenden. Viele von ihnen
sind in der Frühzeit unseres Kampfes mit uns

gegen den vergangenen Staat angerannt, die

meisten von ihnen aber hat schon im Verlaufe
des Kampfes die innere Disziplinlosigkeit von
der disziplinierten nationalsozialistischen Bewe¬

gung fortgeführt . Der letzte Rest schien nach
dem 30 . Januar ausgeschieden zn sein . Tie Ver¬
bundenheit mit der nationalsozialistischen Bewe¬

gung war in dem Augenblick gelöst , da diese
selbst als Staat Objekt ihrer pathologischen Ab¬

neigung wurde . Siee sind aus Prinzip jeder
Autorität und daher überhaupt nicht zu bekeh¬
ren . Leistungen, die den deutschen neuen Staat

zu befestigen scheinen , erregen ihren erhöhten
Haß . Wie denn überhaupt alle diesen Oppo-

juroneüen ai? Grundsatz eines gemeinsam ist :

. Sie sehe » vor sich nicht das deutsche
Bolk» sondern die ihnen verhaßte Institu¬
tion der Ordnung . Sie erfüllt nicht der
Wunsch» dem Volke zu helfen » als vielmehr
die brennende Hoffnung» der Negierung
möchte ihre Arbeit zur Errettung deS Vol¬
kes mißlingen. Sie sind daher nicht bereit,
den Segen einer Handlung zuzngeben » als
vielmehr erfüllt von dem Wille » , aus
Prinzip jeden Erfolg zu bestreiten und
aus jedem Erfolg die möglichen Schwächen
heranszukehrcn.

Diese drei Gruppen pathologischer Feinde
des Staates ist deshalb gefährlich , weil sie für
jeden Versuch einer Revolte einen reservierten
willigen Mithelfer solange öarstcllcn , als sich
nicht aus dem Zustand der chaotischen Ausein¬
andersetzung eine neue Ordnung hcranszukri-
stallistere» beginnt.

Ich muß nun aber auch der vierten Gruppe
gedenken, die manchmal , vielleicht sogar un¬
gewollt , aber dennoch eine wahrhaft destruk¬
tive Tätigkeit ansübt . ES sind dies jene Man¬
schen, die einer verhältnismäßig kleinen « .e-
scllschaftsschicht angchörcn, im Nichtstun Zeit
und Anlaß finden zur mündlichen Bericht¬

erstattung über all das, waS geeignet ist, eine
ebenso interessante ivie wichtige Abwechslung in
ihr im übrigen / ollständig belangloses Leben
zu bringen.

Denn während die überwältigende Zahl der
Nation sich in mühseliger Arbeit das tägliche
Brot zu verdienen hat, gibt es in verschiede¬
nen Lcbensschichten inimerhin auch Menschen,
deren einzige Tätigkeit die ist , nichts zu tun ,
um sich von diesem Nichtstun dann wieder zu
erholen. So armselig das Leben einer solchen
Drohne ist , um so begieriger wird das aufge-
griffen, was dieser Leere einen interessanten
Inhalt geben kann . Persönlicher und politi¬
scher Tratsch wird hier begierig ausgefangen
und noch begieriger weitergegeben . Da diese
Menschen infolge ihres Nichtstuns eine leben¬
dige Beziehung zur Millionenmasse der Na¬
tion nicht besitzen , ist ihr Leben abgcsteckt durch
den Umfang ihres eigenen LebcnSkreises . Je¬
des Geschwätz , daS sich in diesem Zirkel ver¬
liert , wirb wie zwischen zwei Hohlspiegeln im¬
mer wieder einander znriickgegcben. Sie sehen,
weil ihr eigenes Ich von einer Nichtigkeit er¬
füllt ist , die sie bei ihresgleichen stets ebenso
finden , die ganze Umwelt davon betroffen .

Die Aufsaflung ihres Kreises verwechseln fie
mit der Aussassung aller. Ihre Bedenken , bil¬
den sie sich ein, seien die Sorgen der ganzen
Nation. In Wirklichkeit ist dieses kleine Völk¬
chen nur ein Staat im Staate ohne jeden Le¬
benskontakt mit dem Leben » den Empfindun¬
gen , Hoffnungen und Sorgen des andern Vol¬
kes. Sie sind aber gefährlich , weil sie förmlich«
Bazillenträger sind der Unruhe» der Unstcher,
heit, der Gerüchte , Behauptungen» der Lügen
und Verdächtigungen » Verleumdungen »nd
Befürchtungen und so beitragen zur Erzeugung
einer allmählichen Nervosität, bei der eS um
Ende schwer ist, die gegebene Abgrenzung im
Volke zu erkennen oder zu finden .

So wie in jedem anderen Volke sie ihr Un¬
wesen treiben , so auch im deutschen. Für sie
war die nationalsozialistische Revolution ge¬
nau so ein interessantes Gesprächsthema wie
umgekehrt der Kamps der Feinde des national¬
sozialistischen Staates gegen ihn. Eines aber
ist klar :

Slr Arbeit öeß Wiederaufbaues un>
seres Volkes selbst ist nur möglich,
wenn das deutsche Bolk in innerer
Rübe und Mivlin seiner Mrung
folgt und vor allem, wenn es feiner
Aührung vertraut .

Denn nur das Vertrauen und der Glaube an
den neuen Staat haben es ermöglicht , die
großen Aufgaben in Angriff zu nehmen und
zu lösen, die uns die früheren Zeiten gestellt
hatten.

Wenn auch das nationalsozialistische Regime
von Anfang an sich mit diesen verschiedenen
Gruppen abfinden mußte und auch abgefunben
hat , so trat doch seit einigen Monaten eine
Stimmung auf, die man nicht mehr auf die
leichte Schulter nehmen konnte . Das erst ver-
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;# einzelte Geschwätz von einer neuen Revolution,
f ' von einer Umwälzung, von einem neuen Auf -
1 stand wurde allmählich so intensiv , daß nur

eine leichtsinnige Staatssührung darüber hätte
himvegsehen können . Man konnte nicht mehr
alles das einfach als dummes Gerede abtun,

waS in Hunderten und allmählich in tausen¬
den von Berichten mündlich und schriftlich dar¬
über einging.

Die erste« Anfänge - er Revolte
Roch vor drei Monaten war die Parteifüh¬
rung überzeugt, daß eS sich einfach um das
leichtsinnige Geschwätz politischer Reaktio¬
näre, marxistischer Anarchisten oder an¬
derer Müßigänger , handeln würde, dem jede
tatsächliche Unterlage fehlte.

Im März habe ich veranlaßt, Vorkehrungen
zu treffen für eine neue Propagandawelle «.
Sie sollte das deutsche Volk gegen den Versuch
einer neuen Vergiftung immunisieren . Gleich¬
zeitig damit aber gab ich auch an einzelne der
Parteiöienststellcn den Befehl, den immer wie¬
der austauchenden Gerüchten einer neuen Re¬
volution nachzugehen und , wenn möglich , die
Quelle dieser Gerüchte aufzufinden . Es ergab
sich , daß in den Reihen einiger höherer SA .»
Führer Tendenzen austraten, die zu ernstesten
Bedenken Anlaß geben konnten . Es waren zu¬
nächst allgemeine Erscheinungen, deren innere
Zusammenhänge ohne weiteres klar waren :

1. entgegen meinem ausdrücklichen Befehl
und cntgcge » mir gegebener Erklärungen durch
den früheren Stabschef Rohm war eine Ans-
füllnng der SA . in einem Umfange eingetrcten,
die die innere Homogenität dieser einzigarti¬
gen Organisation gefährde » mußte,

L. die nationalsozialistische weltanschauliche
Erziehung trat in den erwähnten Bereiche » hö¬
herer Dienststellen mehr und mehr zurück.

3 . DaS naturgegebene Verhältnis zwischen
Partei und SA . begann sich langsam zu lockern.
Mit einer gewissen Planmäßigkeit konnten Be¬
strebungen festgestcllt werden , die SA . von der
ihr von mir gestellten Mission mehr und mehr
zu entfernen, nm sie anderen Ausgaben oder
Interessen dienstbar zu machen.

4. Die Beförderungen zu SA .-Führern lie¬
ßen bei Nachprüfung eine vollständig einseitige
Bewertung eines rein äußeren Könnens oder
auch n«r einer vermeintlichen intellektuellen
Befähigung erkennen . Die große Zahl ältester
nnd treuester SA .-MLnner trat immer mehr
bei Führerernennnngen und Stellenbefctzungen
zurück, während der in der Bewegung nicht son¬
derlich hochgeachtete Jahrgang 1988 eine unver¬
ständliche Bevorzugung erfuhr . Eine manchmal
nur wenige Monate dauernde Zugehörigkeit
zur Partei , ja zur SA . genügte zur Beförde¬
rung in eine höhere S ?l.-Dienststellc , die der
alte SA .-Führer nicht nach Jahren erreiche«
konnte .

!i . Das Auftreten dieser znm größten Teil
der Bewegung überhaupt nicht verwachsenen
einzelnen SA .-Führer war ebenso nnnational -
sozialistisch, wie manchmal geradezu abstoßend.
Es konnte aber nicht übersehen werden , daß ge¬
rade in diese» Kreisen eine Quelle der Beun¬
ruhigung der Bewegung auch dadurch gesunden
wurde, daß ihr mangelnder praktischer Natio¬
nalsozialismus sich in sehr unangebrachten
neuen Revolntionsforderungen z« verschleiern
suchte .

Ich habe auf diese und eine Reihe weiterer
Mißstände den Stabschef hingewicsen , ohne
daß auch nur eine fühlbare Abhilfe , ja auch
nur ein erkennbares Eingehen auf meine Aus¬
stellungen eingetreten wäre . Im Monat April
und Mai nahmen diese Klagen ununterbrochen
zu . Zum ersten Male erhielt ich in dieser
Zeit auch aktenmäßig belegte Mitteilungen
über -

Besprechungen , die von einzelnen höheren
SA .-Führern abgehalten worden waren
und die nicht anders als mit grober Unge-
hörigkeit bezeichnet werden mußte«.

Zum ersten Male war in einigen Fällen un-
ableugbar bewiesen , daß in solchen Bespre¬
chungen Hinweise auf die Notwendigkeit einer
neuen Revolution gegeben wurden, daß Füh¬
rer die Aufforderung erhielten, sich für eine
solche neue Revolution innerlich und sachlich
vorzubereiten. Stabschef Röhm versuchte, alle
diese Vorgänge in ihrer Wirklichkeit abzustrei¬
ten und erklärte sie als versteckte Angriff gegen
die SA . Die Belegung einzelner dieser Vor¬
fälle durch Angaben Beteiligter führte zu
sch weiften Mißhandlungen dieser
Zeugen, die meist aus den Reihen der alten
SA . stammten . Schon im April war sich die
Führung der Partei sowie einer Anzahl davon
berührter staatlicher Einrichtungen im Klaren
darüber, daß eine bestimmte Gruppe höherer
SA . - Führer bewußt zur Entfremdung der
SA . von der Partei sowie den anderen staat¬
lichen Institutionen beitrug oder diese zumin¬
dest nicht unterhielt .

Der Versuch, auf dem normalen Dienstwege
Abhilfe zu schaffen , blieb immer wieder er¬

folglos. Stabschef Rühm versicherte mir persön¬
lich immer wieder Untersuchung der Fälle und

Entfernung der Schuldigen , bezw. deren Maß¬

regelung zu . Eine sichtbare Wandlung trat

nicht « in . Im Monat Mai liefen bei einigen
Partei - und Staatsstellen

zahlreiche Anklagen über Verstöße höherer
und mittlerer SA .-Führer

ein , die, aktenmäßig belegt , nicht abgestritten
werden konnten . Vtzn den verhetzenden Reden

bis zu unerträglichen Ausschreitungen führte
hier eine gerade Linie . Ministerpräsident G ö
ring hatte sich schon vorher für Preußen be
müht, die Autorität der nationalsozialistischen
Staatssührung über den eigenen Willen ein
zelner Elemente zu setzen . In anderen Län
dein waren bisweilen Parteiüienststellen und
Behörden gezwungen , gegen einzelne unerträg
liche AusschreitungenStellung zu nehmen .

Einige Verantwortliche wurden verhaftet.
Ich habe früher stets betont, daß ein autori

täres Regiment besonders hohe Vcrpflichtun
gen besitzt.

Wenn vom Volke gefordert wird, daß es
seiner Führung blind vertrant , muß diese
Führung dieses Vertrauen aber auch durch
Leistung und durch besonders gute Ansfiih-
rnng sich verdiene«.

Fehler und Jrrtümer mögen den einzelnen
unterlaufen . Sie sind auszumerzcn. Schlechte
Aufführung, Trunkenhcitsexzesse , Belästigung
friedlicher anständiger Menschen aber sind
eines Führers unwürdig , nicht nationalsozia¬
listisch und im höchsten Maße verabschcuungs
wür/g . Ich habe daher auch stets gefordert,
daß an das Benehmen und die Aufführung
nationalsozialistischer Führer höhere Anforde
rungen gestellt werden als bei den übrigen
Volksgenossen .

Wer selbst als Führer Achtung verlangt , muß
dieser Forderung durch eine höhere Leistung
entsprechen. Das Primitivste, was von ihm
gefordert werden muß , ist , daß er in seinem
Leben .der Mitwelt gegenüber keine schwäch¬
liche Seite zeigt .

Ich wünsche daher auch nicht, daß National¬
sozialisten wegen solcher Delikte milder
beurteilt und bestraft werden als andere
Volksgenossen , sondern ich erwarte , daß
ein Führer , der sich so vergißt, strenger be¬
straft wird als im gleichen Fall ei» ««be¬
kannter Mann , und ich möchte hier keinen
Unterschied wissen zwischen Führer « der
politischen Organisation nnd Führer » der
Formationen unserer SA ., SS ., HI . nsw .

Die Entschlossenheit der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung , solchen Exzessen einzelner
unwürdiger Elemente, die Partei und SA . nur
mit Schande belegen , ein Ende zu bereiten,
führte zu heftigen

Gegenarbeit vo„ Seiten des Stabschefs.
Erste nationalsozialistische Kämpfer , die zum
Teil fast IS Jahre lang für die Entwicklung
der Bewegung gerungen hatten und nun als
hohe Staatsbeamte an führenden Stellen un¬
seres Staates die Bewegung repräsentierten,
wurden wegen ihres Vorgehens gegen solche
unwürdige Elemente zur Verantwortung ge¬
zogen , d . h . Stabschef Röhm versuchte, diese äl¬
testen Streiter der Partei durch Ehrengerichte
— die sich zum Teil aus den jüngsten Parteige¬
nossen oder gar aus Nicht- Parteigenossen zu-
sammensctzteu — maßregeln zu lassen. Diese
Auseinandersetzungen führten zu sehr ernsten
Aussprachen zwischen dem Stabschef und mir,
in denen mir zum ersten Male Zweifel an der
Longlität dieses Mannes aufsticgen .

l>>« chöcm ich viele Monate lang jeden solchen
Geddrnken von mir zurückgewiesen hatte , nach¬
dem ich vorher jahrelang mit meiner Person
diesen Mann in unerschütterlicher , treuer Ka¬
meradschaft gedeckt hatte, begannen mir nun
allmählich Warnungen — vor allem auch mei¬
nes Stellvertreters der Parteiführung , Rudolf
Heß — Bedenken einzuflößen , die ich selbst
beim besten Wollen nicht mehr zu entkräften
vermochte.

Es konnte von Monat Mai an keinen
Zweifel mehr geben, daß Stabschef Röhm
sich mit ehrgeizigen Plänen beschäftigte, die
im Falle ihrer Verwirklichung nur zu
schweren Erschütterungen führen konnten .

Wenn ich in diesen Monaten immer wieder zö¬
gerte , eine letzte Entscheidung zu treffen , so
geschah eS aus zwei Gründen : 1 . Ich konnte
nicht so ohne weiteres mich mit dem Gedanken
abfinden , daß nun ein Verhältnis , das ich ans
Treue aufgebant glaubte, nur Lüge sein sollte.
2. Ich hatte noch immer die stille Hoffnung, der
Bewegung und meiner SA . die Schande einer
solchen Auseinandersetzung zu erspaen und die
Schäden ohne schwerster Kampf zu beseitigen .
Allerdings brachte das Ende des Monats Mai
im bedenklichem Maße Tatsachen au da? Tages¬
licht. Stabschef Röhm begann sich nicht nur
innerlich , sondern auch in seinem gesamten äu¬
ßeren Leben von der Partei zu entfernen. Alle
die Grundsätze , durch die der Staat groß gewor¬
den war , verloren ihre Geltung.

Das Leben , bas der Stabschef und . mit ihm
ein bestimmter Kreis zu führen begann , war
für jede nationalsozialistische Auffassung uner-
träglich . Es war nicht nur furchtbar , daß er
selbst und sein ihm zugetaner Keis alle Gesetze
von Anstand und einfacher Haltung brachen,
sondern schlimmer war noch, daß dieses Gift sich
nunmehr in immer größeren Kreisen auszu¬
breiten begann. Das Schlimmste aber war,
daß sich allmählich aus einer bestimmten ge-
meinfamen Veranlagung heraus in der SA .
eine Sekte zu bilden begann, die den Kern einer
Verschwörung nicht nur gegen die normalen

Auffassungen eines gesunden Volkes , sondern
auch gegen die Staatssicherheit abgaben .

Die im Monat Mai vorgenommenen
Durchprüfungen der Beförderungen in
einige» bestimmten SA .-Gebiete » führte»
zu der schrecklichen Erkenntnis , daß Men¬
schen ohne Rücksicht auf nationalsozialisti¬

sche und SA .-Verdicnste in SA .-Stellungcn
befördert worden waren nnr weil sie zum
Kreise dieser besonders Veranlagte« ge¬
hörte».

Einzelnen ihnen wohlbekannte Vorgänge, z.
B. der des Standartenführers Schmidt in
Breslau , enthüllten ein Bild von Zuständen,
die als unerträglich angesehen werden mußten.
Mein Befehl, dagegen einzuschreiten , wurde

theoretisch befolgt , tatsächlich aber sabotiert.
Allmählich entwickelten sich aus der Füh¬

rung der SA . drei Gruppen : Eine kleine
Gruppe von durch gleiche Veranlagung zu-
fammengehaltener Elemente, die zu jeder
Handlung fähig war , blieb in der Hand des
Stabschefs Röhm. Er waren dies in erster
Linie die SA .-Führer Ernst aus Berlin , Hey-
debreck in Pommern, Heines in Schlesien ,
Hayn in Sachsen . Neben diesen stand eine
zweite Gruppe von Führern der SA ., die in¬
nerlich nicht zu diesen Kreisen gehörte , allein
aus einfacher soldatischer Auffassung sich dem
Stabschef Röhm zu Gehorsam verpflichtet
fühlte .

Und diesen gegenüber stand eine dritte
Gruppe von Führern , die aus ihrer inneren
Abneigung und Ablehnung keinen Hehl machte
und daher zum Teil von verantwortlichen Po¬
sten entfernt worden waren , zum andern Teil
bewußt beiscitegeschobcn und in vieler Bezie¬
hung außer Betracht gelassen wurde. An der
Spitze dieser infolge ihrer grundsätzlichen An¬
ständigkeit abgelehnteu alten SA .-Führer stand
der heutige Stabschef Lutze sowie der Füh¬
rer der SS ., Himmler .

Die Pläne - er Verschwörer
Ohne mich jemals davon zu verständigen ,

ohne daß ich selbst cs zunächst auch nnr
ahnte, hat Stabschef Röhm durch Vermitt¬
lung eines durch und durch korrnpten
Hochstaplers , eines Herrn von A., die Be¬
ziehungen zu General von Schleicher aus¬
genommen .

Schleicher war eS, der konkret die Auffas¬
sung fixierte und vertrat , daß erstens das heu¬
tige deutsche Regiment unhaltbar sei, daß
zweitens vor allem die Wehrmacht und die
gesamten nationalen Verbände in einer Hand
zusammengefaßt werden müßten, daß drittens
der dafür allein gegebene Mann nur Stabs¬
chef Röhm sein könnte , daß viertens Herr von
Papen entfernt werden müßte, und er bereit
sein würde, die Stelle eines Vizekanzlers ein -
zunchmen , daß weiter auch noch andere we¬
sentliche Veränderungen des Reichskabinetts
vorgcnommen werden müßten.

Wie immer in solchen Fällen begann nun¬
mehr das Suchen nach den Männern für die
neue Negierung immer unter der Annahme ,
daß ich selbst bei meiner Stellung wenigstens
für zunächst belassen würde. Die Durchführung
dieser Vorschläge des Generals Schleicher
mußte schon im Punkt zwei auf meinen nie
zu überwindenden Widerstand stoßen. Es
wäre mir weder sachlich noch menschlich je¬
mals möglich gewesen, meine Einwilligung
zu einem Wechsel im Reichswehrmi -
nisterium zu geben und die Neubesetzung durch
den Stabschef Röhm vorzunehmen.

Erstens aus sachlichen Gründen . Ich habe
eit 14 Jahren unentwegt versichert, daß die

Kampforganisationen der Partei politische Jnstu-
tionen sind , die nichts zu tun haben mit dem
Heere. Es wäre das in meinen Augen eine
Desavouierung dieser meiner Auffassung und
14jährigen Politik gewesen , an die Spitze des
Heeres nun den Führer der SA . zu berufen .
Ich habe auch im November 1923 an die Spitze
der Armee einen Offizier vorgcschlagen und
nicht meinen damaligen SA .-Führer Haupt¬
mann Göring . Zweitens wäre es mir menschlich
unmöglich gewesen , jemals in diesen Vorschlag
des Generals von Schleicher einzuwilligcn .

Als diese Absichten mir bewußt wurden, war
mein Bild über den inneren Wert des Stabs¬
chefs Röhm schon derart , daß ich ihn vor mei¬
nem Gewissen und um der Ehre der Amee we¬
gen erst recht niemals hätte mehr für diese
Stelle znlassen können . Bor allem aber: Die
oberste Spitze der Armee ist der
Generalseldmarschall und Reichs¬
präsident . Ich habe als Kanzler in seiner
Hand meinen Eid abgelegt . Seine Person ist
für «ns alle unantastbar . Mein gegebenes
Versprechen , die Armee als unpolitisches In¬

strument des Reiches zu bewahren, ist für mich
bindend aus innerster Ueberzeugung nnd ans

meinem gegebenen Wort.
ES wäre mir aber weiter rin« solche Hand¬

lung ganz unmöglich gewesen gegenüber dem

Wehrminister tes Reiches . Ich und wir all« sind
glücklich , in ihm einen Ehrenmann sehen zu
können vom Scheitel bis zur Sohle . Er hat
die Armee aus innerstem Herzen versöhnt mit
den Revolutionären von einst und verbunden
mit ihrer Staatssührung von honte . Er hat
in treuester Loyalität sich zu den Prinzipien
bekannt , für das ich selbst mich einsetzen werde
bis zum letzten Atemzuge .

Es gibt im Staate nur einen Waffenträger,
dix Wehrmacht , nnd nur einen Träger des
politischen Willens : Dies ist die nationalso¬
zialistische Partei . Jeder Gedanke eines
Eingehens meinerseits aus die Pläne des
Generals von Schleicher wäre nicht nnr eine
Treulosigkeit gegenüber dem Generalfeld¬
marschall und dem Reichswehrminister ge¬
wesen, sonder » auch eine Trenlostgkeit ge¬
genüber der Armee .

Denn so wie General von Blomberg als

Wehrminister im nationalsozialistischen Staat
im höchsten Minne des Wortes seine Pflicht er¬
füllt, so tun das auch die übrigen Offiziere
und Soldaten .

Ich kann von ihnen nicht fordern ,daß sie im
einzelnen ihre Stellung zu unserer Bewegung
finden , aber keiner von ihnen hat seine Stel¬
lung der Pflicht dem nationalsozialistischen
Staat gegenüber verloren . Weiter aber konnte ich
auch nicht ohne zwingenden Grund die Män¬
ner entfernen lassen, die am 80. Januar mit
mir das Versprechen zur Rettung des Reiches
und des Volkes gemeinsam gegeben haben .

Es gibt Pflichten der Loyalität, die man
nicht verletzen darf und nicht verletzen soll .

Und ich glaube , daß vor allem der Mann , der
in seinem Namen die Nation zusammengeführt
hat, unter keinen Umständen treulos handeln
darf , wenn nicht an sonst noch innen und
außen jedes Vertrauen in Treue
und Glauben verschwinden müßte .

Da der Stabschef Röhm selbst unsicher
war, ob Versuche in der bczeichnetc» Rich¬
tung wohl bei mir aus Widerstand stoßen
würden, wnrde der erste Plan scstgclcgt
zur Erzwingung dieser Entwicklung .

Die Vorbereitungen hierzu wurden umfang¬
reich getroffen . Planmäßig sollten die physolo-
gischen Voraussetzungen für den Ausbruch
einer zweiten Revolution geschaffen werden.
Zu diesem Zwecke wurden durch SA .-Propa -

gandastellen selbst in die SA die Behauptung
hinein verbreitet, die Reichswehr beabsichtige
eine Auflösung der SA und später wurde er¬
gänzt, ich sei leider für diesen Plan auch per¬
sönlich gewonnen worden . Eine ebenso traurige
wie niederträchtige Lüge.

2 . Die SA . müßte nunmehr diesen Angriffen
zuvorkomnien und in einer zweiten Revolution
die Elemente der Reaktion einerseits und der
Parteiwiderstände andererseits beseitigen , die
Staatsgewalt aber der Führung der MA . selbst
anvertraut werden .

8. Zu diesem Zivcck sollte die SA . in kurzer
Frist alle notwendigen sachlichen Vorbereitun¬
gen treffen . Es ist dein Stabschef Röhm ge¬
lungen, unter Verschleierungen — u . a . der
lügenhaften Angabe , soziale Hilfsmaßnahmen
für die SA . durchführen zu wollen — Millio¬
nenbeträge diesem Zweck zuzuführen.

4 , Um die entscheidenden Schritte rücksichts¬
los führen zu können , wurde die

Bildung bestimmter nur hierfür in Frage
kommender eingeschworener Tcrrorgruppc »
unter dem Titel Stabswache beschlossen .

Während der brave alte SA .-Man sich über
ein Jahrzehnt für die Bewegung durchgchun -
gert hatte, wurden hier besoldete Gruppen ge¬
bildet, deren innerer Charakter und deren
Zweckbestimmung durch nichts besser erhellt
wird, als durch geradezu furchtbare Straflisten
der darin geführten Elemente. Wie denn über¬
haupt der alte und treue SA .-Führer und SA .-
Mann nunmehr schnell in den Hintergrund
trat gegenüber den für solche Aktionen mehr
geeigneten politisch ungeschulten Elementen. In
bestimmten Führertagungen sowohl als bei Er¬
holungsfahrten wurden allmählich die in
Frage kommenden SA .-Führer zusammengezo¬
gen und individuell behandelt. Während die
Mitglieder der ineren Sekte die eigentliche
Aktion planmäßig vorbereiteten, wurden dem
weit größeren Kreis der SA . - Führer nur all¬
gemeine Mitteilungen gemacht des Inhalts ,
daß « ine zweite Revolution vor der Türe
stände, dass , diese Revolution kein anderes Ziel
besitze , als mir selbst die Handlungsfreiheit
zurückzugebcn , daß daher die neue und dieses
Mal blutige Erhebung — „Die Nacht der lan¬
gen Messer"

, wie man sie grauenvoll bezcich -
nete — meinem eigenen Sinn entspräche. Die
Notwendigkeit des eigenen Vorgehens der SA.

Schone weiße Zähne

Chlorodont
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wurde Scflritnftct mit dem Hinweis auf meine
Entschlußunfühigkeit , die selbst dann behoben
sein würde , wenn Tatsachen geschaffen wären.
Vermutlich unter diesen unwahren Vorwän¬
den wurde die außenpolitische Vorbereitung
der Aktion Herrn von D e t t e n übertragen.

(General von Schleicher »ahm daö
außenpolitische Spiel teilweise persönlich
wahr, bzw. ließ es durch seine» Kurier
General von Bre - ow praktisch betrei¬
ben . Gregor L t r a s s c r wurde beigezo-
gcn.

Anfang Juni ließ ich als letzen Versuch
Staöc-chcf Röhm noch einmal kommen zu einer
nahezu sünfstündigen Aussprache , die sich bis
Mitternacht hinzog . Ich teilte ihm mit, daß
ich ans zahllosen Gerüchten und aus zahlrei¬
chen Versicherungen und Erklärungen alter
treuer Parteigenossen und SA .- Männer den
Eindruck gewonnen Hütte , daß von gewissen¬
losen Elementen eine nationalbolschcwistische
Aktion vorbereitet wurde , die über Deutschland
nur namenloses Unglück bringen könnte . Ich
erklärte ihm weiter, daß mir auch Gerüchte zu
Ohren gekommen seien, über die Absicht , die
Armee in den Kreis dieser Pläne cinzubezie -
hn . Ich erklärte dem Stabschef Rohm , daß die
Behauptung, die TA . soll aufgelöst werden ,
eine niederträchtige Lüge sei , daß ich mich zur
Lüge , ich selbst wolle gegen die SA . vorgehen ,
überhaupt nicht äußern könnte , daß ich aber je¬
den Versuch, in Dentschland ein Ehaos ent¬
stehen zu lassen, augenblicklich persönlich ab-
wendcn würde und daß jeder , der den §,taat
angrcife, von vornherein mich zu seinem
Feinde zählen müsse . Ich beschwor ihn zum
letzten Mal , von sich aus diesem Wahnsinn ent -
gegcnzntrcten und seine Autorität mit anzu -
wcnden , um eine Entwicklung zu verhindern,
die nur so oder so in einer Katastrophe enden
könnte .

Ich sührtc schärfte Beschwerde wegen der stch
häufenden unmöglichen Exzessen und forderte
die restlose Ausmerzung aus der SÄ . , um nicht
die TA. selbst , Millionen anständiger Partei¬
genossen und Hunderttausend«: alter Kämpfer
durch einzelne minderwertige Subjekte um ihre
Ehre bringen zu lassen .

Stabschef Rühm verließ diese Unterredung
mit der Versicherung , die Gerüchte seien tcil-
ivcisc unwahr , teilweise übertrieben. Er werde
im übrigen alles tun , um nunmehr nach dem
blechten zu sehen .

Aas Ergebnis dieser Unterredung
n - 'cr war . daß Stabschef Mm in der
Erkenntnis , auf meine Perfon bei sei«
nem geplanten Unternehmen unter
keinen Umstanden rechnen zu können,

die Beseitigung meiner Per-
son selbst vorbereitete .

Zn diesem Zwecke wurde dem größeren Kreis
der hinzugckommenen SA .-Führer erklärt , daß
ich selbst mit den in Aussicht genommenen Un¬
ternehmungen einverstanden sei, aber persön¬
lich davon nichts wissen dürfte , bzw. den
Wunsch hätte , zunächst auf 24 oder 48 Stunden
bei Ausbruch der Erhebung in Haft genom¬
men zu werden, um so durch die vollzogene
Tatsache der unangemessenen Belastung entho¬
ben zu sein, die sich im anderen Falle für mich
außenpolitisch ergeben müßte . Diese Erklä¬
rung erhält ihre letzte Illustration durch die
Tatsache, daß untcrdeß vorsorglichcrwcise

bereits der Mann war, der
meine spätere Beseitigung durchzu-
si; ren hatte.
Standartenführer Uhl gestand noch wenige

Stunden vor seinem Tode die Bereitwilligkeit
zur Durchführung eines solchen Befehls. Ter
erste Plan zum Umsturz basierte auf dem Ge¬
danken einer Beurlaubung der SA . In dieser
Zeit sollten mangels greifbarer Verbände un¬
faßbare Tumulte ausbrccheu , nach Art der
Zustände im August 1982, die mich zwingen
müßten, den Stabschef, der allein in der Lage
wäre, die Ordnung wiederherzustcllen , zu
rufen , um ihn mit der vollziehenden Gewalt zu
betrauen. Nachdem sich unterdessen eindeutig
ergeben hatte, daß mit einer solchen Bereit¬
willigkeit von mir wohl unter keinen Umstän¬
den gerechnet werden konnte , wurde dieser
Plan wieder verworfen und die direkte Aktion
ins Auge gefaßt .

Sie sollte in Berlin schlagartig einsetzen mit
einem Ueberfall auf die Regierungsgebäude,
mit einer Verhaftung meiner Person, um
dann die weitere Aktion als in meinem Auf¬
träge stattfindend abrollen lassen zu können .
Die Verschwörer rechneten damit, daß in mei¬
nem Namen an die SA . gegebene Befehle im
gesamten Reich die SA . nicht nur sofort auf
den Plan rufen würden, sondern daß damit
auch eine Zersplitterung aller dagegen ein -
setzendcn sonstigen Kräfte des Staates auto¬
matisch eintreten würde.

Sowohl Stabschef Rühm als auch Grup¬
penführer Ernst, Obergruppenführer Hei¬
nes, Hayn und eine Reihe anderer habe»
vor Zeugen erklärt , daß zunächst eine mehr¬
tägige Auseinandersetzung blutigster Art
mit Widersachern stattsindcn sollte.

Die Frage nach der wirtschaftlichen Seite bei

einer solchen Entwicklung wurde mit geradezu
wahnsinnigem Leichtsinn unter dem Hinweis
abgetan, daß der blutige Terror die notwen¬
digen Mittel so oder so schaffen würde.

Ich muß mich hier nur noch mit einem Ge¬
danken auseinandersctzen, nämlich mit dem, ob
nicht jede gelungene Revolution an sich eine
Rechtfertigung trage. Stabschef Röhm und
seine Elemente erklärten die Notwendigkeit
dieser Revolution mit dem Hinweis auf den
nur damit allein gerechtfertigten Tieg des rei¬
nen Nationalsozialismus . Ich muß an dieser
Stelle aber für die Gegenwart und Nachwelt

die Feststellung treffen, daß diese Männer über¬
haupt kein Recht mehr besaßen , sich auf den
Nationalsozialismus als Weltanschauung zu be¬
rufen . Ihr Leben war so schlecht geworden ,
wie das Leben derjenigen, die wir im Jahre
4933 überwunden und abgelöst hatten. Das
Auftreten dieser Männer hatte es mir unmög¬
lich gemacht, sie bei mir einznladen oder das
Haus des Stabschefs Röhm in Berlin auch nur
einmal zu betreten.

Was aus Deutschland im Falle eines Sie¬
ges dieser Sekte geworden wäre, ist schwer¬
lich auszudenken. Die Größe der Gefahr

wnrde aber erst recht erwiese » durch die
Feststellungen , die nun vom Ausland »ach
Deutschland kamen .

Englische und französische Zeitungen begannen
immer häufiger von einer bevorstehenden Um¬
wälzung in Deutschland zu reden und immer
mehr Mitteilungen ließen erkennen , daß von
den Verschwörern eine planmäßige Bearbei¬
tung des Auslandes in dem Sinne vorgenom¬
men wurde, daß in Deutschland die Revolu¬
tion der eigentlichen Nationalsozialisten vor
der Türe stände und das bestehende Regiment
nicht mehr zu handeln fähig sei.

Wir die Rrvoltr im Keim Milkt wurde
Ende Juni war ich cntschlosicu, dieser un¬
möglichen Entwicklung ein Ende zn setzen,
und zwar che noch das Blut von zehntau¬
send Unschuldigen die Katastrophe besiegeln
würde.

Da die auf uns allen lastende Spannung uner¬
träglich geworden war, und gewisse Partei - und
Staatsstellen pflichtgemäß Abmehrmaßnahmen
treffen mußten, erschien mir die eigenartige
plötzliche Verlängerung des Dienstes vor dem
SA .-Urlanb bedenklich, und ich entschloß mich
daher, Samstag , den 30. Juni den Stabschef
seines Amtes zn entheben , zunächst in Verwah¬
rung zu nehmen und eine Anzahl von SA .- -
Fnhrern , deren Verbrechen klar zutage lag , zu
verhaften.

Ta es zweifelhaft war, ob angesichts der dro¬
henden Zuspitzung Stabschef Röhm überhaupt
noch nach Berlin oder andcrsivo hingekommen
iväre , entschloß ich mich, zu einer nach Wicssee
angesetzten SA .-Führcrbesprechnng persönlich
zu fahren . Bauend auf die Autorität meiner
Person und ans meine , wenn notivendig immer
vorhanden geivescne Entschlußkraft wollte ich
dort um 12 Uhr mittags den Stabschef seiner
Stellung entheben , die Haupttätcr der SA .-
Führer verhaften und in einem eindringlichen
Appell die übrigen zu ihrer Pflicht zurttckrnfen .
Im Laufe des 29 . Juni erhielt ich aber so be¬
drohliche Nachrichten über letzte Vorbereitungen
zur Aktion , daß ich mittags die Besichtigung
der Arbeitslager in Westfalen abbrechen mußte ,
um mich für alle Fälle bereit zn halten. Um
1 Uhr nachts erhielt ich aus Berlin und Mün¬
chen zwei dringendste Alarmnachrichten , nämlich

1 . daß für Berlin um 4 Uhr nachmittags
Alarm angesagt sei, daß zum Transport der
eigentlichen Stoßsormationcn die Rcguisition
von Lastkraftwagen besohlen und bereits im
Gange sei und daß Schlag 5 Uhr die Aktion
nbersallSmäßig mit der Besetzung der Regie-
rungsgebände ihren Anfang nehmen sollte.
Gruppenführer Ernst war zn dem Zweck auch
nicht mehr nach Wiessee gereist , sondern zur
persönlichen Führung in Berlin zurückge¬
blieben .

2. wnrde in München die Alarmierung der
SA . bereits für 8 Uhr abends angeordnct. Die
SA . - Formationcn wurden nicht mehr «ach
Hanse entlasten , sondern in die Alarmqnartiere
gelegt .

Unter diese » Umständen konnte es für mich
nur noch einen einzige « Entschluß geben, wen»
überhaupt das Unheil zu verhindern war,
dann mnßte blitzschnell gehandelt werden . Nur
ein rücksichtsloses und blutiges Zugrcisc,, war
vielleicht » och in der Lage, die Ausbreitung der
Revolte zu ersticken , und es konnte dann keine
Frage sein, daß bester hundert Meuterer , Ver¬
schwörer und Konspiratoren vernichtet wurden,
als zehntausend unschuldige SA .-Männer aus
der einen, zehntausend ebenso unschuldige auf
der anderen Seite verbluten zn laste« . Wenn
dann die Aktion des Verbrechers Ernst in Ber¬
lin erst abzurolle » begann, waren die Folgen
ganz unausdenkbar.

Wie bas Operieren mit meinem Namen ge¬
wirkt hatte , ergab sich aus öer beklemmenden
Tatsache , daß es diesem Meuterer z . B . gelun¬
gen war , in Berlin unter Berufung auf mich
von nichts ahnenden Polizeioffizieren sich für
die Aktion vier Panzerwagen zu sichern und
daß weiter schon vorher die Verschwörer Hei¬
nes und Hayn Polizeioffiziere in Sachsen und
Schlesien unsicher machten angesichts ihrer
Aufforderung bei einer kommenden Auseinan¬
dersetzung sich zwischen der SA . und den Hit¬
ler- Feinden zu entscheiden. Es war mir end¬
lich klar , daß dem Stabschef nur ein einziger
Mann cntgcgentreten mußte : Mir brach er die
Treue , und ich allein mußte ihn dafür zur
Verantwortung ziehen .

In der Nacht erhielt ich die letzten Alarm¬
depeschen . Um 2 Uhr morgens flog ich nach
München . Ministerpräsident G ö r i n g hatte
unterdes von mir schon vorher den Auftrag
bekommen , im Falle der Aktion der Reinigung
seinerseits sofort die analogen Maßnahmen in
Berlin und Preußen zu treffen . Er hat mir
eiserner Faust den Angriff auf den national¬
sozialistischen Staat niedergeschlagen , ehe er
zur Entwicklung kam.

Tie Notwendigkeit dieses blitzschnellen Han¬
delns brachte es mit sich, daß mir in dieser ent¬
scheidenden Stunde nur ganz wenige Menschen
zur Verfügung standen . Im Beisein des Mi¬
nisters Goebbels und des neuen Stabchcfs
wurde so die Ihnen bekannte Aktion üurchge-
ftthrt und in München abgeschlossen .

Wenn ich noch vorher zur Nachsicht bereit ge¬
wesen ivar , so konnte cs in dieser Stunde eine
solche Rücksicht nicht mehr geben . Wenn mir

jemand den Vorwurf entgcgenhält, weshalb
wir nicht die ordentlichen Gerichte zur Aburtei¬
lung herangezogcn hätten, dann brauche ich ihm
nur zu sagen :

In dieser Stunde war ich verantwortlich
für das Schicksal der deutschen Ration , und
damit war des deutschen Volkes oberster
Gcrichtsherr in diesen 24 Stunden ich selbst .

Meuternde Divisionen hat man zu allen Zei¬
ten durch Dezimierung wieder zur Ordnung
gerufen. Nur ein Staat hat von seinem Kriegs¬
artikel keinen Gebrauch gemacht, und dieser
Staat ist dafür auch zusammengebrochen :
Deutschland ! Ich wollte nicht das junge Reich
dem Schicksal des alten auslicsern . Ich habe
Tausende unserer früheren Gegner wegen
ihrer Korruption verhaftet. Ich würde mir
innere Vorivürse machen, wenn ich gleiche Er¬
scheinungen bei uns dulden würde. Kein Volk
und keine Staatssührung können etivas dafür,
wenn sich Kreaturen , wie wir sie in Deutschland
als KntiSkcr undsoweiter kannten , wie sie das
französische Volk in einem Stavisky kennen ge¬
lernt hat und wie wir sie heute iviedcr erlebten,
auftauchcn , um sich an den Interessen einer
Nation zu versündigen. Allein jenes Volk ist
selbst schuldig , wenn es nicht die Kraft findet ,
solche Schädlinge zu vernichten .

Wenn mir die Meinung entgegengehalten
wird, daß nur ein gerichtliches Verfahren ei»
genaues Abwägcn von Schuld nnd Sühne hätte
ergeben können , so lege ich gegen diese Aussas-
sung feierlich Protest ein. Wer sich gegen

Deutschland erhebt, betreibt Landesverrat .
Wer Landesverrat verübt, soll nicht bestraft
werden «ach dem Umstande «ud dem Ausmaß
seiner Tat , souder « nach seiner zutage getre¬
tene» Gesinnung. Wer sich untersteht, im In¬
nern nnter Bruch von Treue »ud Glauben und
heiligen Versprechungen eine Meuterei anzu¬
zetteln, kann nichts anderes erwarte«, als daß
er selbst das erste Opfer sein wirb.
Ich habe nicht die Absicht , die schuldigen Klei¬
nen erschießen zu lasten und die Großen zu
schonen . Ich habe nicht zu untersuchen , ob und
wem von diesen Verschwörern , Hetzern , De -
strukteuren und Brunnenvergiftern der deut¬
schen öffentlichen Meinung und im weiteren
Sinne der Weltmeinung ein zu hartes LoS
zngcfügt wurde, sondern ich habe nur darüber
zu wachen, daß das Los Deutschlands getra¬
gen werden kann . Ein ausländischer Journa¬
list , der bei uns bas Gastrecht genießt, prote¬
stiert im Namen der Frauen und Kinder der
Erschossenen und erwartet ans ihren Reihen
die Vergeltung . Ich kann diesem Ehrenmann
nur eins zur Antwort geben :

Frauen und Kinder sind stets die unschuldi¬
ge » Opfer verbrecherischer Handlungen der
Männer gewesen . Ich empfinde mit ihnen Mit¬
leid . Allein ich glaube, daß das Leid, das ihnen
zugesügt worden ist, durch die Schuld dieser
Männer , nur eiu winziger Bruchteil ist gegen¬
über dem Leib, das vielleicht Zehntauscnde
deutsche Frauen getroffen hätte, wenn diese
Tat gelnngen wäre.

Die Sühne für dieses Verbrechen
war eine schwere und harte.

19 höhere SA .-Führer , 31 SA . -Führer und
SA .-Angehörige wurden erschostcn . Ebenso 8
SS .-Führer als Mitbeteiligte am Komplott. 18
SA .-Führer und Zivilpersonen» die bei der
Verhaftung Widerstand leisteten , mußten dabei
ihr Lebe» lasten . Drei weitere endete» durch
Selbstmord. Fünf nicht SA .- Angehörige , aber
Parteigenoffen, wnrden wegen Beteiligung er-
schosten. Endlich wnrden noch erschossen drei
SS .-Angehörige, die sich eine schändliche Miß¬
handlung gegenüber Schutzhäftlingen zuschulden
kommen ließen.

Um zu verhindern, daß die politische Leiden¬
schaft zur Lynchjustiz greifen könnte , wurden,
nachdem die Gefahr beseitigt und die Revolte
als niedergcbrochcn gelten konnte , noch am
Sonntag , den 1 . Juli der strengste Befehl ge¬
geben, jede weitere Vergeltung zn unterlassen.

Es ist damit seit Sonntag , den 1. Juli nachts
der normale Zustand wieder hergestellt .

Eine Anzahl Gcivalttaten, die mit dieser Aktion
in keinem Zusamenhang stehen, werden den
normalen Gerichten zur Aburteilung übergeben.
So schwer diese Opfer auch sein mögen , sie sind
dann keine vergeblichen , wenn nach ihnen ein¬
mal für immer die Uebcrzeugung kommt, daß
jeder Versuch eines Hoch- oder Landesverrats
ohne Ansehen der Person gebrochen werden
wird. Ich hosfc dabei zuversichtlich, baß , wenn
mich das Schicksal zu irgendeiner Stunde von
meinem Platze abberufen würde, mein Nach¬
folger nicht anders handelt und , falls auch
dieser den Platz räumen müßte , der dritte hin¬
ter ihm nicht minder entschlossen die Sicherheit
von Volk und Nation wahrzunehmen bereit ist.

Ich muß gestehen, daß mein Vertrauen zur
Bewegung und insbesondere zur SS . nie ge¬
wankt hat und nun

auch das Vertrauen zu meiner SA . mir
wieder zurnckgegeben wnrde.

So trostlos das Verhalten dieser kleinen
Führergruppe war , so groß war die Treue die¬
ser beiden nationalsozialistischen Organisatio¬
nen in der entscheidende» Stunde zn mir.
Wenn die SS . mit innerlich wehem Gesühl in
diesen Tage» ihre höchste Pflicht erfüllte, dann
war nicht minder anständig aber auch das Ver¬
halten der SA .-Männer und SA .»Führcr , die
außer dieser Gemeinschaft des Verrates stehen.
Keine Sekunde in ihrer Pslichtersüllung wan¬
kend, wnrde dies mit die Uebcrzeugung, daß
es dem nunmehrigen Stabschef der SA ., mit
dem mich fast ein Lebensalter in Kameradschaft
verbindet, ebenso gelinge » wird, die Organisa¬
tion entsprechend meinen Richtlinien zu ver¬
jüngen und zu einem noch stärkeren Glied der
Bewegung zn machen. Denn niemals werde ich
einwilligcn, daß etwas zerstört wird, das nicht
nur mit dem Kamps und dem Siege der na¬
tionalsozialistischen Bewegung für immer un¬
trennbar verbunden bleibt, sondern das auch

ein unermeßbares Verdienst an der Gestaltung
des Reiches besitzt.

Die SA . hat in diesen für sie wie für mich
schwersten Tagen ihre innere Treue bewahrt.
Sie hat damit zum dritten Mal unter Beweis
gestellt, daß sie mein ist , genau so wie ich es
es jederzeit unter Beweis stellen werde , daß ich
meinen SA . - Männern gehöre . In wenigen
Wochen wirb das Braunhemd wieder die deut¬
schen Straßen beherrschen und jedermann wie¬
der eindeutig zu verstehen geben , baß baS
nationalsozialistische Deutschland nur noch stär¬
ker lebt , indem es eine schwere Not überwandt.

Als im März des vergangenen JahreS un¬
sere junge Revolution durch Deutschland
brauste , war es mein höchstes Bemühen, so
wenig als möglich Blut zu vergießen. Mil¬
lionen meiner ehemaligen Gegner habe ich für
den neuen Staat und namens der nationalso¬
zialistischen Partei einen Generalpardon ange¬
boren . Millionen von ihnen sind seitdem zu
unS gestoßen und arbeiten am Neubau deS
Reiches getreulich mit. Ich hoffte, daß es nicht
mehr nötig sein würde, diesen Staat noch ein¬
mal mit der Waffe in der Hand verteidigen
zu müssen. Indem das Schicksal uns diese Prü¬
fung dennoch auferlegte, wollen wir uns aber
alle geloben , um so fanatischer festzuhalten das,
was mit so viel Blut unserer besten Männer
erst erkämpft und heute wieder durch Blut
deutscher Volksgenossen gehalten werden
mußte.

So wie ich vor 1H Jahren unseren damali¬
gen Gegnern die Versöhnung angeboren habe,
so möchte ich

alle« bene«, hie mitschuldig waren an die¬
ser Wahnstnnshandlnng, von jetzt an eben,
falls das Vergessen ansage ».

Mögen sie alle in sich gehen und in Erinne¬
rung an diese traurige Not unserer neuen
deutschen Geschichte sich mit aller Kraft der
Wiedergutmachung widmen . Mögen sie jetzt
sicherer als früher die große Aufgabe erken¬
nen , die un§ das Schicksal stellt und die nicht
gelöst wird durch Bürgerkrieg und ChaoS .
Mögen stch alle verantwortlich fühlen , für üaS
kostbarste Gut, das es für das deutsche Vokk
geben kann : Die innere Ordnung und den
inneren und äußeren Frieden . So wie ich be¬
reit bin , vor der Geschichte die Verantwortung
zu übernehmen für die 24 Stunden der bitter¬
sten Entschlüsse meines Lebens , in denen das
Schicksal mich wieder gelehrt, mit banger
Sorge , mit jedem Gedanken bas Teuerste zu
umkrallen, was uns auf dieser Welt gegeben
ist : Das deutsche Volk und Deutsche Reich!

Die Rede des Führers wurde vom Reichstag
mit stürmischen, nicht enbenwollenben Ovatio¬
nen beantwortet. Nach Dankesworten des
Präsidenten G ö r i n g wurde die Sitzung mit
dem Lieb Horst Wessels geschlossen .
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Wilhelm von Scholz
Zum 60 . Geburtstag des Dichters. Bon Olaf S a i l e.

Der 60. Geburtstag des Dichters Wilhelm
von Scholz ist mehr als einer der konventionel¬
len Anlässe zu literarischen Festreden: er führt
gleichsam über die Persönlichkeit des Gefeier¬
ten hinaus . Aber darin liegt ihre höchste Wür¬
digung. Denn der Wert eines Menschen ermißt
sich an dem Grad , mit dem er das Individuelle
seiner Existenz überwindet, d . h . wie weit er
seine persönliche Stellung mit jener zu ver¬
tauschen vermag, die wir mythisch nennen.
Mythos ist die Erhöhung der Person in die
Idee vom Menschen, die Verwandlung der Exi¬
stenz in die Wirkung. Fällt beute der Name

*

Scholz : so ist es kaum irgendwie die Person,
sondern viel mehr die Idee vom Dichter , die
vor uns emporstetgt . Denn an ihm tritt , wenn
auch freilich mit den persönlichsten Merkmalen
keiner Gestalt, das Wesen des Dichterischen
r Erscheinung . An ihm vollzieht sich die Of-
-nbarung : daß der Dichter nicht ein sympathi¬

scher Erfinder spannender Ereignisse , nicht ein
treuer Chronist irgend welcher Begebenheiten,
nicht ein liebenswürdiger Auftischer geschickt
ausgeöachter ,^Lügen "- Geschichten ist, wie das
manche Schreiber sind , — sondern der
höchst verantwortliche Ergrünber
der tiefsten Wahrheitsgesetze .

Da die Wahrheit, das ist : das Geheimnis,
der Sinn des Daseins und der Welt, nicht an
der Oberfläche , sondern hinter den Dingen ir¬
gendwo ruht , mutz der Dichter zu den Wurzeln
hinunter , aus denen Geschick und Gestalt der
Erde bricht,- muß er hinter die Dinge und Ge-
schehnifle zurück, aus denen Glanz und Elend
der Irdischen kommt . Scholz geht, gemäß seiner
persönlichen Wesensart, gleichsam den direkte¬
sten Weg : er hebt uns aus der banalen Wirk¬
lichkeit empor , in die vielleicht kühleren , zuwei¬
len aber auch brennenderen und großartigeren
Bezirke des Daseins und mutet uns zu , mit
kühnem Blick in die tragische Größe des Welt¬
leids zu sehen — und es zu ertragen . Damit
fordert er uns zuletzt ein heroisches Ja zum
Leben ab. Diese heroische Haltung erst ent¬
reißt unS der Weltangst und macht unS wahr¬
haft frei . Im Tragischen erst erlebt man näm¬
lich bas Maß des Menschen, der im Schicksals¬
konflikt seine verborgensten Kräfte anfrollt.
Selbst der Untergang eines tragischen Helden
ist voll sittlicher Kraft und Aufrichtung.

Es ist nicht verwunderlich, daß Scholz , der alS

Dreiunbzwanzigjähriger schreibt: alle Kunst
, müsseüberlebensgroß sein, wie ein Reformator

in die Hochblüte der naturalistischen Epoche cin -
bricht und einen völlig neuen Dramenstil in die
Literatur bringt . Er kommt als Träger ur¬
alter deutscher Tradition : vielleicht, daß mit
dem Blut der schlesischen Vorfahren etwas aus
den zeugenden Kräften des Landes in ihm ist,
dem der Cherubinische Wandersmann Angelus
Silesius entstammte . Es ist die b e u t s ch e
M y st i k d e s M i t t e l a l t e r s , der sich Scholz
verbunden fühlt, aus der er sich nährte und in
die er forschend wie in heimatliche Bezirke ein¬
kehrt . Dort ist vielleicht sein Ursprung, von
dort aus zumindest ist sein Wesen mitbestimmt ,
dieses Hinneigen zu der Welt des Uebersinn -

lichen, des Traumhaften , des Unendlichen . Ur¬
alt rauschen die Verse der Nacht und der Däm¬
merung, der „Zwielicht "-Stimmung empor wie
kaum mehr seit Novalis Zeiten. Ab- und hin¬
tergründig ist die Sprache seiner Prosa und sei¬
ner Dramen , ungeheuer der Blick, den er hin¬
ter den Worten aufhellt. Die Geheimnisse de?
Lebens ruhen hinter den Dingen der Erschei¬
nung, „alles Vergängliche ist nur ein Gleich¬
nis "

, und wie dieses Wort ist auch der Glaube
goethisch: daß all das Zufällige und Wirkliche
nur ein Abbild sei :

„Symbol ist alles jener stillen Welt,
in die der Schein von irdischen Tagen
wie Licht in Meerestiefen fällt,
Wunder erleuchtend , die wir selber tragen .

"

So erhält daö Werk des Dichters etwas zeit-
los -GttltigeS, so wird das irdische Geschick in
ein höheres Schicksal mit einbezogen . Nichts
Eitles und Halbes befleckt das Bild des Scholz'-

schen Werkes : nichts Verschwommenes , wie an¬
zunehmen wäre, nichts Zerfließendes und Ge¬
staltloses sprengt den Rahmen einer rein ge-

« uS Anlaß der Gründung der Ortsgruppe
Karlsruhe der ReichSverhaudeS deutscher Schrift¬
steller findet am Mittwoch, den 18 . d . M ., 20.15
Uhr , im Festsaal der bad. Hochschul« für Musik ,
KriegSstraß«, ein« Kundgebung für den deutschen
Schriftsteller statt. In diesem Zusammenhang
dürften di« nachstehenden AuSsührungen der SB« »
bandSgauführerz der D .d .S . besonderes Interest «

finden . Dir Schriftleitung .
„Es versteht sich, daß hier von höheren Fä¬

chern die Rede ist, nicht von Schriftstellern
über das Branntweinbrennen ."

Diesen Satz von Schopenhauer hätte
man als Leitspruch über die Ausführungsbe-
stimmungen des ReichskultnrkammergesetzeS
vom 1 . November 1883 schreiben sollen, es
wäre dann manches Mißverständnis vermieden
worden in der Streitfrage , wer zum Reichs-
verbanb deutscher Schriftsteller gehöre oder
nicht. Der 8 6 besagt nur , daß bestimmte Fälle
geringfügiger oder gelegentlicher Ausübung
der Schriftstellerei die Zugehörigkeit zur Kam¬
mer nicht begründen. Wir möchten diese Frage

schloffenen Form . Davor bewahrt ihn ein
überwaches Gewissen, ein beinahe hellseheri¬
sches Kunst - und Stilgefühl , das der zuchtvollen
Strenge eines klugen und kritischen Geistes
entspringt. Scholz , der während des Krieges
Dramaturg und erster Spielleiter am Würt -
tembergischen LanüeStheater in Stuttgart war
und später in Berlin selber als Darsteller der
Hauptrolle seines Schauspiels: „Wettlauf mit
dem Schatten" auftrat , ist nach Hebbel der
stärkste dramaturgische Befruchter
des deutschen Theaters gewesen. Seine
dramaturgischen Schriften sind voller metaphyst .
scher Tiefe und Klugheit und eröffnen , ähnlich
seinen Dichtungen , einen Blick in ewige und
gültige Bezirke . Scholz ist der lebendige Be¬
weis dafür , daß erst reifstes und kritisches Be¬
wußtsein, bas die im Dnnkel wirkende Schöp¬
fungswelt überstrahlt, den großen und wahren
Dichter macht.

Das Wort dieses Dichters reicht, in der Ly¬
rik zumal, vis an das Unaussprechliche , gerade
noch Fühlbare , ehe eS im Dunkel der Ahnung
versinkt : eS bringt bis zur eben noch deutbaren
Idee der Gestalten, die er „durch die Leiden¬
schaft seelisch aufglühen läßt" , um sie so ganz
zu entfalten, und an dem Schicksals das sie tra -
gen, erleiden oder überwinden, die höhereWelt¬
macht darzutun . Dabei erreicht er in männ¬
licher Gelasienheit gelegentlich kleistische Größe.

Ein Blick in das Werk des Dichters Wilhelm
von Scholz , ein Horchen in seine Sprache , ein
Htneinsehen in seine Bilöerwelt hat fast immer
etwas von dem uns groß und rein durchflute¬
ten Schauer, den die Welt in tragischer Schön¬
heit atmet. Wer es unternimmt , mit ihin in
den Strom zu schauen, den wir Leben nennen,
den geheimnisvollen und nie ganz zü ergrün¬
denden , der erlebt es , baß er zuweilen wie in
ein Letztes sieht, vor dem man klein an Eige¬
nem , klein an Selbstgefühl, aber fast über¬
lebensgroß an Ehrfurcht und mit jenem
Schweigen steht, das nur der Ausdruck des Jn -
newerbens ewiger Dinge und der darin ruhen¬
den Ueberwältigung ist.

an einem anderen Beispiel als dem von Scho¬
penhauer gewählten klar machen. Wenn ein.
Bienenzüchter gelegentlich etüe Schrift über
seine Erfahrungen als Imker herausgibt , so
liegt hier kein Grund zur Aufnahme in den
Reichsvcrband vor. Hat aber seine Schrift den
Rang wie z . B. ein künstlerisch gestaltetes
Werk von Bonsels, so ist eine Aufnahme zwet-
selloS erforderlich .

Den im Reichsverbanb zusammengeschlossc-
nen Schriftstellern ist demnach mit ihrer Auf¬
nahme vom höchsten Kulturamt des deutschen
Staates bestätigt , daß sie als ein wesentliches
Glied im deutschen Kulturschrifttum angesehen
iverden . Es liegt im HoheitSrccht des totalen
Machtstaates begründet, daß er jederzeit diese
Bestätigirng wieder entziehen kann und muß ,
wenn ein Mitglied nicht den gestellten Anfor¬
derungen geistig oder politisch entspricht .

Diese Verantwortung vor dem Staat ist der
wesentlichste Punkt von dem aus das neue

Die Bedeutung des Reichsverbandes
deutscher Schriftsteller

gegen Saboteure seines Aufbaues
Don Verbandsgauführer Max Dufner - Greif

Zettalker Sei SkatkonakfozlaNFnmS aste kultur«
schaffenden GeisteSmächte wertet. Damit ist
einer falsch verstandenen Geistesfreiheit, wie
sie in den liberalen Jahrhunderten als Brut¬
stätte von aber Taufend Spielarten der Eitel¬
keit gepflegt wurde, ein gründliches Ende be¬
reitet. Für den Schriftsteller dieser Vergangen¬
heit galt als Idealbild , was Friedrich Schle¬
gel im 85. Lyzeumsfragment also verherrlicht:
„Ein recht freier und gebildeter Mensch müßte
sich selbst nach Belieben philosophisch oder phi¬
lologisch, kritisch oder poetisch , historisch oder
rhetorisch , antik oder modern stimmen können ,
ganz willkürlich , wie man ein Instrument
stimmt , zu jeder Zeit und in jedem Grade".
Um die sittliche Gefahr dieses Wortes zu be¬
leuchten, sei nur an den lächerlichsten Affen¬
spruch des letzten Jahrhunderts erinnert , an
jenes berüchtigte Wort der George Sand :
„Alles verstehen heißt alles verzeihen!" Mit
diesen gebildeten Grundsätzen begann der Nie¬
dergang dcS 18. Jahrhunderts , und baS faule
Ende haben wir im Verfall des jüdischenAsphalt -
literatentumS erlebt und gottlob hinweggefegt .

I Und um jenem Wort Schlegels ein anderes
entgegenzustellen , das mit einem hohen Namen
das heutige Verhältnis des Schriftstellers zum
Staat belegt , erinnern wir an das berühmte
8 . Buch in PlatonS „P o l i t e i a", wo er dem
Künstler jede Art von „Nachahmung und Ver¬
vielfachung " rundweg verbietet und androht,
daß er im Fall dieser Ausübung über die
Grenze abgeschoben werden müsse . Es gibt
künftig für Sen Schriftsteller nur noch bas eine
geistige Grundgesetz , das nämlich vom Dienst
am Volkstum handelt, und was dawider
handelt, das ist für keinen Geist inskünftig
mehr anSzudrttcken erlaubt.

Die Gestalt des Schriftstellers war im libe¬
ralen Zeitalter folgerichtig eine vereinzelt ober
höchstens in Cliquen lebende Persönlichkeit
ohne Verantwortung an die Gemeinschaft des
Standes . Dem ist durch das Reichskulturkam¬
mergesetz ein Ende bereitet. Die deutschen
Schriftsteller sind in die ständische Gliederung
des organischen Volkstums eingeorbnet. Wer
bas hinterlasscne Trümmerwerk des liberalen
Verfalls, auf kulturellem Gebiet anschaut, dem
ist klar , wie viel Arbeit da notwendig ist , um
ein neues Geschlecht von geistigen Menschen
heranzuziehen, die sich ihrer Verantwortung
gegenüber Volk und Staat bewußt sind . Die¬
ser Arbeit widmet sich der Reichsverband
deutscher Schriftsteller in seinen Mit¬
gliederversammlungen, die zu besuchen darum
für alle Schriftsteller Pflicht ist, soll ein Fern¬
bleiben nicht geradezu den Willen verraten , das
ständische Aufbauwerk des Nationalsozialismus
zu sabotieren.

Freilichtmuseum in GoSlar

In der Hauptversammlung des unter der
Leitung von Forstmeister Grundner - Cu -
l e m a n n stehenden GoSlarer MuseumSver-
einS wurde bekanntgegeben , daß man plant ,
den an den neu ausgebauten Teil des Mu¬
seums , der unter anderem auch die berühmte
aus dem Dom stammende Kreuzigungsgruppe
birgt, anschließenden Hof als Freilichtmuseum
zu gestalten . Hier sollen die Baureste der Loch-
tumcr Kapelle aufgestellt werden, um deren
Bergung Baurat Dr . Becker bemüht ist . Die-
ses Freilichtmuseum wird besonders dadurch
noch bemerkenswert werden , daß die in der
Nähe liegende Lohmiihle , « in altes Bauwerk,
mit in den Museumsbezirk einbezogen wirb.

Aus Kunst und Leben
Bayreuthcr Festspielführer 1984

Wie alljährlich erscheint zu den Festspielen
auch in diesem Jahre im Verlage Georg Nieh -
renheim, Bayreuth , der B a y r e u t h « r F e st-
spiclführer 183 4 , der in seiner vorzüg¬
lichen Gesamtausstattung für jeden Besucher
Bayreuths ein geradezu unentbehrliches Hilfs¬
mittel darstellt , daneben aber auch denen, die
sich den Besuch der Wagner-Stadt und der Fest¬
spiele nicht ermöglichen können , einen wert¬
vollen Einblick in die Arbeit geben kann , die
in Bayreuth im Sinne deutscher Kulturerneue¬
rung geleistet wird . Dr . Otto Strobel ,
der Herausgeber, hat cs verstanden, Bayreuth
und das Dritte Reich, Richard Wagner und
öaS neue Deutschland in eine große Linie zu
bringen. Besonderes Interesse verdient die
Feststellung , daß die Neugestaltung des „Parsi-

fal" nur dank der besonderen großzügigen
Förderung in Erfüllung gehen konnte, die der
Reichskanzler Adolf Hitler aus innerster
Verbundenheit dem Bayreuthcr Werk ange -

öeihen läßt . Im Mittelpunkte des Festspiel¬
führers steht eine Aufsatzreihe über den „Par -

sisal" . Von den übrigen Beiträgen sei ein Auf¬
satz von Dr . Karl Richard Ganzer ,
München , besonders erwähnt : „Wagners Kul¬
turidee als schöpferischer Protest" , der b^ on-

ders im Zusammenhänge mit Ganzers Buch

„Richard Wagner, der Revolutionär gegen daS
18. Jahrhundert " einen vollkommen neuen Ab-

schnitt in der Wagner - Erkenntnis darstellt .

Weiter seien genannt Sigmund v . Hau¬

segger über „Tradition und Erneuerung
und Professor Karl Kittel über den „Bay-

reuther Stil " . — Daneben interessieren die

Bilder der Mitwirkcnden sowie Einzelheiten
über die Festspielstadt .

Wir müssen es heute als eine beglückende

Erkenntnis ansohen , wenn wir feststellen dür¬
fen, daß sich der Begriff des neuen Deutsch¬
land im kulturellen wie im politischen Sinne
in jedem Fall mit den Ideen deckt, die Richard
Wagner als Ziel seiner heißesten Wünsche für
Deutschland herbeisehnte . So verstehen wir in
bezug auf Adolf Hitler Wagners Wort :
„Ein Vorbild hat das Volk nötig, denn es
bedarf des Glaubens ." wp.

„Die Musik". Max Heffes Verlag, Berlin .
Heft 10

Nachdem im vorigen Monat der große Mei¬
ster Strauß anläßlich seines 78. Geburtstages
alle Musikzettschriften fast ausschließlich in sei-
nen Bann schlug , wenden sie sich nunmehr wie-
der den verschiedensten Interessengebieten zu.
Auch im Juli begehen wir den Gedenktag
eines deutschen Komponisten : Wtlh . Friede »
mann Vachs Todestag jährte sich am
1. Juli zum ISO . Mal . Aus diesem Anlaß
schreibt Paul Schlegel (Dresden ) sei¬
nen anschaulichen Aufsatz : „Wtlh . Fr ie be¬
mann Bach ". Es ist richtig , wenn einer unse¬
rer bekanntesten Tänzer, Jens K e i t h ,
(Essen ) endlich einmal in so eindringlicher
Weise das Wort ergreift , um in seinem
„Kampf u m d e n Tanz " die deutsche Tän¬
zerschaft von ihrem unproduktiven Kampf der
Systeme abzubringen. Der „Offene Brief
von Hans Pfitzner " ist geradezu notwen¬
dig, um die Einstellung zu seiner Musik einer
gründlichen Kritik zu unterziehen und nicht
Pfitzner — der Einfluß Wandreiis auf die
öffentliche Meinung ist nicht zu verkennen —
als „rückgewandten , vergilbten Romantiker"

abzutun. Bestätigt wird Psitzners Rechtferti¬
gung durch den Brief eines Schülers an der
Akademie der Tonkunst in München : „HanS
Pfitzner und die Jugend " . Besondere
Erwähnung verdient noch die Darstellung
F . Gofserigs : „Bolkhastes Musi¬

zieren der jungen Generation ". Be¬
dauerlich ist dabei nur , daß der Verfasser von
der Musikwissenschaft die falsche Vorstellung
hat, sie bezeichne als Volkslied daS, was die
„unteren Schichten" singen. I . K.

Fränkische bildende Knnst
„D a S B t l b"

. Monatsschrift für das deutsche
Kunstschaffen in Vergangenheit und Gegen¬
wart . Herausgegeben von der Hochschule für
bildende Künste, Karlsruhe , Verlag C . F . Mül¬
ler, ebenda . Jahrgang 1834, Heft 6 . Preis im
Dauerbezug nur I .— RM ., einzeln 1 .28 RM .

DaS Frankenheft bringt jene Regie¬
rungsbezirke des ehemaligen Königreichs Bay¬
ern, die zwischen Donau , Thüringer Wald und
der Rhön gelegen , erst durch die Zuteilung an
Bayern zu einem abgerundeten Volkstum zu¬
sammenwuchsen. Nur einzelne Ausschnitte auS
der Fülle beS fränkischen Bayern zeigen den
Reichtum seines künstlerischen Gestnltens. Nach¬
dem einleitend A . Stuhlfanth den frühge -
schtchtlichen ethnischen Aufbau des Landes skiz¬
ziert, führt ein Aufsatz über den Bamberger
Dom, sowie eine Arbeit über Altnürnbcrger
Kirchen von G . K i r ch e r zum „Volkstüm¬
lichen in der Knnst Albrecht Dü¬
rers " . Fritz Traugott Schulz zeigt damit
die WesenSvcrbundenheit dieses Deutschen
Bildners mit seinem Volke , die seelischen Be¬
gründungen in klassisch einfacher Sprache auf.
Schlachtgetöse und Glaubensfanatismus iver¬
den aus Gräbern erweckt in Franz Lang¬
heinrichs begeisterter Schilderung der Plas-
senburg , die er „ein steingewordenes Deut¬
sches Heldenlied " nennt . Der Familicnreich-
tum barocker Geschlechter aber klingt an in
einer kurzen Schilderung der „Nürnberger
Glaskunst der Barockzeit " von Ludw .
Fuchs . In einem Aufsatz über „U n l e b e n -
digeundlebendigeKunst " nimmt Hans
Adolf Buhler zur neuzeitgemäßen Kunst

Stellung und in einer aufklärenden Würdi¬
gung einiger „Maler im Frankenland "

huldigt R . V o l z der Tradition . So weist dies
Frankenhcft auch wiederum hauptsächlich in die
Vergangenheit und nur die Abdrucke aus dem
„Deutschen Kunstbericht " geben dieser drucktech¬
nisch vorzüglichen Zeitschrift , die sich viel mehr
dem deutschen Kunstschaffen der Gegenwart zu¬
wenden muß, eine schwache kämpferische Note.

F . Wf.
Der Nobelpreis wird kleiner. Wie aus Schwe-

den mttgeteilt wird, beträgt die Höhe der dies¬
jährigen Nobelpreise je 162 607 Kronen gegen
170 331 im Jahr vorher.
Der letzte deutsche Philologe geht ans Posen

Der Leiter des Schulinternats in Lissa , Dr .
Lahrs , ist an daS staatliche Gymnasium in
Meserttz versetzt worden. Dr . LahrS hatte bis
zum Jahre 1834 am Deutschen Gymnasium in
Lissa unterrichtet. Polnische Behörden veran¬
lagten ihn, seine Lehrtätigkeit aufzugeben . Er
wurde danach Leiter des Schulinternats in Ltf-
sa. Da seine Bemühungen um die Wieder¬
erlangung der Lehrerlaubnis fruchtlos ver¬
liefen , sah sich Dr . LahrS gezwungen , Lissa zu
verlassen . Mit ihm ging der letzte deutsche
Philologe auS der Woiwodschaft Posen .

Die Franzosen entdecken Wagner
Neuerdings wird Richard Wagner in Frank¬

reich direkt populär . Nach den großen Er¬
folgen , die in Paris mit Wagner-Opern unter
deutscher Leitung erzielt wurden, kündigt jetzt
daS Bad Vichy für diesen Sommer «ine
Wagner-Festwoche an, in der „Lohengrin" und
„Tristan und Isolde " zur Aufführung kom¬
men . Ferner will das Stadttheater in Nantes
im kommenden Winter den ganzen „Ring des
Nibelungen" aufführen. Zu diesem Zweck hat
die Stadtverwaltung Mittel zur Vergrößerung
des Orchesterraumes und zur Anschaffung
neuer Dekorationen zur Verfügung gestellt.
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Ich bin keine Attraktion für den Jahrmarkt !

Ich verwahre mich dagegen , das; man mich hier
von Staats wegen vor Kretbi und Plethi zur
Schau stellt ! Es fehlt nur noch , das; Eintritts¬
geld erhoben wird ! Kinder und Soldaten vom
Feldwebel abivärts die Hälfte . . . Was kommt
denn da schon wieder für eine Trine ange¬
rückt?"

Aufzeichnung des Staatsanwalts Dr . Sigrist
Der junge Regierungsrat hatte endlich den

Schisfsheizer und seine Braut und den bucke¬
ligen Zigarrcnstummclsammlcr aus der un¬
entwegt unten wogenden und lärmenden
Menge hcrausholen können und das Kleeblatt
aus dem mitternächtigen Gctünnncl im Vor¬
zimmer oben in Sicherheit gebracht.

Die erste, die von da ans meine Anordnung
als Zeugin hereinspazierte und sich gleich frech
überall nmgnckte, war die Kellnerin in „Knolls
Taverne "

, die Tilde Riibcl , mit ihrem knall¬
roten schiefen Topfhut über dem spitzen , nacht-
bleichen Gesicht und dem giftgrünen Mantel
über der spillcrigcn Gestalt .

Herr Nottcbohm mar jetzt gereizt und kampf¬
lustig . Ehe ich es hindern konnte , brüllte er
drohend die Nübcl an : „Ich bin kein Grauer
Herr ! Es gibt keine Grauen Herren ! Wenn es
welche gibt , gehöre ich nicht dazu ! Merken Sie
sich das gefälligst von vornherein !"

Ich wollte ihn beschwichtigen.
Aber er tobte weiter : „Das ist kein Beruf

für mich . Grauer Herr zu sein ! Ich dränge
mich nicht zur Guillotine ! Das überlasse ich
andern ! Ich brauche meinen Kopf täglich acht
Stunden ! Ich muß mir meinen Kopf — mehr ,
alS mir lieb ist — über der brasilianischen
Kaifecvalorisation zerbrechen !"

„Meine Meinung — ? Da muß ich lachen!
Meine Stimme hat doch keinen Wohlklang vor
Gericht , indem daß ich mir im Kittchen anS-
kennc . . . Ob das nu der Herr wär ', der dünne
mals in die Billa spaziert is ? Nee — das hat
dem Herrn da fcrugelcgen ! So was tut der
Herr da doch nich ! Sonst wär ja seine Rübe
futsch . Auf die legt der Herr doch Wert ? Hat
recht ! ’» schöner Mann — ! Aber die Nase von
dem Herrn Hier gefällt mir nich . . . Die war
damals ganz anders . Die war gewalttätig : die
hat nischt Gutes verheißen . . . Der Herr hier
— der soll der Grane Herr sein ? Nee — da
möcht ' ich doch lieber mit „Nein !" Vorgehen !"

Eduard Piper , genannt Pipel -Ebe , zog sich
mit einem leutseligen Grinsen zurück. Die Be¬
kundungen dieses Nachtgcschöpfs waren wert¬
los .

Um so wichtiger die letzte Vernehmung im
Zug der Zeugen , die des Schiffsheizers Willem
de Poorter .

Er stapfte mit dem breiten , schwankenden
Gang des Seemanns herein . Er ivar ja auch
kein klassischer Zeuge . Er war ein roher Pa¬
tron . Das zeigten schon seine brutalen , bart¬
losen, von der Rotglut der Kessel dunkelbraun
gebrannten Züge .

Aber immerhin : Er stellte vor diesen feuri¬
gen Oefen auf hoher See seinen Mann . Er
war freiwillig als Ausländer an Land gegan¬
gen : er war hierhcrgccilt ; er hatte sich den Be¬
hörden zur Verfügung gestellt — vielleicht nur ,
um auf deutsche Staatskosten mit seiner Hafen -

vraut , der Tilde Rübel , ein Wiedersehen »«
feiern . . . Aber wenn auch diese Spekulation
auf eine Retseentschädigung zutraf , so änderte
das nichts an der Tatsache , daß der Fall sel¬
ber ihn in keiner Weise persönlich berührte .
Er hatte nicht das geringste Interesse daran ,
irgendwie mit der Wahrheit hinter dem Berge
zu halten . Im Gegenteil : Ihm winkte , wenn er
den Täter überführte , eher noch eine Beloh¬
nung .

Der Holländer musterte finster , eindringlich
und lange den Herrn Nottcbohm . Er stand
breitbeinig , mit über der Brust verschränkten
Armen . Man sah die blauen Tätowierungen —
ein Männchen am Galgen , ein vom LiebeSpfetl
durchbohrtes Herz — auf seinen beiden mäch¬
tigen , dunkel behaarten Handrücken . Er räu¬
sperte sich , wollte ausspucken, besann sich , daß
sich bas nicht schickte , schüttelte bedächtig mehr¬
mals hintereinander den Kopf und sprach end¬
lich mit tiefer Stimme : „Der Mijnheer war
dat seker niet . . .

"

„Sie meinen : Der Graue Herr , der damals
vor Ihren Augen in die Villa ging - "

„Der Mijnheer war dat seker niet . . .
'

„- und der Herr , der da vor Ihnen steht,
seien zwei verschiedene Persönlichkeiten ?"

„Jk kan hct niet helpen ! Der Mijnheer hier
war dat niet !"

Der Dolmetscher sprang auf und ergänzte :
„De Poorter sagt : Der Herr damals sei gut
vier Finger breit größer gewesen. Die Nase
habe eine ganz andere Form gehabt : breiter
und stumpfer . Der Bart viel wirrer und lich¬
ter grau . Der ganze GesichtsauSbruck sei an¬
ders gewesen — lange nicht so gutmütig wie
bei dem Mijnheer hier , sondern verhalten und
hart , mit lauernd zusammengcprcßten Lippen .
Tückisch habe er ausgesehcn . Der Mijnheer hier
habe mit dem Menschen von damals nichts ge¬
mein . Davon sei er de Poorter , überzeugt !"

„Würde de Poorter da? beeidigen können ?"

De Poorter , mit fester Stimme : „Well Mijn¬
heer !"

„Dann wisien wir genug , Herr de Poorter ,
und brauchen Sie nicht mehr ! Sie erhalten
draußen eine Geldvcrgütung für Ihre Bemü¬
hungen . . . Herr Negierungsrat — bitte , ver -
anlaffcn Sie das Nötige !"

Eine Aeberraschung von
Hann» Heidsteck

Die Rübel sah sich äußerst - reist im Kreise
um und fragte uns vertraulich , wie alte Be¬
kannte : „Wo habt ihr denn den loSgelasscn?"

Ich erwies ihr diese rüden Manieren , ob¬
wohl es ja hoffnungslos war , und versetzte:
Fxäulcin Rübel : Kennen Sie diesen Herrn ?"

„Na , gewiß doch !" sprach die Tilde Rübel
plötzlich erfreut . „Jetzt erkenne ich ihn erst
wieder ! Ich Hab' ihn nich mehr gesehen, seitdem
sie ihn das lctztcmal aus dem Zuchthaus rauS -
geschmissen haben . . . DaS ist 'n ganz alter , ge¬
wiegter Taschendieb . Behalten Sie den man
nur gleich da ! Schann Sie schnell nach , solange
er noch im Lokal ist, ob Sie auch alle noch Ihre
goldenen Uhren haben ! Darin ist der alte
Mann stark !"

„Man befreie mich von dieser Bestie !" don¬
nerte Herr Nottebohm . „Tscha — das wird mir
nu doch man zu doll !"

„Lassen Sic diese Unverschämtheiten , Rübel
— sonst setzt's was !" sagte ich streng . „Und
sehen Sie diesen Herrn an und sagen Sie uns ,
ob das der Herr war , der vor Ihren Augen
damals in die Villa gegangen ist !"

Die Tilde Rübel starrte dem Nottebohm ins
Gesicht und fing laut an zu lachen. „Nee ! So
dämlich hat der damals nich ausgesehn !" sprach
sie . „Der war ja auch 'n Dussel : aber - "

„Ich gehe jetzt !" versetzte Herr Nottebohm
energisch und griff nach seinem Hut . Die Wacht¬
meister sprangen dazwischen.

„ - aber in so 'ncr anderen Fasiong um
die Reese ' rum "

, ergänzte die Rübel . „Und der
da ist ja viel breiter ins Gesichte . Nee — der
Olle da gehört wegen anderer Dinge ins Zucht¬
haus . Aber in der Villa war er nu mal nicht —
bet steht fest !"

„Sie kennen die Bedeutung des Eids ?"

„Wo werd ' ich nich ? Wenn man erwischt
wird , gibt 's doch mindestens ’» Jahr !"

„. . . Und Sie könnten Ihre Anssage be¬
schwören?"

„Na — so
'n Eid von mir , der kann 'nen Puff

vertragen !"
Ich entließ das rüde Geschöpf und ließ den

Zigarrenstummelsammler vorführcn .
Der Gelegenheitsarbeiter Eduard Piper , in

seinen Kreisen Pipcl - Ede genannt , hnmpclte
herein . Er nahm eine unendlich schmierige, ur¬
alte Mütze ab, die über seiner roten Schnaps¬
nase gesessen hatte , nnd zwinkerte uns humori¬
stisch ans wässerigen Acugclchen an . Dann
stellte er sich sinnend , mit der Hand am Stoppel¬
kinn , in malerische Positur und beäugte nach¬
denklich Herrn Nottcbohm von Kopf bis Fuß .
„Ob ers is ?" entrang es sich seiner heiseren
Kehle . „Ob er 'S nich iS ? Wie die Welt cS . . .
Die is auch mal so und mal so — hat ein gro¬
ßer Gelehrter gesagt . . ."

„Schwatzen Sie nicht ! Sondern sagen Sie , ob
rsach Ihrer Meinung -

Schulzens haben ihr WochcnenöhäuSchen fer¬
tiggestellt . Es hat viel Schweiß und Mühe
gekostet , denn aus Billigkeitsgründen haben
Schulze Vater und Sohn alles selber zusam¬
mengezimmert . Selbst die Bretter dazu wur¬
den alt gekauft . Aber das machte nichts . Da¬
für kam ja neue Dachpappe obenauf , und der
Anstrich mar geradezu fachmännisch auSgeführt ,
was nicht Wunder nahm : wollte Fritz Schulze
jun . doch Kunstmaler werden .

Daß die Wände nicht gerade senkrecht stehen,
hat weiter keine Bedeutung . Wem fällt das
schon auf ! Schließlich mar man kein Architekt.
Hauptsache : daß die Bude geräumig genug
war . Und das war sie schon. Auch wirklich
gemütlich sah es hier innen aus . Die Chaise¬
longue , die man vor 40 Jahren von Tante
Matchen — Gott habe sie selig ! — geerbt hatte ,
stand an der Längswand und wirkte mit ihrer
Kamelhaardecke geradezu prunkvoll . Auch die
schweren Plüschporticren an beiden Fenstern ,
die von Frau Krause , der Nachbarin , frcund -
lichst gestiftet wurden , erweckten den Eindruck,
erhabener Vornehmheit . Nicht zu vergessen die
schönen Bilder , die an den Wänden hängen :
eine Fjordlandschaft ( echter Oeldruck ! ) — und
ein „Stilleben "

, ein Jugendwerk Fritzens , von
ihm selbst so bezeichnet, was auch ganz gut
war , weniger orthographisch , als darum , weil
mau auf diese Weise gleich wußte , was cs vor -
stellcn sollte.

Schon lange hatten sich Schulzens dieser
Laube gerühmt nnd ihrer engeren und weite¬
ren Bekanntschaft und Verwandtschaft die

Münder wäfferig gemacht. Nun war eS so
weit — mit Stolz konnte man das eigene Werk
zeigen !

Ganz beiläufig hatten eS Schulze sen . im
Amt , Schulze jun . im Geschäft (Müller u . Co.,
Glaswaren en gros und en detail ) , Fräulein
Elsbeth Schulze in ihrer Lyzeumsklasse und
Frau Schulze der Krausen erzählt : am Sonn¬
tag können mir endlich gemütlich in unserem
Häuschen sitzen !

Und das hat sich dann weiter herumgespro -
chcn.

Uin 7 Uhr früh schon fuhren Schulzens , stul¬
lenbewaffnet , mit Rucksäcken schwer bepackt ,
hinaus . Bereits um 8 Uhr trafen die ersten
Gäste ein . Es waren Lemkes, Schulzens Kol¬
lege mit seiner Frau , seiner sechzehnjährigen
Tochter und seinen zwei Jungcns von 10 und
12 Jahren . Dazu der Hund Vcllo , der nie¬
mals fehlen durfte , der Abstammung nach ein
Rehpintscher oder ein Wolfshund , was man
nicht ganz genau fcststellcn konnte . Manche
sahen ihn auch für einen Pudel an . Dem
Temperament nach schien er ein Bluthund zu
sein. Jedenfalls hatte er gleich Schulzens ein¬
ziges Kaninchen beim Wickel , das man ihm
nur mit knapper Not wieder entreißen konnte.
Aber cs war schon tot .

„Welch ein rrreizendcs Häuschen !" rief
Frau Lemke verzückt aus , „Lothar ! So etwas
müssen wir auch noch haben !" wandte sie sich
dann ihrem Gatten zu , der ergeben nickte . Die
beiden Jungen waren eben dabei, ihre Schwe¬
ster in das Wasserreservoirs zu werfen , was
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„Dank Ue, Mijnheer !" Der Seeman Wille «
de Poorter schob sich mit einer ungelenken Ver¬
beugung aus der Tür .

AIS er fort war , ging eine stumme Bewe¬
gung durch den Saal . Herr Nottebohm stand
majestätisch da : er musterte die Anwesenden mit
stiller Würde .

Ich sagte : „Herr Nottebohm : Danach bestä¬
tigt sich in einer —verzeihen Sie das Wort ! —
immerhin überraschender Weise Ihre Angabe
daß Sie vor der Villa , von Neue erfaßt , noch
einige Minuten , ehe der Schuß fiel , umgekehrt
und durch die Seitenstraße , die Sie gekommen,
wieder zurückgegangen sind . . .

"

„Ich bin nicht gegangen, sondern gelaufen !"

sagte Daniel Nottebohm . „Tscha — : Gelaufen !
Um nicht noch einmal in Versuchung zu kommen
— mit der Villa . . . Da bin ich stracks davon¬
gelaufen , tote ein Dieb in der Nacht!"

„Wie lange sind Sie gelaufen ?"

„Ich bin fünfzig Jahre alt : ich mache in
Kaffee. Ich bin kein Langstreckenläufer . Nach
knapp zwei , drei Minuten ist mir der Atem
ausgegangen . Das Herz sagte mir : Nee, Alter
— nu lat man sin ! Ich spürte 'nen lütten
Swindel . DaS kam nun alles nach : das schlechte
Gewissen , daß ich an der Luise gezweifelt hatte ;
die Beschämung vor einem selber. Ich dachte mir :
So ein herzhafter Schluck — der würde dich jetzt
wieder auf die Bein « bringen ! . . . Aber da
stand man ja nu in dem Villenviettcl . In dem
sagen sich im Winter Fuchs und Wolf gute
Nacht. Alle Häuser unbewohnt , alle Straßen
still und kein Mensch in Sicht . Da sehe ich
gerade vor mir helle Fenster und trete näher
und sage mir : Kiek, mein oller Daniel , deine
Tugend soll belohnt werden — da ist noch,
dir zu Ehren , ein Lokal offen ! . . . Es schien
nicht eben das feinste zu sein ; aber ich habe
flugs darauf Kurs gekommen. Und unter der
Laterne am Eingang — da bin ich gerade mit
dem verflixten Jong , dem ich zehn Minuten
früher auf der Hauptstraße begegnet sein soll,
ohne ihn zu sehen , und der mich in die ganze
Geschichte hineingeritten hat , — ja — da bin
ich mit dem Gänsehändlcr , dem Witzel , zusam-
mengetroffen . .

(Fortsetzung folgt .)

ihnen aber offenbar nicht gelingen wollte , da
Fräulein Schulze der Freundin beistand . Die
älteren Herrschaften suchten beruhigend etnzu -
schretten.

Da wurde am Tor schon wieder die Klingel
gezogen . Frau Krause mit ihrem schwindsüch¬
tigen Gatten , dem Schneidermeister , und ihren
zwei Jöhren ! Wahrhaftig , sie hatten auch ihre
alte , schwerhörige Tante noch mitgebracht , Frau
Kulike , der man nun brüllend alles erkläre »
mußte . „Sehen Sie nur , Frau Krause —
Ihre Portieren ! Wie wundervoll !"

Frau Krause ist ganz entzückt. Schulze bietet
den Herren etwas zu rauchen an . Lemke und
KrausenS Blicke gleiten in alle Ecken . Ist
nichts zu trinken da?

Schulze liest die stille Frage in ihren Au¬
gen und schickt seine Tochter fort , um einige
Flaschen Bier zu holen . Inzwischen sind Hen¬
nings gekommen . Schon an der Gartentür
poltert der laute Baß des Landmessers Hen¬
ning , eine Hünengestalt mit vorbildlich ge¬
pflegter Glatze . Seine Gattin ist nur ein ganz
zierliches kleines Ding daneben . Aber sie
weiß sich auf andere Weise herauszustreichen .
Sie hat sogar ihr gutes BlauseideneS an.

,^Huch, Frau Henning ! Wie vornehm !" wagt
Frau Schulz bewundernd zu sagen.

Bis zur Mittagszeit trudeln noch weitere 4
Paare mit insgesamt 13 Kindern ein . Onkel
Otto mit seiner Familie , Tante Jenny mit
ihren 4 Kindern (das Kleinste von 1 ' /» Jahren
ist auch mit ! ) , Onkel Theodor und Tante Eli¬
sabeth, alle mit ihrem vielfachen Anhang .

Onkel Otto ist eS, der etwas taktlos die
Frage aufwirst :

„Ja , Kinder , habt Ihr denn gar nichts zu
futtern hier ?"

Schulzens starren entsetzt tnS Leere . Doch
Onkel Otto scheint nichts zu sehen. „Man
könnte ja schließlich etwas herbeiholen lasten !"

Fritz Schulze jun . und seine Schwester ElS -
beth werden also zum Estenholen geschickt. Auf
der dürftigen „Wiese" vor dem jetzt doch reich¬
lich kleinen Häuschen wird ein Picknick ver¬
anstaltet . Und niemand leidet an Appetitlosig¬
keit. Mit glänzendem Beispiel geht die Ju¬
gend voran .

„Ja , ja "
, sagte Lemke, an einem Knochen

knabbernd , „wir haben Sie überraschen wol¬
len . Und wie ich sehe , sind ja auch genug liebe
Freunde auf diesen netten Gedanken verfal¬
len . Ich glaube , es ist uns allen geglückt!"

Schulze wischt sich den Schweiß von der
Stirn . „Ja ja — vollkommen !" murmelte er,
„eS ist ja die reinste Volksversammlung dar¬
aus geworden !"

Aufatmend steht man die Sonne sinken. Ei¬
nige Gäste gehen . Aber nur einige . Mit den
anderen muß mau noch bis in die Nacht hinein
„feiern " . Mit Mühe erreicht man , vollkom¬
men zerschlagen, den letzten Zug .

Am folgenden Sonntag sind Schulzens zur
Erholung zu Hause geblieben .

»Der Führer " SamStag, 14. Juli 1934, Fol«« 191, Seit« -
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Der erste Klasfenkämp-er
Auf einer großen Tagung prägte vor eini¬

gen Wochen Ser Führer der Deutschen Arbeits¬
front, Dr . Ley, den Sah : „Der Spießer war
der erste Klassenkämpfer ".

Bor Jahresfrist stand der neue Staat noch
im Kampf mit den marxistischen Klasscnkampf-
organisationen und »erschlug sie in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit . Heute stellt der Mar¬
xismus kein« akut « Gefahr mehr für den
Staat bar. Seine Organisationen sind bis auf
unbedeutende illegale Reste zerschlagen. Die
sozialistische Energie aber , die sich in seinen
Organisationen verkörperte, wird, wenn die
nationalsozialistische revolutionäre Weltan¬
schauung fortschreitet , immer mehr auf diese
übergehen und ihre stärkste Kraftquelle wer¬
den . So steht das Thema „Marxismus " eigent¬
lich nicht als dringend zur Debatte. Ein an¬
derer Feind ist es, der in seiner Heimtücke
aufgestanden ist : Der Spießerl In den Wor¬
ten führender Geister des neuen Deutschlands ,
in den Gedanken aller aktivistischen Menschen,
vor allem aber bei der jungen Generation,
überall, wo man auch hinhören mag , wirb die¬
ser Gegner zur Zeit angeprangert. Höchstens
der politische Katholizismus hat augenblicklich
<ht gleich großes Echo in der politischen Dis¬
kussion .

Meist sind es äußere Tinge , die den Wider¬
stand der revolutionär eingestellten Menschen
wider den Spießer wachrufcn ,

der nationale Kitsch,
die byzantinistische Art, mit der er die revo¬
lutionäre Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus für sich beschlagnahmte und für bas
auSgab, was er ja „schon immer gewollt"

habe .
Die Bedeutung des angeführten Satzes von

Dr . Ley liegt darin, daß er über diese äuße¬
ren Feststellungen hinausgeht und die geschicht¬
liche Schuld des Spießers aufzeichnet . Aller¬
dings ist es notwendig, sich in diesem Zusam¬
menhang einmal kurz über den Begriff „Spie¬
ßer" klar zu werden . Der „Spießer" ist die
Entartungsform , bi« Verfallserscheinung des
Bürgers . Sehr oft werden die Begriffe Bür¬
ger und Spießer heute gleichgesetzt . Man kann
auf dem Standpunkt stehen, daß durch diese
Gleichsetzung dem Bürger , wie er in den
» ergangenen Jahrhunderten deut¬
scher Geschichte gewirkt hat, Unrecht geschieht .
Somit dürfte die Bezeichnung „Spießer " rich¬
tiger sein . „Spießer" ist Ausdruck für « me
ganz bestimmte antisoztalistische kleinlich pro¬
fitgierige Haltung.

Der Spießer ist dem Staat gegenüber, einer¬
seits byzantinisch heuchelnd, andererseits
stammttfchhaft meckernd eingestellt . In wirt¬
schaftlicher Hinsicht ist es der krasie Eigen¬
nutz , der sein einziges Leitmotiv darstellt , seine
Kultur seht sich aus Kitsch und Moralin zu¬
sammen . Der Spießer hat übrigens noch eine
Art größeren Bruder . Wenn der Spießer
nämlich über ein großes Vermögen verfügt,
wird «r meistens „vornehm" und man nennt
ihn dann noch bester „Bourgeois" .

De, vourgeois ist der Spießer auf dem

Parkett .
Dr . Ley hat in dem angeführten Satz über

den Spießer nun ganz klar ausgesprochen , daß
der Klastenkampf nicht von unten, aus den
Proletariervierteln gekommen ist, sondern , daß
der Bürger und seine Verfallsform als ge¬
treuer Sohn der liberalen Zeit, durch die

Wirtschaftsform des ungebundenen Kapitalis¬
mus bi« Arbeitermastcn der werdenden In¬
dustriestädte versklavte und so den Klassen-

kampf begann. Der Spießer wurde die eine,
der Proletarier die andere Seite der liberalen
Medaille. Der Spießer stieß den Arbeiter vom

Tisch der Nation zurück, folglich wurde er zum
internationalen Proletarier .

Er mußte in den trostlosen Hinterhöfen
seiner Mietskasernen

zum Bekenntnis der „Verdammten dieser
Erde"

kommen. Er wurde Mitkämpfer für den deut¬
schen Sozialismus . Der andere aber , in Satt¬
heit und Feigheit, wird immer unser Feind
sein, jnoch dazu ein sehr heimtückischer Feind !) .

Mißbrauch -es Namens
„Kraft durch Freude

"
Wie das Presse- und Propagandaamt der

Deutschen Arbeitsfront und der NSG . „Kraft
durch Freude" mitteilt , kommt es trotz wieder¬
holter Warnungen noch immer vor , baß der
Name „Kraft durch Freude" für g e s ch ä f t -
ltche Zwecke mißbraucht wird. Die
NSG . „Kraft durch Freude" wird in Zukunft
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen diese unerlaubte Hand¬
lungsweise vorgehen . Die Dienststel¬
len der DAF . werden ersucht, jeden Fall
von Mißbrauch sofort au bas Presse - und
Propagandaamt der DAF ., Berlin 10 ,
.Schützcnstr . 24/25 , z u melden .

Eröffnung der ersten
NS-Schtvesternftation

Jn Jrrsingen im Kreise Guhrau er¬
richtete die NS . - Volkswohlfahrt in diesen Ta¬
gen eine Schwesternstation , die neben Kran¬
kenpflege auch Mütterberatung und Säug¬
lingspflege zur Aufgabe hat . Die Errichtung
dieser Station ist um so mehr zu begrüßen, als
es die erste nach der Umformung der NS .-
Schwesternschaft ist .

Die Station selbst ist in einem Schlosse un¬
tergebracht : bas große Behandlungszim¬
mer ist mit allen nrodernen hy¬
gienischen Einrichtungen versehen .

An der feierlichen Eröffnung nahmen etwa
400 Volksgenossen teil ; alle Behörden waren
vertreten. In seiner Eiuleitungsrcdc führte
der L a n d r a t ans , daß es unter Ueberwin -
dung großer Schwierigkeitendem Bemühen der
NS, -Volkswohlfahrt gelungen sei, diese Sta¬
tion einzurichten , damit bedrängten Volksge¬
nossen geholfen und viel zur Volksgesundung
beigetragen werden könne.

Der K r e i s a m t s l e i t e r , der hierauf daß
Wort ergriff, zeichnete in kurzen Umrissen die
bisher geleistete Arbeit der NS -Volkswohl-
sahrt und der bevorstehenden Aufgaben der
Schivcstcrustation . Die Schwestern wurden von
ihm durch Handschlag zu treuer Mitarbeit ver¬
pflichtet.

Sonnenmilöseierder Deutschen Monte tn Turin
Rund 05 Prozent aller tu Turin und Um¬

gegend ansässigen deutschen Volksgenossen hat¬
ten sich in der Nacht der Sonnenwende auf
dem der Stadt nächstgelegenen 700 Meter ho¬
hen Hügel „Eremo " zu einer erhebenden
Feier zusammcngefunden .

Während das Essen auf einem kleinen Holz¬
feuer im Walde zubereitet wurde, lauschten
jung und alt , tu Gruppen verteilt , den Erzäh¬
lungen einiger Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen über Brauchtum und Sitten
unserer Vorfahren . Gegen Mitternacht
wurde dann ein großer Reisighanfen ange -
zttndct ; sein Flammenschein war weit in die
Stabt Turin hinein sichtbar.

Pg . K o h l h a m m e r , der Kreisleiter IV
— Italien — der NSDAP ., ergriff dann baS
Wort zu einer Fcnerrebe, um in großen Zü¬
gen die Gedanken aufzuzeigen , die uns daS
Sonnemycndfeuer nicht als übernommene tote
Form eines Volksfestes , sondern als leben¬
digen Ausdruck einer Sonnen¬
wende im völkischen Sinne erscheinen
lassen. Seine Ausführungen klangen ans in
dem Gelöbnis nie versiegender Liebe zur deut¬
schen Heimaterde und unverbrüchlicher Treue
gegenüber unserem Führer Adolf Hitler.

Das Deutschland - und Horst -Wessel-Lieb
stiegen als Abschluß dieser ergreifenden Feier
in den nächtlichen Himmel empor. Viele Volks¬
genossen waren von dem Erlebnis des Mit¬
sommerfestes so begeistert , daß sie den Son¬
nenaufgang noch auf der Höhe erwarteten.

Deutsche Volksgenossen in Bangkok
sammeln für die Luftfahrtspende

Als Beweis für die enge Verbundenheit
zwischen Auslandsöeutschtnmund Heimat mag
die in der Deutschen Kolonie Bangkok von Par¬
teigenossen durchgeführt « Sammlung zugunsten
der Deutschen Luftfahrtspende gelten .

Wie die Auslands - Organisation der NSD¬
AP ., Hamburg, meldet , konnte als erfreuliches
Sammelergebnis die Summe von 212 TikalS
den zuständigen Stellen zur Förderung der

' deutschen Luftfahrt überwiesen werden.

Das Re»t auf Arbeit
Grundprinzip einer nationalsozialistischen

Wirtschaftspolitik >

Nach der Machtergreifung durch die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei erwar-

tete ein großer Teil der die deutsche Wirtschaft
beherrschenden Kräfte, daß die unter Adolf Hit¬
ler gebildete Regierung der Oeffentlichkeit ein

festes Wirtschaftsprogramm vorlegen würde.

In den Gcdankengängen der Systcmzeit befan¬
gen, glaubte man auf die Errichtung eines
nationalsozialistische « Wirtschaftssystem rechnen
zu dürfen.

Es geschah jedoch etwas ganz anderes. Die
Regierung griff, ohne auf dem Gebiet der
Wirtschaft ein Wirtschaftssystem zu verkünden ,
das brennendste Problem , nämlich die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit, mit aller Energie
an.

Da ß aber durch diese und aus dieser
Wirtjchaftsmaßnahme sich sehr wohl ein Prin¬
zip entwickeln kann , von dem aus man heute
schon auf ein nationalsozialistisches Wirtschafts¬
prinzip schließen kann , wurde in einem Vor¬
trag klar , den der Vorsitzende der Kommission
für Wirtschaftspolitik in der Reichsleitung der
NSDAP ., Pg . Bernhard Köhler, in der Deut¬
schen Hochschule für Politik tn Berlin über daS
Thema „Das -Recht auf Arbeit als
W i r t f ch a f t s p r i n z t p" hielt.

Wir alle wissen, daß

der KavltallsimiS
als der Machtfaktor angesehen wurde, Ser auf
die Wirtschaft eines Volkes und aller Völker
den bestimmenden Einfluß ausübe. Im
Gegensatz hierzu ging der Nationalsozialismus
— verständlich aus dem Gedanken heraus , daß
er die Politik und nicht die Wirtschaft dls
bas beherrschende Prinzip überhaupt an¬
sieht — davon ans , daß niemals die Erzeugung
und Schaffung von Werten von einem Phan¬
tom , nämlich dem Kapital, abhängig sein könne.
Im vollkommenen Gegensatz zu der bisherigen
Denkweise stellte er bas Recht auf Arbeit als
das belebende Moment hin . Wenn jedem
Volksgenossen das Recht auf Arbeit znstcht,
wird sich dieser aus einem Objekt der Wirt¬
schaft , das er im Zeitalter des Liberalismus
barstellte , zu einem Subjekt der Wirtschaft
erheben . So werde man zu einer Brechung
deö Proletarierbegriffs kommen. Ein
anderer, nämlich Elans Selzner , hat das
gleiche gemeint , indem er davon sprach , baß
man den Begriff des Leistungsaristo -
k r a t e n schaffe» müsse .

Stellt man sich auf den Standpunkt , baß je¬
der Volksgenosse bas Recht ans Arbeit hat, so
bedeutet bas, daß die Wirtschaft eines so den¬
kenden Volkes ans sittlichen Prinzipien
aufgebaut ist . Das sittliche Prinzip schließt
aber in sich auch das nützliche ein , denn

wenn kein Volksgenosse stiert ,
wird jeder wirtschaften können , weil jeder
einen Ertrag , einen Wert schafft . Eine Volks¬

wirtschaft , die nicht den Zustand der Arbeits¬
losigkeit kennt , die nicht eine industrielle Re¬
servearmee hat und will , wird dann auch eine
andere Verteilung des Arbeitser¬
trages aufweisen . Erst wenn für jeden
Volksgenossen daS Recht auf Arbeit tatsächlich
und praktisch besteht, haben Angebot und
Nachfrage ihre innere Berechtigung . So
ist tn einem ganz anderen Sinn der Ruf nach
einer „freien Wirtschaft " Voraussetzung für
das Recht auf Arbeit, wie umgekehrt dieses
Recht auf Arbeit Voraussetzung für eine freie
Wirtschaft ist . Wi.

Uralter Eichenblock lieferte de«

„Preis der Jugend ".

Diese Plastik wurde der Norderschule Finken-
werdcr bei Hamburg für ihre hervorragenden
Leistungen bei den sportlichen Wettkämpfen
am Tage der Jugend zugesprochen. Die
Schnitzerei stellt « inen Hitler-Jungen dar , zu
dessen beiden Seiten die Inschrift eingegraben
ist : „Deutschland , du wirst leuchtend steh 'n ,
mögen wir auch untergeh'n !" Die Plastik
wurde von einem Hamburger Lehrer aus
einem etwa 700 Jahre alten Eicheublock ge¬
schnitzt , der bei Ausschachtungsarbeitcn am

Jnngsernsticg gefunden wurde.

MMMrMbiM
Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhc -Tüdwest

Heule, Samstag , den 14 . Juli 19.14 , 19 .99 IIl,r, treten
sämtliche P .L . der Ortsgruppe vor der Fcneiwache
(Ritterfir .) lm Dtensianzug a» .

Montag , den 16 . Juli 1914, 29.19 119t, Lttiuiig filmt ,
licher Pol . Lellcr der Ortsgruppe einfchl . der Unter-

organifattonen lm Schrcmpp' fche» Blcrkellcr (Beiert -
beimer Allee ) , wegen der Tellung der Ortsgruppe . Ich
erwarte vollzählige Belc' ltgung .

Der Lrtogruppeulciter .

NS .-Bnnd Deutscher Technik, Bezirksleitung
Karlsruhe .

Heut« , SamStag den 14. Juli 1931 . findet nachmit-
tagS 5 Uhr eine FachschastSleilersiyungder Fachgruppe

Architektur
statt . Erscheinen Pflicht . Ort : Geschäftszimmer. Rttter -
straste 28, „Brauner Haus ' , 1. Stock .

Di« Amirletter der NSBDT . treffen sich deute Samr -
tag . den 14 . Juli 1934. 7 Uhr . am Stephanrplatz in
Uniform zur Teilnahme an dem Propagandamarfch der
NSDAP . Der Bezirksleiter.

*

NSD .-Acrztcbnnd Bruchsal—Breiten
Nächster Schulungrabend Donnerrtag , 19 . Juli 1934 ,

im Gasthaus „Einhorn " Bruchlal . Beginn 8 .30 Uhr.
Erscheinen ist Pflicht.

Der BczirkSobmann.

# ^ .
Freude , Entspannung u . Genuss findest Du lisichter .ü . sicheret , mit

Die richtige Reifeßimmung, Koio vailmann
^ ™ c * L _ _ Li _ r O U n a A . . i/ . i * m n i!» a 4n

Schachtel RM — . 90 - Aus frischen K o I a - N u s s 6 n, RM 1. 20

„Der SamStag, 14, Juli 1934, Folge 191, Seite 7
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^ Die Oeburf eines Sohnes

zeigen hocherfreut an

Friedrich Pampel
u. Frau Berielg«b. 3imm «r

Karlsruh », 11 . Juli 1934 48469
z. ZI Diakonissenhaus Soflenstran « 57

r
STATT KARTEN .

ALFRED GÄRTNER *

ELSE GÄRTNER
geb . Schlaler

VERMÄHLTE

KARLSRUHE, 14 . Jull1934 HOTEL LUTZ
Trauung : St . Stefan 12.30 Uhr

J

r STATT KARTEN . 2960

KARLSRUHE

Max Sacfis
Emma Erika Sa dis

g«b . Bohrer

VERMÄHLTE
«4. Juli 1934

». Zf. SdiQfzentfr. 79

Jung verheirateter
angestellt. Arzt sucht

sonnige
3- 43 .-WM.
mit eingericht. Bad ,Balkon, Etagenheiz.
u . sonst . Zubeb., ev .
Einfamilienhaus , f .
sofort z. mieten. An -
aeb . u . 48378 a . d.
Führer .

J
3)r. Seith- ZBlenkinsop
Facharzt für Hals -Nasen - Ohrenktanke
Sturinch Verreist
Sprechstunden des Vertreters : 48427

täglich von / '/» bis 3 Ühr .
In dringenden Fällen nach telefonisch. Anruf

iv vermieten
Laden

m . 2 Zimmer .' Wohn .
zu vermieten. Zu er¬
frag . Brauerstr . 19,
3. Stock .

Kapellenstr. 64 bei
der Kriegsstr., Nähe
Düterbahnhvf, sind

Räume
z» Lager, die auf
Wunsch baulich ein¬
gericht . werd . kön¬
nen alsbald zu ver-
miet. Büro kann da¬
zu gegeben werden.
Gute Einfahrt für
Goliath . Näheres i
1. Stock . <

Große, sonnige
Neubau.Aohnung

auf 1. Okt. z. verm.
Zu erfr . Klauprecht-
str . 17, Amolsch , Te>
lefon. 4162. . 4800 ';
Schönes, gut möbl.
Balkonzimmer
m . Schreibt, auf 1.
August zu vermiet.
Weltzienstr . 34, Il . l . *
Schön., saub. möbl .

Atmmer
fof . od . spät. z. vm .
Karle . Hirschstr . 45. *

Zimmer
m . Schreibt u . Ru¬
hebett, el . L ., gut .
Ofen, ab 1. Aug . z.
verm. (einschl . Licht
und Kaffee 25 31)1).
Schütze,rslr . 63, III. *
Sehr gut möbliertes

Zimmer
m . Frühstück u . Bad-
bcnütz ., Neub., Rüp -
purrerstr . 112, pari ,
auf fof . od. spät , zu
vermieten. 48405

Gut möbliertes
Zimmer *

m . Pens . z. verm.
Augustastr. 1, 4 . St .
b. d. Karlstr ., Hal¬
testelle Mathystr . *

Zimmer
S
ut möbl., z. verm.
lmalienstr. 93, III *
Moderne 47475

Hirschstr . 45, III.
ist eine große
4 z . -Wohng.

mit Bad und Mans .
auf 1. Okt . zu verm.
Näheres 2. Stock .
Tel . 1589 47827

Schöne , geräumige
4 Zimmer -

Wohnung
m . Bad , Mansarde,
3. St . auf 1. 1V.
zu verm. Zu erfr .
Sachscnstr. 1, Laden.
48444

Sonnige , geräumige
43 .-1001111110
mit Mans ., Bad , ar .
Veranda nebst Zuo .
3. St . in best. West¬
stadtlage an ruh . Fa¬
milie auf 1. Aug. o.
später zu verm. An -
gcb . u . 2840 an den
Führer .

Schöne , sonnige
53r2Bofiniing
1. Oktober billig zu
verm. Rob. -Wagn.-
Allee , 42, 5. St . *

63 .'WotzNllNg
mit Bad ; ., Et .-Hz.,
Balk., Zub . Kriegs-
straße , p. 1. 10. zu
verm. Anfragen an

Georg MapPeS,
Karl -Friedr . -Str . 20
erbeten. 48166

Kriegsstr. 69, 2. St .
6 Dimmer

Bad . 2 Mansard ., 2
Keller, j . L Oktober
zu vermiet. Näheres
daselbst parterre .

Kaiserstr. 114, 2 Tr.
schöne

63 .-
(bisher Nechtsan-

waltspraxis m . Woh¬
nung ) auf 1. Okt. z.
vermieten. 48219

Verbreitet
unsere Zeitung!

In Rüppurr elegante
4 Zimmer - Wohnung

mit allem Komfort, Etag, -Hei¬
zung, per 1 . Oktober ob , fpatcr
zu vermiete» . Zu erfr , Bauac -
schäst Müller , Tel. 2855. 47967

Zu vermieten aus 1. Moder :
Willzclmstr. 1 , I . Stall :

4-Zimmcrwohnung mit Zubehör
zu XH 62.— .

Hirschstr . 28, I . Stock :
3-Zimmcrwobnung mit Zubehör
lHosseite ) zu XH 40.—, evtl, mit
Wcrkstäkte , Preis nach Vereinbar .

Obcrscldftr. 3 sAIbsiedlg, ) II . Stock :
3i4 >Ziinnicrwobnung mit Zube¬
hör zu Xil 50.—. Näh. Tel . 6406.

48560

3 Z.-Woh«.
sGelleristr.) m . eing.
Bad , Loggia, Eiag .»
Heiz . auf 1. Oft . zu
verm. Naher. Kaiser¬
allee 95, I . Tel . 1748.

Zu vermieten *
33 .-Mnung
m . Bad , Mans . usw .
Poststr. 8, part . l .,
Neubau Hauptbahnh.
Näh . Tel. 760 u. 2956

Für Beamte a . D .
gceign, , schöne freist .
3- 4 Zimrne»

Dohnung
IT. 3t ., mit Bad und
Zubehör, Gartenanl .
in schöner ruh . Lage ,! Kim . v. Lahr cittf.,
a . 1. August od. spät ,
bill/zu oerm. 48IW
ilng . an Karl Riefiin

Stadtkasse Lahr.
Schöne 48376
3 u . 4 Z .-Wohn.

In sonn . Lage , ohne
Gegenüber, a . 1. 10.
34 z. verm. Näh. bei

Mette & Rente,M .-Alezandrastr. 30.

Am Tnrmbcrg
4 -83 . -Wol>n.
mit Zentr .-Heiz ., fl .
w . Wasser u . Bad p.
sofort zu vermieten.
Zu erfragen : Dur -
lach, Blumenstr. 7,1
48580

Karlstr. 66
sehr sch., ger., sonn .
5 Zimmer-

Wohnung
m . Badez ., Keller u.
2 Maas ., im 4. St .
ohne Gegenüber auf
1. Okt. zu vermiet.

Näheres bei
User

Karlstr . 06, II.

8 Z .-Wiidii.
2. Stock , in schön¬
ster Lage d. Kriegs¬
straße auf 1. Okt . zu
verm. Auck sehr ge¬
eignet f. Arzt, Club
od . feines Geschäft .
Zu erfragen 48381

Möbelfabrik
Himmelheber,
KriegSstr. 25.

Mietgesuche

Große 41528
5 Zim. . wohn

in freier Lage , mit
Bad u . Zubch., gl .
auSgestaitct, aus sof.
od . spät . z. vm . An -
zns. v. 10- 4 Uhr.
Jollystr . 47. I .

Schöne , sonnige -
53 .

“
IN. mod . Znb ., Die¬
le, Bad nsw . , ein¬
geb. Kachelosenheiz .,1. od. 2. St . aus 1.
Okt. prcisw , z. vm .
Näh. Draisstr . 8, II

Neuzeit! ,, geräumige u . sonnige
3 u . 4 Zimmer-Wotznungen
mit Kachclofcnbctzg ., Ost-, Wcst-u . Südlage , in der Blücher- u ,Dragonerf -r , auf I . 10 . 34 unter
gllnfl . Bedingungen zu vermiet.
Markftahler u . Barth. Ncureu -
thcrstr, 4 . <48218)

1 leer u . 1 möbl.
Schlafzimmer

P. sos. v. 2 bernstt .
Brüd , gef . Preisan»
geb. ii . 2M8 an den
Führer .

| Ges . geraum ., sonn .
4Z .-Wolinung

> m . Mans . u . Badez .,
a . 1. 10. od . früher,
West- od . Südwestst.
bevor ; . Ang. u . Nr .
48262 an den Führer

Beamter sucht
4.'Zimmer-Wohnung
mit oder ohne Bad ,
auch Einf .-Hans , ans
Ir 10. 34 zu mieten.
Ang. m . Preis unt .
2963 an den Führer .

\ iv verkaufen
Warmwasser-

Äpparat
System Junkers , ge-
brauchsseriig i , Sliis-
trag 6iII . zu verk ,
Markgrasenftr. 19,
Blechncrwerkstatt,48420

Kinderwagen
Stubenwagen und

Laufring zu verkauf.
Lotz, Murgstr . 8. *

Weinfaß
neu (nicht gebr .) 175
Ltr ., bill . z. vk. *
Hirschstr . 36 b. Lang

Neuer

MUnziiii
preisw . zu verk . *

Gartenstr . 19, l.
I Zirka 2500 Liter

guter , heller 1933er
Spteiwein

und zirka 2500 Liter
1933er Apfelmost

preiswert abzngeben
im gesamten oder in
kleineren Mengen.

Evtl , auch frei HauS
Suche ein

Weinlagerfaß
mit 5000—6000 Liter
zu kaufen . Jnteres -

!senken u . 48570 an
den Führer .

' Wenig gebrauchtesKinderbett
(eis.) mit neuer Ma¬
tratze zu verk . *
K.-Rüppurr , Rese¬

denweg 6 t .
Billige 8 iiliier
nur noch wenige

Tage im
Nusverkaus

Leihbücherei , Kaiser.
strahe 28. »

Indian -
Maschine

(0cot )f 750 ccm. in
tadellos . Zustand so¬
fort zu verk . An ;u-
sehen bei Zoll, Rüp-
purrer Str . 102. *

Rohöl-Vergaser
. ,RohaaAt

für 8/28 PS .-Ford ,
umständeh. f. 31)1100
abzuqeb . Zu erfrag ,
unter 6877 an den
Führer , B . - Baden,
Leopoldsplatz . *

BMW
3/15 , Kleinauto,

vollst . überholt, zu
verk . Damaschkestr .
47. Auzus . Samstag
v. 14—18 Uhr. *

Lpel - Lm .
4/16, bill. zu verk .
Grotz -Garage Füller,

Nebeniusstr. *
3/15 PS .-
B M W

offen , generalüberh., -
i . ^ gut erh . Zustd.

Anzus . zw. i>—8 . l
Beiertheimerallee 19,
Garage . *

Herren - und
Damenröder

neu und gebraucht ,
zu verk , bei Jrion ,
Schützens !. 49. 48470

Pimpfen -
Trommel

zu kaufen ges. Zu
erfragen u . 48379 i
Führer .

Offene Stellen

Helfe*
Schreibmaschine
zu kaufen gesucht !

Nur gute Marken
Maschine , Fabrik-

nummer und Preis
u . 48571 a . b. Führ
Guterh . wasch , ein >
wandfrcier

Wagen
mögl . stcncrfr., z»
kauf . ges. Ang , u.
2962 a . d. Führer .

i 'iMWW

Verloren
Mittwochabend

Pforzheimer Bahn -
bof . braune Damen-
Handtasche m . wert¬
vollem Inhalt . Ab¬
zugeben gegen Hobe
Belohnung . 48574

Rastatt ,
Lndw .-Wilhelmstr. 18

Generalplan
gegen die

Arueiisiosigüeii
von Staatssekretär

Reinhardt
Au» dem Inhalt :
THeArdeilsbeschaf .
fuug . Förderung
b . Eheschließungen
In standsetzung b .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen u.
-scnkungen . Die
neneFInanzpolllik.
Vereinfachung des
SleuerwesenSusw .

Preis
nur 1.20 M .

Sührer -Derlag
B.m.dH.

Mt . Buchvertriet
Karlsruh »

Suche für sofort tüchtigen

Kraftfahrer
für Ferntransporte . Angebote an
Franz Hunklcr, Autobcrmtctung,
Bühlertal . Tel . 342 Bühl . (48431)

Wo ?
findet Kaufmann , Anfang 40er , ge¬
mütlichen und angenehmen Fericn -
Auscnthalt. Angebote u. 48578 an
den Führer .

C Ein leistungsfähige»
Aluminiumwerk

sucht für den Bezirk Baden einen
rührigen 48424

Vertreter
der bereits andere Ausrüstung »-
gegenstände an die Formationen ,Braune Läden etc . berkanst, für
den Verkauf von Feldslaschcn ,
Kochgeschirren , Trinkbechern etc .
Angcb . uni , D . O . 19 .14 an Ala,
Anzcigen-A . -G., Dortmunb .

RedegewandteVertreter
(innen)

zum Besuch v. Bieh-
haltern ges. Provi »
sion wird sofort aus -
gezahlt . Angebote

Düsseldorf, Post,
fchlietzfach 560.48375

Existenz
ohneKapital
Tüchtige Verkäufer,

welche kleines Lager
halten können , er¬
halt . dauernden Ver¬
dienst durch Verkauf
eines begehrten Ar¬
tikels , Lebensmittel.
Gefl. Ang. u . 48566
an den Führer .

RNisiihk-ElstliiffmT !
mit gut . Zcugntss. u . evtl. Kaution
für neuen Dtcsclwagen gegen guten
Lohn und Jntcressenaiiteil gesucht.
Angeb. unt . Nr . 48528 an d . Führer .

Tüchtige'
-Beklkkttk

gesucht , die bet der Prtbatknnd -
schast bestens eingesübrt sind , von
rbcin. Tuchbersandgcschäst , gegen
hohe Provision . Ausführttchc
Bewerbungen mit . Nr . 48568 an

den Führer .

Fräulein
daS in fämtl . Bü¬
roarbeiten bewandert
ist , wird für *4 Ta-
ges -Arbeit ges. An¬
geb. u . 48421 a . d .
Führer .

AelkereS , einfaches
Mädchen

sucht Stelle f. klei-
neren Haushalt , am
liebsten zu alleinsteh .
Frau. Ang. u . 2955
an den Führer .
Servierfräulein
Junges, flottes Mä¬
del sucht sof. Stelle
als Bedienung in
gutgehendem Lokal o.
Kaffee . Angeb . nnt .
2915 a . d. Führer .
Jung . Mädel , 20 I .
alt , sucht Stell , als

Mänfmn
in Bäckerei od . Kon¬
ditorei. Angcb . n
2819 an den Führer ,
25 fahr, junger A
DM . m . Führersch
Kl. I . II n . III h
sucht ans 1. August
Beschäft . gleich wel¬
cher Art (Schoför).
Angcb . unt . 2883 a
d. Führer -Verlag.

Ehrl ., fleißige-
Mädchen

oder alleinsteh . Frau
für Küche u . Haus¬
halt mit Familien
anschluß für sok. ges.
Rheinkanal Mühlbg
48475

ttlQäni ‘ Q3M

Stellengesuche

Vücker -
£ ctirltng

Ehrlicher kräftiger
Junge. Meistersohn,
der daheim schon VA
Jahre gelernt hat , s.
auf 15. Juli i . mitt-
lerer Bäckerei pass.
Lehrstelle . Angeb . u.
48457 a . d. Führer .

Srofioraantiaiton
sucht sofort 4 junge gebildete Herren mit guten Um -
gangsformcii , sauberer Garderobe , redegewandt, ener¬
gisch , ziclbcwustt für leichte Rcisctätigkeit durch ganz
Deutschland, Freie Fahrt — täglich Geld. Nur Herren,die eine ges, Lcbcnscristenz aufbaucn wollen, wollen
sich borstcllen mit Ausweis am Samstag , den 14 , Juli ,von 16 — 18 Uhr im Rokbausbrän , Karlsruhe , Karlstr,,bei der Hauptpost bei Herrn Schubert.

SA, -Dienststclle sucht

2 Riime
als Büro u . Lager.
Angebote unt . 2917
an den Führer .

3 Zimmer -
Wohnung

zu mieten gesucht .
Preisangeb . u . 2945
a . d. Führer .

Angestellter, 1 Kind,
sucht auf 1. Sept .

33 .
Ang, u . 2957 a . d,
Führer ,

3- 43 .-WM.
m . Zub . auf 1. 9.
od. £ 10. z. mieten
ges. Ang. m . Pr . u .
2959 an den Führer .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gcdenlbuch ,das in die Hand

lcdcs Dculichen ge¬
hört , Fn 130 Btld-
doknmcnlcn mtt
Ten die histort-
ichcn Augenblicke
». erwacht,Deulich-
land sestgchaltvn .

2.85 m
Führer • Verlag

ffi .m.li.t ..
Abt. Buchhandlg.

Karlsruhe .

IDollen Sie Ihre IDohriung
oder Ihr Zimmer schnell und zuverlässig
vermieten )

rA\ *
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dann geben Sie eine

Kleine Anzeige / >
im Führer auf ! Der Führer bietet
Ihnen durch seine große und dichle
Verbreitung im Stadtgebiet die
beste Möglichkeit rasch zu
mieten oder zu vermieten . ly1 * l IV UII i vl

das Blatt der kleinen Anzeigen nützt Allen !

Oeutscher
Schäferhund
diesj . Wurf , braune
Augen , mögl. grau¬
schwarz , kauft und
bittet um Angebot
Hermann Müller ,

Sägewerk,
Forbach. 48567

Truthühner
bronz.

Kaky -Enten
40 N». Leghorn, 82er

30 Junghahncn
rote Steiger Kröpfer

Angora-Kaninchen
Jung - n . Alttiere

billig
Schmidt, Daxlanden,

Krämerstr. 15.
Zu verkaufen 7 iShr

FMsliile
leichter Schlag, Krö-
ße 1.56 m , Blesse
hinten weiß gestiefelt
sehr geeign . f. Händ¬
ler , wegen Aufgabe
des Geschäfts unter
aller Garantie z. ver.
kaufen . 48354

Gut Schelzberg ,
Sasbachwalden.

^wei schwere
Zugpferde

mit oder ohne Fuhr¬
park , billigst zu verk .
Ang . unt . 48476 an
den Führer .

Ziertische
(Guppy) St . 10 Pf.
zu verkaufen. *
Nokkstr. 11, 4. Stock

Ferien-
Aufenthalt

PrivathanS a . llber-
linger See nimmt

zahl . Gäste für 4 31)1
einschl . Getr . Daner -
gäste billiger. Zuschr .
u . 48577 a . d. Führ .

mindest . 18 PS ., z.
Antr . cinerDreschma-
schine auf 3 Wochen
zu leih . ges. Ang. u .
48349 an den Führer .

Inseriert
im

. Führer "

Immobilien
Schönes Wohn - n .

Geschäftshaus
t . Kur - u . Jndnstr.-
städtch. Nähe Baden-
Baden fof . z. verk .
Beste Kapitalanlage ,
evtl , könnte auch das
Gem. Warengeschäft

übern, werden, auch
Tausch geg. kl. Haus .
Angeb . unter 48371
an den Führer .

§Latt besonderer Anzeige
Unsere gute , freusorgende Muffer

Lisette Pampel Ww .
geb . Maag

ist nach langem , schwerem Leiden lm
Alter von 83 Jahren in Frieden heim--
gegangen .

KARLSRUHE, den 13 . Juli 1934
NuUsstraße 25
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung : Montag nachmittag 4 Uhr vom
Mühlburger Friedhof aus. 2967

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,unsere liebe, treusorgende Mutter

Olga Silbernagel
aus dem Kreise ihrer Lieben zu sich zu nehmen .

KARLSRUHE, den 13 . Juli 1934.
Trauerhaus: Gerwigslr . 43 V, St. 2047

ln tftfer Trauer :
Rudolf Silbernagel u. Kinder

Die Beerdigung findet a . Montag um 2 Uhr statt .

Slerbefülle Karlsruhe
11. Juli 1934 :

Franz Stotz, Kaufmann , verw ., 64 I .
13. Juli 1934 :

Adolf Heiuzman « , Werkschloffer, verh, ,
69 Jahre .

Herbert Bellm , Bater Heizer Hermann
Bellm , 2 Jahre .

Wilhelm Lieb, Oberpostinspektor , verh .,
54 Jahre .

Jngcborg Ganz , Bater Friedrich Ganz ,
Dachücckermeister, 2 Jahre .

18. Juli 1934 :
Olga Silbernagel geb . Wenner , Ehe¬

frau des Fuhrmanns Rudolf Silbcr -
nagel , 51 Jahre .

Jamiliennnzeigengehören ln den Fiihrer

5000 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechler

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eines Symbols
2., rrweit, u, oerm , Aust . VII , 90 Seiten m
600Abb , u .1 farb .Taf . 1934, gr,8°. RM,3,7b

Mit einem schier unerschSpflichen Bilder^
schätz führt uns dar Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

vr .Radig schriebdarüberim . Mannus '
Dieses Buch atmet den Geist vdlkischci
Aufbruches . Geradedeshalbist es von diszi-
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrscht
Es enthält ein gut Teil deutsches Volks-
tum , das jedem erschlossen werden muß .

Zu beziehen durch den^
Führer -Derlag G .m .b.H. , Abt. Buchhandluiig

Karlsruhe , Kaiserstraße 133. Telefon 7 3' '.

Gutgehende
Landbäckerei
i . kath . Gemein¬
de sofort günst.
zu verkaufen.

Willy Dold,
Tuttlingen ,

Balingerstr . 35.
48382

Kaufhaus
mit 20 Morg . Landwirtschaft nnv
Wald sofort aünslig zu XH 24 000 .—
bei biilft. Anzabluna zu verkaufen,
Näycrrs durch Willy Dold, Tuit -
ltngcn, Balingerstr . 35. 48383
. Ein 1921 erbautes UnWesöN
in Breiten , ca , 3 -> bebaute Fläche
mit ca , 3 a Garten , 3-Ziinnterwob-
nung , grotz . Keller u . Lagcrräum -
ltchkcit. für sed . Betrieb geeignet,
sofort zu verkaiisen . Ansrag , sind zu
richten an Job . Heim , Bad Frtcd -
rtchöhall'Kochcndors a. R . 48467

Heira
Dentist, jtaatl . gepr .,
Pg ., m . eig . Prax.,
Anfang 20, kathol .,
wünscht m . nettem,
lieb . Mädel aus gu¬
ter Fam . zw. spät .

Heirnt
bekannt zu werden,
Aussteuer u , etwas
Bcrmög, erwünscht .
Diskret, Ehrensache .
Zuschr , m , Bild u ,
2991 an den Führer ,

1.7 Liier und 2 Liter Sechszylinder mit Schwingachse und Tief¬

rahmen . Die anerkannt hochwertigen Präzisionstypen der Mittel¬

klasse . FortschrittlicheKonslruklion und beste deutsche Werkmanns¬

arbeit in edelster Form von RM 4660 . ” an ( ab Werk )
>96/220 _

E 0 R
MAG Mittelbadische Automobilgesellschaft m . b . H . , Karlsruhe a . Rhein , Kaiser-Allee 62 , Tel . 6648/6649
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Kehl in Erwartung
- es Reichsingen-Mress

Zum Sltler-SugelibtrMn lm Sonoucr Land
lEigener Bericht des „Führer ")

„Er kommt , er kommt ! " So geht es freudig
von Mund zu Mund . Der Reichsjugendführer
Baldur von lSchirach wird in Kehl am
Rhein am Sonntag , den 15. Juli , von der Ju¬
gend Mittelbadens erwartet . Und in der gan¬
zen Stabt , und von Dorf zu Dorf , wird es
weitergehen : Rüstet euch, haltet die freudige
Unruhe eurer Herzen in Zaum und Zucht,
dann wird alles klappen .

Große Plakate werden gemalt , damit sie an
den Dorfeingängen den Reichsjugendführer

Sondergabe bieten , sie haben auch etwas eige¬
nes . Ein Hitler -Junge aus dem Hananerland
hat ein Lied gedichtet: „Wir Jungen der

Grenze "
, und sofort hat es der Musiklehrer

der Oberrealschule vertont , und bei der Radio¬

stunde der Stadt Kehl am Rhein , durften die

Hitler -Jungen dieses Lied singen, und jetzt
wird es noch einmal aufs neue geprobt mit

Pfeifen , Trommeln und Klampfen . Die Keh¬
len sind gestimmt , und die Instrumente stim¬
men von selber ! Oder ist es umgekehrt ? Tie

'1
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Die leihe - es A- olfHitte « Hauses
in Sssenbmv

yr .
« ehlcr Jungvoll deIm « usmarsq.

grüßen . Alle Gruppen der Mädel kamen nach
Kehl auf den Festplatz , um Gruppenaufstellung
und »Einreihung zu üben , und die Hitler -

Jungen auf den Dörfern marschieren und ler¬
nen Schritt und Takt und Lied zum frohen
Zusammenklang mit der Kehler HI . und mit
all den lieben Freunden , die am Sonntag kom¬
men werden . ES will schon etwas heißen , so
viele Tausende junger Leute unterzubringen ,
und dafür zu sorgen , daß alle richtig anmar¬
schieren und an den rechten Platz kommen. Und

auch die Hitler -Mädel zeigen rühmenswerten
Eifer und jungfrischen Schneid . Es ist eine
wahre Freude , sie in ihrer kleidsamen Tracht
daherkommen zu sehen. Doch auch die Tracht
des Hanauerlandes kommt zu ihrem alten , gu¬
ten Recht.

. In Legelshurst wird von der Kehler
Ringführerin « in Trachtenretgen einge¬
übt . In diesekkl prächtigen Hanauerdorf gibt cs

noch viele Trachtenträger und sechsundzwanzig
Jungmädeltrachten . Schmuck sehen die Mädel
aus mit Kappenschlupf, Faltenrock , weißen
Bauschärmeln , weißer Schürze und buntem
Tuch. „Pfund ig !" sagen die Hanauer Buben
Mit strahlenden Augen . Und sie haben recht,
diese Bauernadelstracht ist das Schönste hierzu¬
lande .

AVer die Hitler -Jungen werden auch eine

Jungen wissen es gar nicht vor lauter Freude
und Glück. Los , rufen sie, nichts als los ge¬
schmettert, wir wollen es hinansjauchzcn vor

unserem Führer, , wie sehr wir unsere Heimat
lieben . Und die Karlsruher , die mit einem

Volksspicl zu uns kommen, sollen es spüren ,
baß wir ihnen zum Dank singen , und die

Paddler aus dem Oberland und alle die lieben

Buben und Mädel , die am Sonntag an den

schönen Rhein kommen in die Stadt an der

Grenze .
Willkommen , so jubeln unsere Herzen , Will¬

kommen, so singt unser Lied, Willkommen und

Heil unserem Reichsjugendführer . H.

Osfenburg , 13. Juli (Drahtbericht des „Füh¬

rer " .) Zu einem großen Ereignis für die Stadt
Osfenburg wurde am Freitag die Weihe
des Adolf - Hitler - Hanses , zu der sich
die Bevölkerung in größerer Zahl eingefnnden
hatte . Die Stadt prangte in Flaggenschmnck,
und als kurz vor 6 Uhr die sämtlichen Orga¬
nisationen der NSDAP , mit ihren Fahnen
vor dem Gebäude aufmarschicrten , da war die

Adolf - Hitler - Straße dicht von einem zahlreichen
Publikum besetzt .

Gauleiter Robert Wagner , der

sein Erscheinen in Aussicht gestellt hatte , war ,
ebenso wie weitere Bcrtreter der Regierung
und der Partei , durch die ReichStagssitznug am
Erscheinen verhindert . Von der Ganleitnng
war der Ganorganisativnsleiter S ch iv o e -

rer erschienen. Unter den geladenen Kästen
bemerkte man Gaupressewart , Berlagsdircktor
Münz vom Führer -Verlag , Oberbannführer
Heidt von der Hitlerjugend . Es war ein
farbenfrohes Bild , die aufmarschierten Forma¬
tionen , darunter die Angehörigen der Bauern¬
schaft Altenheim in ihrer schmnckcn Hanauer
Tracht . Der banlcitendc Architekt Pg . Meier
wies in seiner Ansprache darauf hin , daß in
den letzten Wochen mit dem Bau des Adolf-

Hitler -Hanses in Osfenburg ersprießliche Ar¬
beit geleistet worden sei . Er übergab dem
Kreisleitcr , Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch
die Schlüssel des Hauses .

Kreisleitcr Tr . Nombach
wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung
des Adolf -Hitler -Hanses für die ' Bewegung in
Osfenburg hin und bezcichnete die Stadt Of-

fenburg als die Zentrale Mittelba¬
de n s f ü r die NSDAP ., in welcher der Na¬
tionalsozialismus mit diesem Hau ? eine Zen¬
tralstelle für alle der Partei angeschlosienen
Organisationen geschaffen habe . Er dankte
ganz besonders dem Kretskulturwart nnd -H)e-
schäftsführcr des „Führer ", Pg . Rudolf
Banr , dessen Verdienst eS in der Hauptsache
fei , daß dieses Hans geschaffen werden konnte .

Das Adolf - Hitler - Haus in Osfenburg sei nur
dank der großen O p s e r iv i l l i g k e i t weite¬
ster Kreise der Bevölkerung ermöglicht worden .
Er übergab daS Adolf -Hitlcr -Hans dem Schutze
der Osfenburger SA ., die ivieder gerade in der
letzten Zeit ihre Treue zum Führer be¬
wiesen habe . Dr . Rombach übergab sodann
die Schlüssel des Hauses dem Führer der
Standarte 170, Georg A ß m n s . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil ans den Flihrer Adolf
Hitler schloß Dr . Rombach seine Ansprache.

Entblößten Hauptes und mit erhobenem

JCieineßadUcfetfluHdtefau
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» khlrr JungmSdclS üben auf dem Fcstplatz.

Tanberbischofsheim . (Neuer B a n k d i -

rektor .) Als Nachfolger für den verstorbe¬

nen Bankdirektor Söllner wurde der seit 1.

Januar 1918 im Dienste der Spar - und Vor¬

schußbank stehende Kassier Julius Dersch durch

den Aufsichtsrat des Bankunternehmens er¬

nannt .
Burbach . (övjährigeS Jubiläum des

Krtegervereins .) Der Militär - und

Kriegerverein Bürbach , der bereits vor 2 Jah¬

ren anf ein SOjähriges Bestehen zurttckblicken
konnte, feiert am kommenden Sonntag , den

15. Juli , sein Jubiläum , verbunden mit der

Weihe einer neuen Fahne . Bon den Män¬

nern , die am 21. Februar 1882 den „Militär -

nnd Veterancnverein " gründeten , sind heute

nur noch Adolf Abend und Franz Anton

Daum am Leben . Ter Verein , der auf eine

reichbewegte Geschichte zurückblicken kann , hat

manchen Verlust an treuen Mitgliedern zu
beklagen . Seit 1926 führt Theodor Sahrbachcr

den Verein . Er ruft nun , nachdem die in Ehren
ergraute 1 . Fahne zur wohlverdienten Ruhe

gesetzt werden soll , seine Getreuen und alle

Freunde des Kriegervereins Bnrbach anf , sich
recht zahlreich an der kommenden zweiten Fah¬

nenweihe zn beteiligen . Viele Vereine haben
bereits ihr Erscheinen zngesagt . Nachmittags
2 Uhr wird sich der Festzug durch die ge¬
schmückten Straßen bewegen . Bürbach rüstet
anf einen großen Tag .

Ringclbach (Renchtal ) , 13. Juli . (4 v j ä h r i -

g e S P r i e st e r j u b i l ä u m .) Ter hier im
Ruhestand lebende frühere Ortspfarrer Trcicr

konte unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
sein 49jähriges Priesterjubiläum feiern . In
einer Feierstunde nach dem Hauptgottesdienst
ttberbrachte Bürgermeister Huber die Segens¬
wünsche der Gemeindeverwaltung .

Freiburg i. Br . (Sturmschaden . ) Der
starke Sturm am Donnerstag mittag hat das
Zelt der „Deutschen Zeltmission " auf dem
Meßplatz so stark beschädigt, daß es abgebrochen
werden mußte . Die Vorträge werden nun in
der Ehristuskirche gehalten .

Arbeiter,
kennst Nu das Meer?

und
die

NS .-
Auch Dir , Arbeiter der Stirn

der Fan st , auch D i r gehört
Welt ! Du mußt sie kennen lernen . Die
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wurde für
Dich geschaffen , darum beteilige Dich ! Wir
fahren vom ?2 . bis 29. Juli 1934 an die Nord¬
see. Unser Ziel ist Juist , die Insel mit
dem Herrlichen Strand und den . dir unbekann¬
ten Dünen . Die Gcsamtkosten der Reise be¬
tragen 35 RM . ab Karlsruhe .

Arbeitskamcrad, wir erwarten Dich ! Fahre
mit der NSG . „Kraft durch Freude" an die
Nordsee.

Meldungen sind umgehend an die NSBO -
und KdF.-Die « ststcllen zn richte«.

NSG . „Kraft durch Freude" ,
Ga« Baden .

Arm sangen die Anwesenden das Deutschland -
und Horst - Wessel - Lied.

Nach den Ansprachen wurden unter den
Klängen des Badcnweilermarschcs die Fah¬
nen der Organisationen in das Adolf-Hitler -
Haps gebracht. Es schloß sich hierauf eine
allgemeine Besichtigung des Hauses
an , bei der man sich von der geschmackvollen
und praktischen Ausgestaltung der Räume
überzeugen konnte. Eine besondere Ucberra -

schung bereitete die Kreisbauernschaft ihrem
Führer Bürgermeister S ch i l l i - Schwaibach.
Das Geschäftszimmer der Krcisvanernschaft
wurde im heimatlichen Stil in Form einer
Banernstnbe ansgestattct , in der u . a . auch
einheimische Keramikgcgenstände Verwendung
fanden . Ortsgruppenlciter Wnrth - Alten -

hcim übergab dem Kreisbanernführer dieses
originelle Zimmer mit dem Hinweis , daß der
Reichsnährstand ein Zeugnis von eigener Art

für den Krcissührer schaffen wollte , bei dessen
Besuch alle den Eindruck nicht einer bürokrati¬
schen Amtsstube sondern einer heimatlichen
Banernstnbe haben sollen. Kreisbanernführer
Schilli >var von diesem Geschenk freudig über¬
rascht.

In den Parterreräumen des Adolf - Hitler -

Hanses hat der Führer - Verlag in mo¬

dernster Ausstattung seine B » ch Handlung
untcrgebracht , während die Büros der O f -

fenburger Schriftleitung und Ge¬

schäftszimmer im oberen Stockwerk unterge¬
bracht sind . Besondere Aufmerksamkeit fand
bei der Besichtigung der Fahnenhalle ,
die mit dem Bild Adolf Hitlers , deö Gaulei¬
ters Robc . t Wagner und Gründers der Orts¬

gruppe der NSDAP . Osfenburg und Ehren¬
bürgers der Stadt Osfenburg Minister
Wacker geschmückt ist.

In dem Adolf -Hitler - Haus sind aiißerdem
die Geschäftsräunydor >Kreisleitung der .Orts - ,
grnppenleitnng , der NS . -Bolkswohl -fahrt , der

deutschen Arbeitsfront und der SA . -Standarte
179 untergcbracht . In den Partcrreräumen be¬

finden sich außerdem Räume der Zengmcisterei
und des Sporthanses Weißer - Offcnburg .

Die Schaffung des Adolf - Hitler - Hanses in

Osfenburg ist ei» Besveis des niüchtigcn Auf¬
schwungs der Bewegung in der Ortenau , in

der jederzeit mit besonderem Schwung und

Opsersinn für den Ausstieg der Bewegung ge¬
kämpft wurde . Die Weihe des Advlf -Hitlcr -

HauseS ist ein Ehrentag für die Bewegung in

Offenburg .

Sie badische Rofemucht und der
„Zag der deutschen Rose "

Anläßlich des „Tages der deutschen Rose"

am kommenden Sonntag werden in den ba¬

dischen Städten mehrere zehntausend Rosen
heimischer Herkunft zum öffentlichen Straßcn -

verkanf gelangen . Die Mehrzahl dieser Rosen
wird aus den bekannten Rvseuzüchtcrcien in

Rastatt , Baden -Baden und Bühl stammen , wo .
die dortigen Bodenverhältnisse seit Jahre » die

Aufzucht verschiedener und edelster Roscnsor -
ten gestatten . Es dürfte von Interesse sein,
zn erfahren , daß sich beispielsweise die nördlich
hiervon gelegenen Gebiete der Hardt , darunter
auch die Gegend der Landeshauptstadt , infolge
des wenig lehmhaltigen und leichten Bodens
für die Rosenzucht nicht eignen . Tic badischen
Hailptanfzuchtgebietc für Edelrosen beschränken
sich auf das vordere Murg - und OoStal , auf
Mittelbadcn und einzelne Gegenden der Or¬
tenau und des BrcisgauS . Tie hier bestehen¬
den Rosenzüchtereien treten seit Jahre » mit
Erfolg in Wettbewerb mit der holländischen
Rosenbclieferung , so daß letztere mehr und
mehr durch unsere heimische Rosenvcrsorgnng
ersetzt wird .

'
»Der Führer " Samstag , 14 . Juli 1934 , Folge 191 , Seite



PS . auf Hufen
Zugletstungsvrüfung für Kaltblutpferde ln Breiten

(Eigener Bericht - es .»Führer ")
Kein Ereignis ohne Schupo

v Und das ist gut so . Wo viele Menschen sich
versammeln, da sorgt bas wachsame Auge des
Gesetzes für tadellose Ordnung . So auch bei
der Z u g l e i stu n g s p r ü f u n g des Verban¬
des der Pferdezüchter Mittelbaden in Breiten ,
die von den Pferdezuchtgenossenschaften Brei¬
ten , Pforzheim, Eppingen und Bruchsal be¬
schickt waren. 17 Gespanne , das sind 34 pracht¬
volle, schwere Zugpferde deutscher Zucht sind
von ihren Lenkern auf den Viehmarktplatz ge¬
bracht worden . Einige hundert Landwirte und
Sachverständige gehen kritischen Auges auf dem
Platz herum , haben dort zu loben , dort zu ta¬
deln , hier einen guten Rat zu erteilen. Sie
nehmen es alle streng , sehr streng mit Pferd
und Lenker und Geschirr , und bas mit gutem
Recht, wie wir noch sehen werden. Ueberdies
gibt es auch viel zu besehen und zu bestaunen ,
denn , wie gesagt, daS Pferdematerial , das hier
zu sehen ist , muß für den Fachmann eine
Augenweide sein. Daß aber keinem Menschen
an Leib und Leben etivas passiert , dafür sorgt
ein Schutzmann , der gemessenen Schritts die
Reihen passiert . Besonders hält er das Publi¬
kum von einem eigenartigen Mercedes- Last¬
wagen fern. Dieser Wagen ist nämlich — ne¬
ben den Pferden, versteht sich — das wichtigste
vom Tage. An ihm sollen die Pferde ihre
Kräfte messen . An einem Kranen hängt ans
diesem Wagen ein Gewicht, das automatisch
mit der hydraulischen Bremse verbunden ist
und dadurch so lange bremst , bis es durch den
Anzug gehoben wird. An diesen deichsellosen
Wagen werden die Pferde gespannt .

Gewogen und gemeflen
Peinlich genau ist die hohe Prüfungskom¬

mission in ihrem Amt , sie besteht aus dem
Vertreter des Reichsvcrbandes der Kaltblut¬
züchter Rüderer , Beterinärrat Dr . Zelt¬
ler , Tierzuchtdirektor für Unterbaden, dem
strllv . Präsident des PferdezuchtverbanbeS für
Unterbadcn Hock (Heidelberg ) und Vete¬
rinärrat Dr . Christian aus Breiten . Der
Anfang zur Prüfung ist die Bewertung der
körperlichen Eignung zur evtl , späteren Ein¬
tragung in die Zuchtliste . Es handelt sich hier
um Pferde der rheinisch- deutschen Kaltblut¬
zucht . Das Gewicht wird fcstgcstellt, Matze wer¬
den genommen , als sollten dem Pferd Anzug
und Schuhe angefertigt werden . Auch hier sind
die Fachmänner ungemein interessiert. Nicht?
entgeht ihren kritischen Augen . Da bleibt kein
Fehl versteckt , keine Schönheit verborgen. Nach
dem Gewicht werden die Pferde in drei Klas¬
sen « ingeteilt : 1 . Klasse bis zu 12 Zentner , 2.
Klaffe 14 Zentner , 3. Klaffe über 14 Zentner .
Die zweite Klasse ist am stärksten vertreten»
dann kommt die dritte und zuletzt die erste
Klasse. Auch die äußere Schönheit fällt bei der
Bewertung für die Zuchtlisten bedeutend ins
Gewicht. Da wird geachtet auf tiefe breite
Brust, und kurzen gedrungenen Körperbau.

Die Prüfung .
Und dann geht es mit „Hü " und „Hallo" zur

eigentlichen Zugprüfung . Gespann auf Ge¬
spann zeigt seine Leistung . Erstaunlich viel
Stimmenaufwand wird gebraucht , die Pferde
anzutreiben. Peitschen dürfen nämlich nicht
benutzt werden . Und daS mit Recht, wie spä¬
ter erklärt wird : denn ein gut gezogenes und
gepflegtes Pferd muß dem Lenker aufs Wort
gehorchen. Jetzt ist wieder der Schutzmann in
seinem Element. Er sorgt eifrig für freie
Bahn, drängt die allzu Neugierigen sanft zu¬
rück und hat dazwischen noch Zeit, eifrig die
Ergebniffe der Prüfung zu verfolgen. Für die
drei verschiedenen Klassen wird mit verschie¬
denen Zuggewichten begonnen . Klasse 1 be¬
ginnt mit 153 Zentnern , Klasse 2 mit 176 und
Klaffe 3 mit 188 Zentnern . Fast alle Gespanne
bewältigen die erste Anforderung, die meisten
auch die zweite , dann aber fällt cs manchem
schon schwer , u . manche müssen auSscheidcn. Auch
hier werden die Resultate peinlichst gebucht,
denn jetzt soll für die Preise gewertet werden .
Der Retchsverband hat nämlich 660 RM . für
die Preisvcrteilung zur Verfügung gestellt,'
außerdem hat die Stadt Breiten zwei Pferde¬
decken gestiftet . Die Prüfung zieht sich über
den ganzen Vormittag hin . Endlich ist auch
das letzte Gespann bewertet. Sieger sind dies¬
mal nicht die Favoriten von der letzten Bret -
tener Zugprüfung im Jahre 1932 . Die jetzige
Prüfung ist die dritte dieser Art in Baden.
Sie ist also eine vollständig neue Einrichtung
und nach amerikanischem Muster aufgebaut.
Außer dieser Prttfnngsart gibt es noch die so¬
genannte Dauerzugprüfung , bei der die Pferde
eine längere Strecke in 16 Minuten ziehen
mttffen.

Nach Schluß der Prüfung sprach Veterinär -
rat Dr . Zeltler den Beteiligten den Dank des
Verbandes aus und fand anerkennende Worte
sowohl für die Zuchtleistungcn als auch für die
Leistungen des Tages.

Er erklärte, baß auch jetzt wieder festzustellen
sei, baß die Pferde, die ans eigener Scholle
großgezogcn worden sind , bessere Leistungen er¬
zielt hätten, als die von auswärts ctngcführ-
ten . Hierauf sprach er noch einige erklärende
Worte über den Ziveck dieser Prüfung über¬
haupt. Wir werden darauf noch zurückkom¬
me ».

Die Prüfungskommission tagt
Am runden Stammtisch im Gasthaus zur

„Taube" versammelt sich beim Gläschen Wein
die hohe Kommission , zu richten und zu be¬
glücken. Rings im Kreise sitzen dicht¬
gedrängt Lenker und Besitzer der Gespanne ,
blaue Tabakswolken steigen aus,, es wirb nur
leise getuschelt, um die hohe Kommission in
ihrer Arbeit ja nicht zu stören . Gespannt
schaut man ab und zu herüber, denn man bangt,
ob ein Preis , der in klingender Münze aus¬
bezahlt werden wird, in Aussicht steht .

Weiter tagt die Kommission, Listen werden
geführt, Zahl um Zahl eingetragen, die Pferde
und ihre Leistungen auf Herz und Nieren ge¬
prüft, und endlich kann Veterinärrat Dr . Chri¬

stian verkünden : „die Sieger sind erwählt" . Zu¬
erst erhält jeder gute Lenker ein vom Neichs-
verband gestiftetes Taschenmeffer. Hierauf ver¬
liest Veterinärrat Dr . Zeltler die Namen der
Preisträger . Viele strahlende Augen sind zu
sehen, und als der Vertreter des Reichsver -
bandeS die Sieger beglückwünscht, erntet er rei¬
chen Beifall.

Der Zweck der Prüfung
Die Zugleistungsprüfung hat für die Kalt¬

blutzucht einen ungemein wichtigen Zweck . Es
sollen nämlich die Pferde mit den besten Zucht¬
eigenschaften herausgefunden werben, um ge-

Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer, Gau Baden , veranstaltet zu den großen
Rundfunkkundgebungen in Berlin am 16. Au¬
gust 1934 drei Sonderzugsfahrtcn zu sehr -
ermäßigten Preisen . Abfahrtszeit sämtlicher drei
Sonderzüge :

Donnerstag, den 16. August 1934.
Rückfahrt dcS 1 . Sonderzugcs : am Dienstag, den

21 . August 1934,
Rückfahrt des 2 . Sonderzuges : am Montag , den

27 . August 1934.
Die Rückfahrt des 3 . Sonderzuges tvird noch

bekanntgegcben.
Anmeldungen können erfolgen unter gleich¬

zeitiger Einsendung des Fahrpreises auf das
Postscheckkonto Karlsruhe 3540 Retchsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer , Gau Baden Sou-
derzüge . Anfragen sind zu richten an den
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer ,
Karlsruhe, Erbprinzenstr . 15. Telefon 4622 oder
6808 .

Die Fahrpreise betragen ab folgenden Sta -
tionen :
Sonderzug Freiburg—Berlin Zug Nr. 1:

Zugangszug Bafel RM . 21 —
Müllheim „ 20 .-
Freiburg „ 19.50
Lahr „ 19 .-

Zugangszüge r
Billingen RM . 20 .-
Triberg „ 19 .50
Hornberg „ 19 .-
Haufach „ 19.-
Offenburg „ 18 .-
Baden-Baden „ 17 .50
Karlsruhe „ 17 .-

Sonderzug Karlsruhe- Berlin Zug . Nr . 2:
Karlsruhe RM . 17 .-
Graben -Neudorf „ 16 .50
Schwetzingen „ 16.-

Zugangszüge :
Bretten . 17.-

eignete Tiere für die Fortpflanzung zu haben .
Die besten Leistungen nur werden für die

Zucht gewertet . Selbstverständlich spielen beim
Pferd auch Form und Schönheit eine Rolle ,
aber sie sind nur Mittel zum Zweck . Die Lei¬
stung eines Pferdes ist von verschiedenen Fak¬
toren abhängig : Beschaffenheit, Haltung und
Pflege, ferner die Charaktereigenschaft des
Pferdes . Die Pferdezucht will und muß diese
guten Eigenschaften weiter entwickeln und des¬
halb werden Leistungsprüfungen abgehalten .

Die Sieger :
Klaffe 1 : Robert Höhe (223 Zentner ) 1 . Preis

56 RM . und 1 Ehrenpreis und 5 .— RM.
Wcggeld .

Klaffe 2 : Jakob Bartmann , Neuhofen (253
Zentner ) 1a-Preis , 50 RM ., 1 Ehrenpreis und
10 NM . Weggeld . Karl Wickenhäuser, Rohr¬
bach bei Eppingen (247 Zentner ) , Ib -PreiS,
45.— RM . und Weggeld . Moritz und Jakob
Strobel , Neibsheim (212 Zentner ) , zweiter
Preis und Weggeld . Anton Albert und Josef
Löhner aus Bauerbach <212 Zentner ) 3a - Preis
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Zeder Badener einmal ln der
Reilbshanplstadt

und Weggelb . Christian Schäufele , Oberacker
(212 Zentner ) , 3b-Preis und Weggeld . Johann
Fritz Breiten (212 Zentner ) , 3o-PreiS und
Weggelb . Lorenz Frank (206 Zentner ) , 4a»
Preis und Wcggeld . Daniel Vachmann , Alt¬
hof 4b-Preis und Weggeld .

S . Klaffe : Ferdinand Heck und Heinrich Walz ,
Gondelsheim (206 Zentner ) , 3 . Preis und Weg¬
geld. Städt . Gutsverwaltung Bruchsal , 206
Zentner , 4. Preis und Weggeld . Emil Eisele ,
Neubau Wcggeld .

Außerdem erhielt jeder Teilnehmer
ein angemessenes Weg gelb .

Eppingen „ 18 .—
Bruchsal „ 17 .-
Pforzheim „ 17 .50

Sondcrzug Mannheim — Würzburg — Berlin
Zug Nr. 3

Mannheim RM . 16 .—
Heidelberg „ 16 .—
MoSbach „ 15 .-
Eberbach „ 15 .—

Ehren« und Leimattag
* Bad Rappenau, 11 . Juli . Während in

Bad Rappenau die fleißigen Handmerksleute
eifrig mit dem Justanbschen der Wohnhäuser
beschäftigt sind , um dem OrtSbtlde zum
Ehren , und Heimattag in drei Wochen
ein schönes Aussehen und Gepräge zu geben,
werden die letzten Vorbereitungen zu diesem
Feste getroffen .

Am Ehrenmal , bas den Mittelpunkt des
Festes bilden wird, werden ebenfalls die letzten
Feinheiten ausgearbeitet. Der große Sockel
des Mals , in den die Namen der Gefallenen
eingemeißclt sind , ist in den letzten Tagen zur
Aufstellung gekommen. Auch das Ehrentor,
das den Denkmalsplatz mit dem Friedhofe ver¬
bindet , ist angebracht worden . So wird die
Weihe des Ehrenmals am 28., 29. und 30. Juli
das Zeichen stillen Gedenkens und stolzer
Freude sein , das die Rappenauer ihren Helden
schuldig sind .

Vom nnlicri m errettet
Sichern , 13 . Juli . Im Felsenbad geriet ein

des Schwimmens unkundiges Mädchen, das sich
zu weit vorgewagt hatte , in Gefahr des Er¬
trinkens . Der Bademeister sprang sofort ins
Waffer und faßte die Versinkende , die sich in
ihrer Angst au ihn klammerte , so baß er selbst
in eine recht kritische Situation zu kommen
schien . Ein Beobachter des Vorfalles sprang
mit den Kleidern ms Wasser und beiden Män¬
nern gelang es dann, das Mädchen glücklich
wieder an Land zu bringen.

Krelsschulungslager Reichenbach
Am vergangenen SamStag berief der KreiS -

letter der NSDAP , Pg . Pfeiffer , sämtliche
politischen Leiter und Amtswalter des Kreise-
Ettlingen zu einem SchulungSlager nach R«t- >
chenbach .

Bereits am SamStagnachmtttag trafen M« |
politischen Leiter auS allen Orten in Reichen- !
bach ein und sammelten sich im dortigen>
SchulhauS , wo auch das Nachtquartier bereitet
war. Nach Eröffnungsansprachen des Kreis-
leiterS Pg . Pfeiffer und des Kreisschu¬
lungsleiters Pg . G r a m l i ch erfolgte nach der
Flaggenparade der -Abmarsch durch das festlich
beflaggte Dorf dem nahen Walde zu. In der
Stille der Natur sprach Kreisleiter Pg- i
Pfeiffer zu seinen politischen Leitern. Rück - j
blickend auf die schweren Stunden vergangener!
Tage ermahnte er alle an ihre Pflichten undi
Aufgaben . Mit einem Gelöbnis zur steten !
Treue und Gefolgschaft schloß die erhebende
Stunde . Unter der Leitung des KreisauSbil » !
ders Pg. Stallknecht erDlgte am Abend
Formalbienst, dem sich nach Einholen der
Flagge ein Kameradschaftsabenö in den Loka¬
len Krone und Sonne anschloß. Nach Begrü¬
ßungsworten des Kreispropaganbaleiters Pg.
Maier und des Stützpunktleiters Keller ^
verlebten di« politischen Leiter mit Gesang und
unter den Klängen der Musikkapelle Reichen- !
bach einige frohe Stunden in echt kamerad - !
schaftlichem Geiste, bis der Zapfenstreich zum !
Aufbruch mahnte.

Mit Frühsport und Flaggenhiffung begann
der Sonntag . Wieder ging es hinaus in den
Wald zu der bekannten Barbarakapelle Bef
Langensteinbach . Kreisschulungsleiter Pg.
Grämlich sprach auS dem Leben des Führer -
und von der nationalsozialistischen Weltan» !
schauung. Noch einige Referate der einzelnen ;KreiSamtsleiter und dann ging der Morsch dem !
Dorf« Reichenbach zu. Nach dem Mittageffen
versammelte sich alle- zum Propagandamarsch!
durch daS Dorf , worauf die Rede des Stell - !
Vertreters des Führers , Rudolf H e ß, ange - 1
hört wurde.

Um 5 Uhr fand sodann eine Besichtigung der !
PO . durch Gauinspektor Pg . N e u m a n n statt, :
der in kurzen Worten zur Pflichterfüllung,
Disziplin und Einsatzbereitschaft aufrief.

Neues aus Schonach
Berbcfferung des Straßennetzes — Ausban der !

Waflerleitung
Das Gerippe des Schwarzwalddorfes, in

wachsendem Maße sommerlicher Kurort und ,
winterlicher Sportplatz, bildet «in breitziehen¬
des Straßendreieck, dessen Scheitel stumpfwin¬
kelig gegen Südwesten auszieht, mährend die
Kreisstraße Triberg — Schonach — Wilhelms¬
höhe—Prcchtal die Basis darstellt. In diesem
ganzen Stratzenzug hat die Gemeinde dieses
Jahr eine wichtige Arbeit auf den Sommer
vollendet und damit dem starken Fremdenver¬
kehr ein erfreuliches Angebot gemacht, - a-
natürlich in seinen angenehmen Auswirkungen
auch den Einheimischen zugute kommt : !

das Straßennetz ist dnrchgchend geteert
worden, so daß die Staubplage beseitigt ist.
Das ist um so wesentlicher, als nicht nur die
erwähnte Kreisstraße viel mit Wagen befahren
wird, sondern auch die Dreiecksentwicklung ,
auf der die Kraftposten Triberg —Schonach täg¬
lich mit zehn Kursen in jeder Richtung ver¬
kehren . Die Aufwendungen , die die Ge¬
meinde hier gemacht hat , gehen ins Fünfstellig«
und betragen gegen elftausend Reichs¬
mark , für einen , Ort wie Schonach ein sehr
respektabler Betrag.

Doch weiter im Straßenbild / Auch die be¬
nannte Kreisstraße wurde in Richtung tal« !
wärtS gegen Triberg bis zur Ortsgrenze neu 1
hergerichtet , ebenso bergwärts die große aus¬
sichtsreiche Schleife auf die Wilhelmshöhe bi-
zur Gemarkungsgrenze gegen RohrhardSberg, ;
so - aß auch hier dem Verkehr erhöht gedient !
wirb in einem Fernstraßenzng, der mit Frei¬
burg die kürzeste Verbindung barstcllt und der
wegen seiner landschaftlichen Schönheit wach¬
send beachtet wird. Ein ivettcrcS großes Werk
steht noch im Zug der Arbeit, das ist der !

Ausbau der Wafferleitung. j
Die bisherige Leitungsversorgung konnte in -
ihrer Ergiebigkeit mit dem stetig größer wer¬
denden Verkehr Sommer wie Winter nicht
mehr Schritt halten. Die Notwendigkeit eine - :
Ausbaues und die Fassung von neuen -
Ouellen mit genügender Wasserführung -
wurde unabweisbar . Schonach tut nun «inen
großen Schritt in dieser Sache : es wird auf
dem Gebiet Rohrhardsberg sieben Quel¬
len fassen und in längerer Zuleitung übet
mehrere Kilometer dem Ort zuftthren. Di « k
Wassermengen , die dann anfallen, stellen sich i
mehr als das Dreifache des heutigen Standes , i
Es wirb damit erreicht , baß nicht nur die !
Ouellwaffcrversorgung absolut gesichert wird, !
sondern daß darüber hinaus noch eine wesent - !
liche Bcrbefferung in dem Ausbau von fani -
tären Anlagen in den Häusern, von fließend
Waffer , von Bädern und so weiter vorgenom - -
men werden kann , was sich bisher nicht er¬
zielen ließ . Die Mittel , die die Gemeind «
hierfür aufwendcn muß , sind naturgemäß er¬
heblich und belaufen sich auf rund 125 000 RM-
Dafllr wird allerdings ein Werk von erheb¬
lichem Dauerwert geschaffen .

„Der Führer ' Samstag , 14, Juli 1934, Folge 191, Seit «



$ 00 Jahre Salem
Dom 14 . bis 16 . Jul ! besieht • bte Gemeinde

Salem das Fest ihres 80»iShrigcn Bestehens. Aus
diesem Anlaß finden am Lamstag und Sonntag
größere Festlichkeiten in Salem statt . Die bel -
folgend« geschichtlich« Betrachtung über das Klo¬
ster Salem wird im Hinbtict aus die 800-Jahr -
Feier daL besondere Interesse unserer Leser
finden.

Vom 1 -1. bis 16. Juli begeht die Gemeinde
Salem (eigentlich SalmanSweiler ) das Fest ih¬
res 800jährigen Bestehens . Tie große Bedeu¬
tung dieses Ortes im Mittelalter verdient es ,
daß eine Schilderung seines Bestehens und
seiner Entwicklung gegeben wird . Selbstverständ¬
lich ist es unmöglich, im Rahmen eines Artikels
alle Einzelheiten einer Entwicklung festzuhal-

Das ehemalig« Klos .e » - Schloß des Markgrasen
von t 'adei».
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ten , die Salem zu einem der reichsten und
mächtigsten Klöster Schwabens machten.

Ueber das Geschriebene hinaus vermag allein
ein Besuch Salems ein Bild der Macht zu
geben, die das Kloster einstmals bedeutete. Tic
Größe der Anlage zwingt schon den Eindruck
auf , daß wir es hier mit einem der größten
Klöster überhaupt zu tun haben . Die Schönheit
seines Münsters , dieses „Alabastcrwunders ",
spricht von einstigem Reichtum. Das meiste ist
noch vorhanden von dem , was der große Brand

übrig ließ , und von dem Neuen das von 1700
vis 1710 Baumeister Franz Beer hier schuf.
TaS ist , es, waS Salem heraushebt aus der

Reihe der aus dem Mittelalter noch vorhandenen,
aber ausgehobenen Klöster.

Der Stifter des Klosters nach der Geschichte

Gitter des Hochaltars beigesetzt . 1192 begrub
Abt Eberhard I . im Kloster eine gewisse Ma»

thilde, wahrscheinlich die Tochter Guntrams .
Der Abt erhielt dafür einen Verweis , mußte

zur Strafe drei Tage bei Wasser und Brot

fasten und durfte 40 Tage lang den abteilichen
Platz im Chor nicht einnehmen .

Die Entwicklung des Klosters
Es nahm einen gewaltigen Aufschwung . Von

allen Seiten wurde ihm Unterstützung zuteil .

Meist durch Stiftungen , dann auch durch Kauf

hatte es Besitzungen bis weit über den Schwarz¬
wald , in Württemberg , Bayern . Schon 1177 war

es allein dem Römischen Stuhl unterworfen
und war „von der Abgabe des Zehnten von

jenen Gütern , welche die Religiösen entweder

selbst bebauen oder bauen lassen , befreit" . Zur

gleichen Zeit verbot Papst Alexander III . „zum
Nachteil der Kirche von Salem und ihres Gottes¬

dienstes auf eine Meile weit eine neue Kirche

zu errichten" . 1185 erließ Herzog Friedrich von

Schwaben mit kaiserlicher Erlaubnis die Anord¬

nung , daß „niemand in Schwaben freie Leute

verhindern oder ihnen verbieten dürfe , ihre
Güter an das Kloster Salem zu vergeben oder

zu verkaufen" . Graf Konrad zu Heiligenberg
hatte dies in seinem Gebiet verbieten wollen .
1229 verfügt König Heinrich VII . von Ucber-

lingcn aus in Abwesenheit seines Vaters Kaii-

ser Friedrich II, daß „die Abtei Salem mit

ihren Gütern und Häusern in und bei den
Städten von Steuern , Anlagen und Abgaben
frei sein solle", und 1231 : „daß das Reichsstift

Das Kloster im 80jährigen Krieg
Außer einigen Fällen, in denen Zucht und

Ordnung im Kloster bedroht war, waren es
besonders die zahlreichen Kriege bis zur
Wende des 19. Jahrhunderts , die dem Kloster
oft schweren Schaden zufügten. Am schlimm¬
sten wirkte sich der 30jährige Krieg aus , in
dem die Klostertnsassen des öfteren fliehen
mußten. Das ' Kloster mußte, um nach dem
Krieg wieder normale Verhältnisse zu schaffen ,
1 Pfleg- und Hofmeistereien , 12 Dörfer und
Weiler, 25 Höfe, 2 Mühlen und ihre Häuser
in 12 Städten ( insgesamt für 316 000 Gulden)
verkaufen .

Der große Brand des Jahres 1897
Am 10 . März 1697 , dem dritten Fastensonn¬

tag, heizten zwei Diener , die ans Nachtwache

waren, den Ofen zu stark . Der Ofen zer¬
sprang . Die Diener glaubten, das Feuer selbst
löschen zu können . Die Flammen griffen aber
immer weiter um sich . Das Hof. und Abtei¬
gebäude , das KonventshauS, das Refektorium
u-nü die alte Siechenkapelle wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden war insofern un¬
ersetzlich , als mit den Gebäuden wertvolle Ge¬
mälde , die kostbare Prälaturbibliothek , die Ort .
ginalakten des Konzils zu Konstanz mit Illu¬
strationen , die das Stift vom Kaiser Sigis¬
mund erhalten hatte, vernichtet wurden. 1706
war das neue Klostergebäude , das einen Auf¬
wand von 350 000 Gulden erforderte, wieder
gebaut .

Das Ende des Klosters
Unter dem 40. Abt , Kaspar Oexle , fiel das

Kloster und seine Besitzungen in Baden als
Entschädigung für im Elsaß erlittene Verluste
an die Prinzen und Markgrafen von Baden .
TaS salemsche Gebiet umfaßte damals die
Oberämter Salem , Ostrach, Schemmerberg , die
Pflegeämter Ehingen und Unterelchingen , die
Obervogteien Stetten a .k .M. und Münchhvf .
Die Uebergabe erfolgte am 22. November 1802.
Die 78 Geistlichen und 24 Brüder erhielten
Pensionen . Der letzte Abt zog nach Schloß
Kirchberg und starb dort 1820. Der letzte Kon»
ventual des Klosters , Honorat Hapt, war Pfar¬
rer von Salem und starb 1855. Er fand auf
dem Kirchhof in Stefansfeld seine letzte Ruhe¬
stätte.

Nach Aufhebung beS Klosters wurde in Sa¬
lem eine Pfarrei mit Kaplanet errichtet, baS
Oberamt in ein Bezirksamt umgewandelt, bas
1858 einging. Zahlreiche Gebäude deS alten
Klosters wurden um diese Zeit nicdergerissen .
Es fiel auch der 1755 auf dem Münster erbaute,
hohe hölzerne , mit Kupfer und Blei beschlage¬
ne Turm . Otto Futtere r .

Als der hl . Bernhard von Clairvaux rn
Konstanz predigte, befand sich unter seinen Zu¬
hörern auch der greise Ritter Guntram von
Adelsrcute , der, durch die Worte Bernhards
angeeifert , 1134 dem Orden seinen Weiler Sal °

manswilare an der Aach mit Kirchlein , Acker¬

feld, Wiesen, Wald , seinen Hof-Forst vermachte
und den Abt Christian von Lützel (erste Zister¬

zienser-Abtei im Wasgau ) um die Erlaubnis

zur Errichtung eines Zisterzienserklosters hat .
Dem Wunsche wurde entsprochen. Der Abt

sandte Frowin , den Begleiter des hl . Bernhard ,
1137 mit 12 Mönchen und einigen Laienbrüdern .

Im Jahr darauf wurde der Klosterbau begon¬
nen . Guntram von Adelsreute schenkte dem Klo¬

ster noch eine Reihe weiterer Güter . 1142 wur¬

den diese Stiftungen auf der alten Thingstätte
Königstuhl genehmigt. Tabei waren u . a . zu¬

gegen: Herzog Friedrich von Schwaben , die Gra¬

fen von Bregenz, Ramsperg , Nellenburg , Zol¬
lern , Beringen , Kirchberg, Heiligcnberg , Habs¬

burg , Adlige von Rohrdorf , Hausen, Ittendorf ,

Nußdorf usw . Ritter Guntram ließ sich später

selbst im Kloster aufnehmen und starb am

11 . November 1138 . Ta er nicht Geistlicher War,

durfte er nicht im Chor beigeseht werden, auch

wurde ihm — obwohl mit ihm das Geschlecht
der Ritter von Adelsreute erlosch — weder

Speer noch Schwert beieglegt. Als 1300 das neue

Münster gebaut , wurde sein Leichnam außer dem

s fr
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allein int heutigen Bezirk Ueberlingcn völli¬

ger Herr folgender Dörfer war : Bermatingen
Baufnang , Buggensegel, Gebhardsweiler , Gras¬
beuren , Leutkirch , Maurach , Mimmenhausen ,
Mühlhofen , Neufrach, Nußdorf , Oberuhldingen ,
Owingen , Pfaffcnhafcn , Seefelden , Tüfingen ,
Weildorf, Obersten-, Mittelsten - und Untersten-

weiler . Dazu kamen die meisten der in diesem
Gebiet liegenden Weiler und Höfe .

Salem und die Juden
1559 wandte sich der Abt an Kaiser Fer¬

dinand I . und erhielt von diesem die Erlaubnis ,
„den Handel und Wandel mit Juden zu ver¬
bieten, deren Coutrakte zu vernichten und con-

trahirte con^isciercn zu dürfen" . Die Juden
hatten „sich nämlich erlaubt , gegen die beste¬
henden Reichspolizeiverordnungen mit den salem-

schen Untertanen in Dörfern , Weilern und

Höfen ohne Vorlvisscn und gegen das ausdrück¬

liche Verbot der Herrschaft, wo sie nur konn¬
ten, nachteilige Verträge abzuschließcn und Dar¬

lehen gegen Verpfändung beweglicher und un¬

beweglicher Habe und Güter zu machen, wo¬

durch die Schuldner , wenn sie den Zahlungs¬
termin nicht, einhieltcn , sehr oft vor die Gerichte
gezogen und zuletzt samt ihren Familien von

HauS und Hof vertrieben wurden" . Der Abt er¬

hielt . auch die Ermächtigung , jeden, der sich
in einen solchen Handel einläßt , in eine Strafe
von 40 Mark löthigen Goldes" zu nehmen,
die hälftig an die Reichskammer und hälftig an
Abt und Convent verfällt . Daraufhin zogen
die meisten Juden aus dem Salcmer Gebiet fort .

Außenansicht bei Münsters

Eingang zum Schloß .

Salem in den Städten Ueberlingen , Eßlingen
und Ulm weder mit Zoll noch mit Umgeld
beschwert werden dürfe" . 1250 schützte Papst

Innozenz IV . das Kloster durch einen Erlaß ,

„daß die , so dem Stift Salem Schaden zufüg¬
ten und Klostergüter unrechtmäßiger Weise be¬

sitzen, nicht eher sollen vom Kirchenbann loS-

gesprochen werden, als bis sie den zugcfügten
Schaden ersetzt haben würden" . Das Friedens¬

gericht unter Berthold von Frohnhofen beschließt
1260 : „daß es niemand erlaubt sein soll« , den

salemischen Kloftergütern und in salemischcn

Ortschaften ohne Erlaubnis des AbtS Wirts¬

häuser zu halten , Handel zu treiben und Fisch¬

teiche zu haben".
Gleichlaufend mit der äußeren Macht durch

immer größeren Besitz, wurde auch das Kloster
erweitert . Ende des 13. Jahrhunderts wurde

das Kloster mit Mauern und Wällen umgeben
und der Bau des Münsters begonnen, das erst
1414 endgültig fertig war . 1307 war jedoch der

Bau soweit vorgeschritten und mit 11 Altären

versehen , daß es zum Gottesdienst gebraucht
werden konnte. Unter großen Festlichkeitenwurde

cs eingeweiht. Zu dieser Zeit beherbergte daS

Kloster rund 300 Brüder .
1354 erhielt das Kloster vom Kaiser das

Privileg , daß „seine Untertanen , wo sie immer

wohnen, in weltlichen Sachen vor kein anderes

Gericht gezogen und geladen werden sollen und

können, als vor das des AbtS und seines Rich¬

ters , der da sitzt zu Gericht in der oberen Por¬

ten des Münsters und Klosters", ferner daß

„Stift salmanswcilische Untertanen und Leib¬

eigene ohne Erlaubnis und Bewilligung deS

Abts und Convents in Städten weder zu Bür¬

gern noch Pfahlbürgern auf- und angenommen
werden sollen", — — das Kloster war da¬

mit zu einem befreiten geworden. 1541 war er¬

reicht, daß das Reichsstift dom kaiserlichen Hof¬
gericht in Rottweil befreit und Streitigkeiten
von da an lediglich vom Reichskammergericht und

Reichshofrat geschlichtet und entschieden werden
konnten.

Mitte des 17 . Jahrhunderts kam es zu einem
Ausgleich mit Heiligenberg, nach dem Salem

iTt f

Das Münster von Salem ,
mit seinen 28 Altären in rosa Alabaster wohl ein« der

schönsten gotischen Kirchen Deutschland» .
Ausnahme : E . v. Pagknhardt , B .^Saden.

t

•fc* < fi, » ,

Gesamtansicht von Salem.

*3> er Führer * SamStag, 14. Juli 1984, Folg, 191, Seit« ff



Zwei nächtliche Dachftichlbrän-e
Karlsruhe , 18 . Juli 1834

In der vergangenen Nacht entstand auf dem
Speicher eines Hauses in der Herrenstratze ver¬
mutlich durch Selbstentzündung alten
Gerümpels ein Brand , der den Dachstuhl
zerstörte . Der entstandene Gebäudeschadcn ist
erheblich. *

Auf noch unaufgeklärte Weise entstand in
einem Hintcrhause in der Zähringerstratze ein
Balkenbrand unter dem Fußbodenbelag. Der
hier entstandene Gcbäuöcschaden beträgl etwa
1000 RM . Die Berufsfcuerwehr war in beiden
Fällen rasch zur Stelle._ .

Hierzu erfahren wir noch von der Leitung
der Berufsfeuerwehr :

Als die Feuerwehr um 12.20 Uhr noch dem
Hause Herrenstraße 7 gerufen wurde, stellte sie
einen einfachen Dachstuhlbrand fest, dessen Be¬
kämpfung eine verhältnismäßig einfache Sache
gewesen wäre, wenn der Löscharbeit nicht zahl¬
lose Hindernisse sich entgegengestellt hätten.
Das betreffende Dach war ein gut ausgeführtes
Schieferdach, das die , hochgradige Brandhitze
auch dann noch hielt, als die einzelnen Stellen
des Feuers bereits gelöscht war.

Eine ungeheure Mehrarbeit bedeutete für
die arbeitenden Feuerwehrleute die A u s -

räumuug des Speicherdobeu » ,
um überhaupt an die Brandstellen heran¬

kommen zn könne ».
Waggonweise mutzt« der aus - und ange¬

brannte Schmutz von diesem 5 . Stockwerk her¬
untergeschafft werden — eine Arbeit, die die
Leute des Löschzuges ohne die vorbildliche
Mithilfe der herbeigeeilten SA .» und SS .-
Lcute nicht hätten bewältigen können . Die
ganze Nacht hindurch dauerte die überaus
mühsame Aufräumungsarbeit .

Während der Löscharbeiten erfolgte Knall um
Knall. Anscheinend waren auf dem Dachboden
alte Gesäße mit Benzin , Petroleum , Spiritus
und dergleichen aufbewahrt worden.

Ein Feuerwehrmann wurde durch Brand -
wuudcn im Gesicht verletzt._

DaS Beispiel zeigt deutlich genug, wie wich ,
tig «s im Interesse der allgemein«» Feuer »
stcherheit ist , die Speicherbödcn «ud Dachkam¬
mern von Gerümpel frei zu halten , und wo
noch Gerümpel angehäuft ist , rücksichtslos die
Bodenkammern ansznräumcn .

•
Znfammenstotz. Gestern g«g«n «Send fuhr

in der KriegSstraße auf der « lbbrücke beim
Ueberholen ein Personenkraftwagen « ine Rad¬
fahrerin au , so daß diese zu Fall kam und
verletzt wurde. Der Führer deS Personenkraft.
wagenS verbrachte die Verletzte in das Städti¬
sche Krankenhaus,' Lebensgefahr besteht nicht.
Beider Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

Sportler
achtet I

Es gibt nur ein echtes

Tiroler Nufjöl IlrÄ .r
Altes andere sind Nachahmungen ,

Nurdas echte TirölerAdlcr »Nufjöl bräunt
herrlich , schützt vor Sonnenbrand u. wehrt
lästige Insekten ab . Allein die I.Tiroler Par-
fümerlefabrik .Innsbruck .Tirol,Zweigstelle
Mittenwald , Bayern , besitzt dies , bewährte
Originalrezept ! . Fl. —.50, —.90, 1.20 HM.
ln allen einschlägigen Geschäften .

Bilder und Rahmen
35945 gut und preiswert bei

Inh . : W . Bertsch
DUCllleS Ludwigsplatz
Lille bf achten Sie meine ft Schaufenster .

I
\vjvermieten \\vu verkaufen]

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten. *
Lammstr. 5, II .

3mj)crifl
Sattelt., m . Basch¬
anlage , bill. j . Bert .
Biellieber, «allste. 98Möbliertes

Zimmer
mit sep. Eingang zu
vermieten. Leopold¬
strabe 14, 3. St . * Wandertr

6/30 PS .-Limousine,
versteuert u . zuge -
lass., s. XX 325. -
z. vcrk . Tel. 7815.
48377

Möbl . Zimmer , sep .
Eingang (15 9M mo -
natl. ) zu vermieten.
Schefselstr. 59, III
(b. d . KriegSstr.)

Anzus . ab 14 Uhr. *

Siidstadt, b . Alten
Bahnhof kleine
2 Z .-WMW
Stb . sos. zu verm.
Zu erfrag . Aestend.
strahe 55, III . »

GelepenheitSkaufl
Viktoria, 690 ccm

prima Läufer, billig
zu verk . od. tausch ,
gea . 200 vm-Motor -
rao . Her« . Klumpst,
Kapellenstr. 12. *

Moderne
3 bezw . 4 Z. -Wohn.
letztere m . Stockiv .-
Heiz ., aus 1. 10. zu
verm. (Pabn - ffssn .)
Näh . Baubüro . Ne .
beniusstr. 12. [4S013

Sehr gut erhaltener
dunkelblauer

Kinderwalien
,u Verl . Anzusehen
11- 16 Uhr
BrahmSstr. I, , II, l . '

9tiUer(trafee 40, ifj
Nähe KonzerthauS.
neuzeitliche , sonnige

3 Jiramct-Wohnung
ob . Gegenüber auf 1.
Okt. z. verm. Näh.
im 4. Stock . 73ii

Lebensmittel '' geschäft
Existenz , gute

BerkehrSlage m .
2 Himm .-Wohn.
lgerrnge Miete),
evtl. fof . bezieh¬
bar. m . Einrich¬
tung f. 3M 1250
bar zu verkauf.
Ang. u . 2919 a .
den Führer .

Westendstr . 6
4-5 Z .-Wohn .
m . Bad und rcichl .
Zubeb., Garten , auf
1. Okt . zu vermiet
Näh . 3 . St . v . 10
b . 12 u. 2—6 Uhr. *

U.VWWAflfWl
8 Z.-WoS».
Akademiestr . , Son¬
nenseite, 2 . Stock , a .
1. Okt . zu verckiet .
Näher. Stefanienstr .
49, 3. Stock .

Buterhaltener
Herb

j . laus . ge). (3 Loch!
Angebote unt . 2921
an den Führer .

fTdV-iuii -iin

1 Z . -Wchi .
auf sos. ob . später
gesucht . Angeb . unt .
2928 a . d. Führer .

2 Zimmer-Wohnung
m . 2 Ball. (Osts, .)

geg . 3 Z .-Wohn. m .
Mans . Preis bis 66
RH ju tausch, gef.
Angeb . unter 2936
an den Führer .

[ Kapitalien ]
Brautpaar

sucht für sofort od .
später

2 Z.-MW .
EtaiNm. bevorz . Pr .
80—35 RH . Zusche .
u . 2929 a . b . Führ .

G . m. b . H.
Mantel

(5000 .—) bill . °b,u-
geben . Angeb . »nt /
48454 a . d. Führer .

Eouch -*>
». 40 RH an , Klub,
fafa . Selfcl, Chaise -
longue in verschie¬
dener Ausführung ,
ilhestandsdarlchen
lt . Ratenkausabk .
wcrd . angenomm .
PolstcrmSbclhauSKöhler ,
Schsttzcnftr . SS .

3.VJ83

vavifche
Volkskunde

Preis aeb . XXi —
und

Oie Germania
des racilus

Preis geb . LXS .40

HerauSgcgcben ,
» versetzt und mit
voltz . u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Pr »f. Dr . trugen

Sehrt «.
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen KulluSMl -

nistcrlum .
Neben der llbcr -
sichtlichcn Tcrlge -
stallung , emvliedll
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen . die
Werke wärmsicns .

»

Generalplan
gegen Oie

oon Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Jnbalt :
DicArbcilSbelchal -
suiig . Förderung
v . vbcschilcsninaeu
ncueFinainvoUlik .
Zn standichung v .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen u .
- icnkungcn . Die
Vereinfachung deS
SteucrwcscnS usw .

Preis
nur 1.28 XX .

Slihrer-Dcrlag
G .m .b.H.

Abt . Buchvertrieb
. Karlsruhe

l Durch eine Kleinanzeige im „Führer '

j . . J.’ \ i*

lOOO Möglichkeiten geben IhnenGelegenheit,täglich die
Wirksamkeit unserer Klein -Anzeigen zu prüfen 1

Erfolgs«Vorausseljung :
Klein -Anzeigen zeigt man im

Jliotel, die nie e*Mäu*cAe*
Mobkdakle* et. HaMvon

Karlcruh « Gegr. 1838

wertbeständig
edel In der Form
äußerst preiswert

Varkauf nur In rf. r froSan Mflbst-Ausstslluna
KarlStraBe 36/38 , beim Karlstor
Bedarfsdeckungsechein . werden In Zahlung genamman.

| Ehe-A«fgedote oom 5. dis l». 3iili 1934 I
Dipl . -Jng . Ballistiker Erich Dinner , Vorholzstr. 23 —

Maria Heck , Robert -Wagner-Allec 21 .
Kaufmann Artur Haag , Artilleriestr. 6 — Fanny Klotß ,

Uhlandstr . 23.
Posthclfcr Hermann Hvfert, Walbstr. SS — Erna Frank,

Lange Str . 9.
Schlosser Otto Scifried , Durmersheimer Str . 91 — Hed¬

wig Heck , Durmersheimer Straße 11 .
Autoblechner Bernhard Hennhöfer, Erbprinzenstr. 17 —

Anna Ankeuer , Erbprinzenstr. 17 .
Modellschreiuer Kurt Butsch, Enzstr. 9 — Hedwig Mül¬

ler, Euzstr . 12.
Obergefreiter Karl Sauter , Tübingen, Neue Kaserne —

Lydia Ramm, Waldhornstr. 45.
Handelsvertreter Erich Berg, Rinthetmer Str . 2S —

Erika Ncnningcr, Nintheimer Str . 26.
Maschincnarbciter Adolf Rachel, Fasaneustr. 11 — Rosa

Rchm , Fasaneustr. 31 .
Bauschlosser Franz Rauch , Moltkestr . 137 — Emma Rauch,

Hardtstr. 80 n .
Kaufmann Adolf Kett , Frankfurt a . M ., Grttnbergweg 90

Erna Burger , Lessingstr. 53.
Kürschner Oskar Daub, Rttppurrer Str . 40 — Elsa

Kunz , Nebcuiusstr. 28.
Geschäftsführer Adalbert Haaga , Kaiserstr . 57 — Gertrud

Brennmehl , Amalieustr. 46.
Propagandawart Fritz Oerthel , Kaiserstr . 9 — Ella

Kienzler, Nintheimer Str . 7 .
Vorarbeiter Ernst Heinzmann, Augartenstr. 48 — Elise

Leier geb . Panzer , Lessingstr. 26.
Stanzer Wilhelm Hasfner , Mondstr. 5 — Hilda Streck¬

fuß , Lessingstr. 52.
Apotheker Paul Specker, Baden-Baden, Jnselstr . 4 . —

Elsa Dreich , Schtttzenstr. 3.
Gärtner Karl Weichner , Werdcrstr. 37 — Veronika

S Grimm, Augartenstr. 15 .
(o<*s?̂ d')(nrvSN/f

Todes-Anzeige
Heule Morgen verschied nach längerem . schwerenLeiden
meine liebe Frau , unsere gute Müller, Großmutter und
Schwester

Frau

Lina Schalter geb . schwarz
KARLSRUHE, den 12 . Juli 1954
Südend Straße 25

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Schalter
Ernst Schalter und Frau , Königsberg
Karl Schaller und Frau, Berlin
Hans Schaller, Berlin
nebst drei Enkelkinder W34

Beerdigung : Samstag , den 14 . Juli , nadimillags 3 Uhr Im Haupllriedhof

I
Herren - u. oamenKonfeKtion

■ Trotz bequemer Teilzahlung
nur gute und preiswerte Qua' itttten

Efageii£ Gsciisit Hans Spielmann
Karlsrunr , Kaiserstr. 42. 1 Treppe 83063

IFTmtlicheAnzeigen
Kehl

- Alte — —
SchalSplatten wieder

wertvoll !
Jede abgespielte

20. 25 oder 30 cm Schallplatte wird
beim Kaut von 2 Kristall - Schall -
platten h JUt 1.50 mit SUt 1.— In

Zahlung genommen .

musiHhaus FPÜtZ MllllSI '
KaiserstraBo 93 48565

XOlter Hartplatte
60 cm . INK fl .—

Offenbücher Lederwaren

Heim. Hammer
Karlsruhe, Karlstrafye 21
an der Hauptpost 40716
Rein arisches Geschäft

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putlitzstraße !
Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr .35

Handelsregister . Firma Leo
Braunschwctg & Cie . In Ncusrct -
stell . Tie Firma Ist erloschen .

« chl , heu 6 . Juli 1034.
Aintsgcrtcht .

Handelsregister . Firma Ligbt -
ning -Vcriricb , Franz Bauer in
Kehl . Von Amlswcgen gelöscht.

Kehl , den 6. Juli 1934.
Amtsgericht .

Offenburg
Gcmäst § § 36G Ziffer 10 R .Str .-

G .B . und 108 Ziffer 2 P .Str .G .B .
werden wegen Vornahme von Aus -
beffcrungsarbeilcn die Glhwcge der
Zähringerstratzcnbrücle vom 11 . 7.
bis mit 17 . 7 . 34 , der SchulhauS -
stratzenbriicke vom 30 . bis mit 4 .
8 . 3 t und der Zellersiratzenbriicte
vom 23. 8 . bis mit 1. 9. 34 sür
den Futzgängervcriehr gesperrt .

Osscnburg , den 10. Juli 1934.
Badisches BczirlSamt .

GatertechtSregistcreintrag Band I ,
Seite 148 : Anton Ben », Brannt -
weinhäiidlcr und Vittorta geb . Hu¬
ber in Ottenburg . Vertrag vom 26.
April 1934 : Güicrtrennung .

Osscnburg , den 9 . Juli 1934.
Badtsches AmtSgertcht Hl .

Gütcrrcchtsrcgistcrctntrag Band I ,
Seile 219 : Jakob Schncbclt , !» c>-
scnder und Johanna Bikioria Beat -
baltcr in Schuttcrwald -Langhurftr
Vertrag vom 1. Juni 1934 : Güter¬
trennung .

Osscnburg , den 9 . Jult 1934.
Badische « Amtsgericht III .

Handelsregistereinlrag A , Band
II , OZ . 160, Seite 363 : Adolf Hcrt -
wig , Landesproduktc , Urlosscn -Zim -
mcrn . Inhaber ist Adolf Herwig ,
Uausmann in Urlosscn -Zimmern .

Osscnbnrg , den 9 . Jult 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Für die großen Fiele
der Rcichsreg'erung ,
für den Sozialismus
der Tat, kämpft die
größte Tageszeitung
der Südwestmark

DerMm
liiiiliiiliiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiliiiii

Todes -Anzeige
Nach Golles unerforschlichem Ratschluß wurde uns
heule unser lieber, Ireubcsorgier Gatte und Vater

Wilhelm Lieb
Oberpostinspektor

nach unsäglich schwerem Leiden im Alfer von 55 Jahren
durch den Tod entrissen .

KARLSRUHE, den 12 . Juli 1934 .
Hcrmann - Göring -Platj 5

In tiefem Schmerz bitten wir um stille Teilnahme.

Anna Lieb , geb . Sprich
48015 Willi Lieb , Lehramlsassessor
Die Beerdigung findet am Samstag , den 14 . Juli , um 14 Uhr statt .



„Schar Barrelona m -er
Gleckensießereiwerkstatt

Leute Einweihung des Siichkanals
Am heutigen Samstag -Nachmittag 3 Uhr

findet , wie bckanntgcgebcn , die feierliche Er -
öffnuitfl des verbreiterten Jthcinstichkanals
statt. Tie Feierlichkeit beginnt mit einem kur¬
zen Festakt ans dem Platz östlich der Kathrei¬
ner Fabrik am Nordbecken. Dabei werden Bür¬
germeister Tr . Fribolin als Vertreter der
Stadt , Minister ' Dr . Schmitthcnner in Ver¬
tretung der übrigen wegen der Reichstags-
sitzung z. Zt . in Berlin weilenden Mitglieder
der badischen Regierung und ein Vertreter der
NhcinschiffahrtSintcrcssenten Ansprachen hal¬
ten . Die ArbeitSdicnstkapelle hat den musikali¬
schen Teil der Feier übernommen. Sie spielt
zu Beginn den Festhymnns von Silcher und
am Tchluh den Treneschwur von Kistler . Nach
dem Festakt nntcrnehmcn etwa 20 Schiffe mit
dem Flaggschtsf der Regierung an der Spitze
eine Besichtigungsfahrt durch den erweiterten
Kanal nach dem freien Rhein und zurück. Die
Karlsruher Bevölkerung ist eingeladen , an
dem Festakt teilzunehmen. Die Reden werden
durch Lautsprecher übertragen,' ebenso ist für
günstige Straßcnbahnverbindung Sorge ge¬
tragen .

Der „Führer " veröffentlicht ans Anlaß der
Einweihung eine Sonderbcilage, auf die wir
besonders Hinweisen.

Breisverteilung an die Seutschlan--
flieger

Besondere Auszeichnung für die Karlsruher
Flugzeugbesatzungen

An dem Deutschlandflug , der kürzlich von
Berlin aus stattfand , nahm u . a . auch eine
badische Mannschaft teil, die sich ans 5 Mann¬
heimer Flugzcugbcsatzungen und zwei Karls¬
ruher Flugzengbesatzungen zusammenschte . Die
beiden Karlsruher Flugzeugbesatzungen Knit¬
tel , S i p f und Anslinger - Spitzfaden
erhielten nun dieser Tage anläßlich der Preis -
vcrteilung . die im Rahmen der Jahreshaupt¬
versammlung der Mannheim-Lndwigshafener
Flicgerortsgruppe in Mannheim durch den
Landcsgruppenführer Schleif vorgenommcn
wurde, besondere Ehrenpreise .

Karlsruher Künstler bei den
Bayreuther Festspielen

Bei den diesjährigen Festspielen wirken von
Mitgliedern des badischen Staatstheaters mit:
Magdalene Bauer , Tilde Hoffman n .,
Josef G rö tz ing er , Franz Meyer lim
Ehorj und Konzertmeister Vitus Bergner ,
Konzertmeister Hans Ochsenkiel (Violine)
Kammervirtuose Karl Spittel (Flöte ) Kam¬
mervirtuose Karl Lahn (Baßtrompete) Kam¬
mermusiker Heinrich Bolms (Posaune) und
Kammermusiker Richard Klebe (Pauke) .

„Sie chemische Fnbustrie in der
brutschen Volkswirtschaft

"
AuS der Antrittsvorlesung Prof . Dr . Fricdr .

August Hengleins.
Nnlätzllch feiner Berufung auf den Lehrstuhl der

chemischen Technik laS am gestrigen Freitag Prof .
Dr . Friedrich August Heng lein im grasten Hör-
faal der Lbemischen JnstiiuiS über „Tie chemische
nJdustrie in der dcuischen Volkswirtschaft" .

Die chemische Industrie nimmt in der Ge¬
samtwirtschaft eine einzigartige (Stellung ein ,
durch die sie sich von allen übrigen Industrie¬
zweigen unterscheidet .

Die chemische Stoffgewinnung bildet
gegenwärtig nur einen Bruchteil der natür¬
lichen Stoffgewinnung in der Landwirtschaft ,
der Forstwirtschaft und im Bergbau . (Sie ist
aber in weit schnellerem A n st e i g e n begrif¬
fen als diese . Es gibt wohl kein anderes Pro -
duktionsgebict, das seit 1013 eine solche Aus¬
weitung erfahren hot . Der Wert der chemi¬
schen Wcltprodnktion hat sich von 1013 bis zur
Gegenwart ungefähr verdoppelt , während die
meisten anderen Industriezweige kaum den
Stand der Vorkriegszeit überschritten haben .

Die deutsche chemische Industrie
hat durch den Krieg und die Nachkriegszeit au¬
ßerordentlich stark gelitten.. Sie hat deshalb
sich nicht in demselben Maße vergrößern kön¬
nen wie die chemische Industrie,in den anderen
Ländern. Ihre Produktion ist aber immer
noch groß genug , um den gesamten Inlandsbe¬
darf Deutschlands an chemischen Erzeugnissen
zu decken und darüber hinaus noch für unge¬
fähr rund 700 Mill. RM . in den letzten beiden
Jahren a u s z n f ü h r e n . Tie deutsche Ein¬
fuhr an chemischen Erzeugnissen fallt demge»

genNbcr so gut wie gar nicht ins Gewicht.

Die zur Zeit in der Landeshauptstadtzu Be¬
such weilenden Hitlerjnngen ans Barcelona
besuchten am gestrigen Nachmittag die Betriebe
der Firma M c tz - B a ch c r t , wo sie Gelegen¬
heit hatten, einen Einblick in die Werkstätten
deutscher Technik zu tun . Es wurden ihnen die
verschiedenen Fcuerlöschverfahren nnö die mo¬
dernen Geräte vorgeführt, deren hochentwickel¬
ten Formen ihre große Bewunderung erregten.
Besonderes Interesse wandten die technikbcgei-
stcrtcn Jungen der Antomobilörehlcitcr zu,
deren ungemeine BctricbSbcrcitschaft sie in
hohes Erstaunen versetzte.

ES war ein glücklicher Zufall, daß an diesem
Nachmittag in der Glockengießerei Bachert zehn
Kirchcnglocken gegossen wurden. Mit den alten
sinnigen Gebräuchen , die im Glockengießerhand¬
werk die Jahrhunderte überdauert haben ,
wurde der Guß cingeleitet und beschlossen . TaS
hatten die Jungen ans Spanien noch nie ge¬
sehen, nnö gerade diese Verbindung von hoch¬
entwickelter Technik mit dem alten Brauchtum
der deutschen handwerklichen Blütezeit machten
einen tiefen Eindruck auf sie . Tie Wirkung
der dämmerigen Hallen , der riesigen Formen,
des flüssigen goldgleichen Metalls war erstaun¬
lich . Zehn Glocken wurden gegossen , für vier
badische und für zwei norddeutsche Gemeinden .
Die Jungen verließen die Gießhalle unter be¬
geisterten Ausrufen.

Kreuz und ouer durch Karlsruhe
Die HJ .- Schar Barcelona in der Landes¬

hauptstadt
Annähernd 2 Wochen schon sind unsere Hit¬

lerjungen und -Mädel aus Spanien in Karls¬
ruhe . aber wie im Flug vergeht die Zeit.
Scharführer Schmtttmann versteht es so
recht , das von unserem Grenz- und Auslands¬
referenten Helmut Eckert ausgearbeitete
Programm durchzuführen und den Kameraden
möglichst viel von unserer Landeshauptstadt
zu zeigen .

Eine halbe Woche waren die 15 Hitlerjnngen
auf dem Zeltlager der Führerschule Ettlingen,
ivährend sie jetzt bei Parteigenossen in Privat -
guarticren untergebracht sind , wo sie aufs
Beste betreut werden . Tagtäglich erleben sie
Neues, und die Zeit ist durch vielseitigen
Dienstbctricb voll auSgcfüllt. —

Eine herrliche Wanderung führte uns mit
ihnen ans den Turmberg , und ein Stück
deutsche Geschichte lebte in uns ans, Geschichte ,
von der das Armeemuseum zeugt , das
wir am gleichen Tage besuchen konnten .

Gerne waren mir der Einladung des
Branddirektors W i l ck e gefolgt und so standen
wir im Hofe der Feuerwache , um einigen
Uebungcn bciznwohncn und uns über den gan¬
zen Organisationsapparat des Feuerwehrwesens
unterrichten zu lassen . Die interessante Füh¬
rung durch die Fenerwehrhallen und die übri¬
gen wichtigen Räume, sowie die Erklärung der
Alarmvorrichtung gaben unseren Kameraden
ein rechtes Bild von der Leistung der deutschen
Technik! —

Branddirektor Wilcke geleitete uns noch znm
W a s s e r w erk und stellte mit seinem unver¬
wüstlichen Humor fest, daß die Wasser-Vcr-
branchsknrve in den letzten Tagen auf das
Maximum gestiegen sei , „weil ihr mir zuviel
trinkt, seid ihr in Karlsruhe seid !" —

Aber nicht nur Besichtigungen und Führun¬
gen sorgen für Abwechslung, sondern auch B a -
den im Strandbad , und Sport wird getrie¬
ben . Konzert und der Besuch guter Filme
gestalten den Aufenthalt vielseitig , aber noch
viel ist vorgesehen . Eine Hafenrundfahrt
ist vorgesehen , und die nächste Woche werden
wir mit unseren Kameraden einen Abstecher
nach Heidelberg unternehmen. —

So erleben sic hier manches Schöne , die Hit-
lerjnngen der „ Schar Barcelona"

, die Pioniere
des Deutschtums im Ausland , unsere Hitler-
jungen, Hitlermädel — unsere Pimpfe!

Bi .

Zusammenschluß der Alt-Lerrew
verbände am Bad. Etaatstechnikum
Am Dienstagabend trafen sich im Restau¬

rant „Prinz Karl" die Bnndesführcr sämtlicher
Korporationen des Bad . Staatstechnikums und
die Studentenführung zwecks Zusammenfas¬
sung der Alt- Herrenverbände.

Es handelt sich hier um eine Art Arbeitsge¬
meinschaft von über 1000, sowohl in der Privat¬
industrie, als auch bei Behörden tätigen In¬
genieuren und Architekten . Der Führer der
Studentenschaft cand . ing . Moser betonte in
seiner Eröffnungsrede die Notwendigkeit die¬
ses Zusammenschlusses . Nach längeren sach¬
lichen Beratungen wurde der Zusammenschluß
unter Führung von Pg . Neichsbahninspcktor
Barth beschlossen , dem als Mitarbeiter Herr
Reichsbahnoberinspektor Miesen und Baumei¬
ster Hils zur Verfügung stehen .

Auf dem Höhepunkt der Nachkricgskonjunktur
betrug der Bruttoproduktionöwert der deut¬
schen Industrie 81 Milliarden RM . Die chemi¬
sche Industrie ist an der gesamten Gütererzcu-
gung in Deutschland mit rund 6 % Prozent be¬
teiligt.

Ihrem Wesen nach beschäftigt die chemische
Industrie relativ wenig körperliche Menschen¬
kraft , und sie ist mehr denn jede andere Indu¬
strie auf geistige Arbeit und wissen¬
schaftliche Erkenntnis aufgcbaut. Hier¬
von geben die vielen Patentanmeldungen und
Patente auf chemischem Gebiet ein beredtes
Zeugnis.

Zwei Drittel der von der chemischen Indu¬
strie erzeugten Werte finden im .Binnen¬
land Absatz und gerade ihr hoher Stand ist
es , der andere Wirtschaftszweige äußerst gün¬
stig beeinflußt. Als Beispiele seien genannt:
die Textilindustrie, die durch die Verwendung
der licht - und wettcrcchtcn Teerfarben und der
Mottciischntzmittcl in der Lage ist, hochwertige
Erzeugnisse zu schaffen , die erfolgreich im Ans¬
lande konkurrieren und begehrt werden , ferner
die Landwirtschaft , die durch Anwen¬
dung der Düngemittel, insbesondere solcher
mit synthetischem Stickstoff, ihre Produktion
wesentlich hat steigern können in den letzten l0
Jahren allein um 25 Prozent ! die noch weiter
ihre Erzeugnisse steigern wird, zumal es neuer¬
dings gelingt, die im Grünfutter mit Stickstoff
erzeugten Eiweißstoffc mit chemischen Zusatz¬
stoffen für den Winter zu konservieren .
Die von der Reichsregierung angestrebte
S e l b st v e . r s o r g n n g Deutschlands mit Ei¬
weiß und Fetten ist nur mit Nnterstütznng der
chemischen Industrie möglich.
_ Die großen Leistungen unserer chemischen

Industrie treten noch klarer hervor, wenn man
bedenkt, daß Deutschland ein rohstoffar -
m c s Land ist.

Ter große Mangel an Rohstoffen bestimmt
aber andererseits die großen Aufgaben der
chemischen Industrie Denschlands : 1. durch
Stoff Wandlungen die Rohstoffbasis zu
erweitern : 2. darüber hinaus Werte zu schaffen ,
die gewissermaßen im Anstansch mit anderen
Weltländern den Bezug von unbedingt not¬
wendigen Rohstoffen , wie z . B . Metalle und
Baumwolle, ermöglichen (Devisenbeschaffung ) .
Beide Aufgaben erfüllt unsere gesamte chemi¬
sche Industrie in hervorragendem Maße.

Deutlich tritt die Erweiterung nuferer Roh¬
stoffbasis in der Schaffung von Kunststof -
s e n durch die chemische Industrie zutage , die
uns Metalle, Leder u . a . m . teilweise zu er -
setz«n vermögen .

Daß unsere chemische Industrie darüber hin¬
aus Produkte erzeugt , die zum Teil eine Mo¬
nopolstellung in der Welt haben ,
kennzeichnet ihre besondere Stellung in der
deutschen Industrie als Ex p o r t i n d n st r i e .

Während der deutsche Gcsamtcxport im
Jahre 1033 um 65 Prozent des Standes von
1020 znrückgegangen ist, hat sich die Ausfuhr
der chemischen Industrie nur halbiert . Wäh¬
rend normalerweise die chemische Industrie 10
Prozent des deutschen Gesamtexports bestreitet ,
hat ihr Anteil im Jahr 1033 14 Prozent betra¬
gen, und dieser dürfte sich für das Jahr 1034
noch vergrößern .

Die antarkischen Bestrebungen der Welt-
ländcr werden auch weiterhin die Erzeugnisse
der deutschen chemischen Industrie zurückzu¬
drängen versuchen.

Der Gefahr, daß unsere chemische Industrie
ihre große Weltgeltung verliert, wird vorge¬

ZKurme Stadinachrichten
Sommer-Operette. Es sei nochmals darauf

hingewiesen , daß heute Abend 20 Uhr die Er¬
öffnungsvorstellung stattfindet und zwar ge¬
langt die Singspiel -Operette „A e n n ch e n
von T h a r a u" von Heinrich Strecker zur
Ausführung. In der Ausführung wird sich daS
gesamte künstlerische Personal dem Karls¬
ruher Publikum vorstellen .

*

Aerztlicher Sonntagsdienst wird versehen
von Dr . Dieckmann (Tel . 5753) , Gerwigstr. 3 :
Dr . Hanger (Tel . 6500) , Auerstr. 20 (Karls¬
ruhe-Rüppurr ) : Dr . Becker (Tel . 1060) , Dax¬
landen , Römerstr. 7.

Zahnarzt : Dr . Hoefer (Tel . 2124) , Erb-
prinzenstr. 31 .

Apotheken . Friedrich- Apotheke (Tel . 2762) ,
Ostendstr . 2 : Stadt - Apotheke (Tel. 177) , Karl¬
straße 10 : Sophien- Apotheke (Tel . 1180) , So-
phienstr ., Ecke Uhlandstr. : Marien - Apotheke
(Tel. 1245) , Marienstr . 43 : Charlottcn- Apotheke
(Tel. 4402) , Ostcndorfplatz 4 .

*

Der Bezirksrat hat durch Entschließung vom
3 . Juli 1034 die Ausverkaufsordnung vom 13.
April 1032 geändert. Die Anordnung in dem
neuen Wortlaut kann beim Bezirksamt auf
Zimmer 28 und beim Polizeipräsidium auf
Zimmer 42, sowie auf den Bürgermeister¬
ämtern der Landgemeinden eingesetzt werden .

*

Kolonialvortrag . Am heutigen SamStag
abend hält Oberjäger a . D ., Auguste Metz¬
ger , Teilnehmer an Jagd - und Forschungs¬
fahrten quer durch Afrika im großen Saal der
„Walhalla" einen Kolonialvortrag , dem im
Hinblick auf die Werbung für den Kolonialge¬
danken starkes Interesse zukommt .

Die Ausgabestelle für JngendherbcrgSans »
weise ist nicht mehr bet Firma Links Buch¬
handlung, sondern im Reformhaus Wil¬
helm , Karlsruhe , Douglasstraße 24.

Aus dem Karlsruher Kunstleben . Wilhelm
34 a tz e l , Schüler von Konzertmeister Paul
Trautvetter vom Staatstheater Karlsruhe ,
wurde als I . Cellist an das Staatstheater Ulm
a/Tvnau verpflichtet .

*

Priesterjubiläum . Am heutigen Tage be¬
geht der H. H . Stadtpfarrer Otto Fischer
von St . Peter und Paul , Mtthlburg , sein sil¬
bernes Priesterjubiläum .

beugt werden , wenn sie sich allzeit ihrer Tra¬
dition bewußt ist . Die chemische Industrie
ist aus der reinen Wissenschaft der Chemie her¬
vorgegangen : diese wird auch fernerhin die
(Stütze sein , mit der die chemische Technik
neue Erfolge und damit Fortschritte er¬
ringt.

In vorbildlicher Weise werden die Chemiker
seit Jahrzehnten an den deutschen Universitä¬
ten und Hochschulen ausgebildet. An dieser
Ausbildung ist die Erziehung zum Fo rsch en
und Denken charakteristisch: der junge Stu¬
dierende lernt nicht nur , was ist, also bereits
erkannte chemische Tatsachen , er wird viel¬
mehr zur Fragestellung erzogen : Was kann
noch sein ?

Wenn bereits gesagt wurde, daß für bi«
chemische Technik nicht so sehr körperliche Men¬
schenkrast als die g e i st i g e Schulung aus¬
schlaggebend ist, so ist der deutsche Chemiker
Träger dieser Geistesarbeit. Wenn wir expor¬
tieren, so verkaufen wir diese Geistesarbeit als
Monopol, das uns vom Auslande das besor¬
gen muß , was Boden und Sonne in der deut¬
schen Heimat uns versagen . Diesen Geist at¬
met die tägliche Meinarbeit des Chemikers in
Laboratorien und Fabriken und dieser Geist
beherrscht auch die alljährlich stattfindcnden
Tagungen der wissenschaftlich gebildeten Che¬
miker . Der große Fleiß , die Ordnungsliebe
und das Pflichtgefühl des deutschen Arbeiter?
kamen der deutschen chemischen Industrie sehr
z» statten und stellen die notwendige Ergän¬
zung der Geistesarbeit der Chemiker dar . Die
deutsche chemische Wissenschaft und die vielen
Erfahrungen in den Betrieben stellen in ihrer
Gesamtheit ein Stück Nationalgut dar, das zu
wahren nationale Pflicht aller ist, die es an -
gcht.

„Der Führer SamStag , 14. Juli 1984, Folg « 191, Seit « 1Z



Mr kennt -as herrliche Nelknrtal ?
Tie NLG . „Kraft durch Freude" veranstaltet

am Lornitag, 13 . Juli , eine Neckarfahrt . Die
Fahrt geht um 7 .20 Uhr von Karlsruhe ab über
Hcilbronn nach Neckargerach. Bon hier geht es
mit Schiffen nach Heidelberg . In Heidelberg
Besichtigung vom Schloß , Thingplatz usw. Rück¬
fahrt um 21 Uhr nach Karlsruhe . Ankunft in
Karlsruhe um 22.03 Uhr. Preis der Fahrt von
Karlsruhe , einschl . Dampferfahrt RM . 3 .—.
Karten sind auf unserer Geschäftsstelle, Schüt -
zenstr . 18 abzuholen . Samstagnachmittag bis
8 Uhr geöffnet .

NLG . „Kraft durch Freude",
Kreis Karlsruhe .

Aus dem Musikleben
Eine kleine Opernaufsührnng im Konzert¬

saal des Konservatoriums Dt u n z , wo Haydn 's
einaktige Oper „Der Apotheker " zur Auffüh¬
rung kam, interessierte zunächst durch lebhaftes
Handeln auf der Bühne, wofür Margarete
Reff , die hiesige Altistin und Gesangspäba-
gogin , verantwortlich zeichnete uni» angesichts
der beschränkten Mittel unbedingt Anerken¬
nung verdient. Auch der musikalische Teil , der
unter der Leitung von Theodor Münz
stand, wurde im allgemeinen zufriedenstellend
erledigt und kleine Entgleisungen dürfen nicht
allzuschwer gewertet werden . Weniger geglückt
aber waren die einzelnen gesanglichen Leistun¬
gen , deren Mängel doch zu ausfällig in Erschei¬
nung traten und bewiesen , daß hier noch viel
Arbeit zu leisten ist . Die Stimmen klingen
durchweg recht unfrei und sind an der Ent¬
faltung gebindert, teilweise ist die gesangStech-
nische Behandlung noch ganz irrwegig und das
Können bleibt hinter dem guten Willen zurück.
Die einzige Ausnahme unter den Gesangskräf-
tcn bildete Resi Motschmann ans der
Schule Reff , die eine beachtliche Leistung ge¬
stalten konnte und ans ihrer Umgebung ange¬
nehm hcraustrat . Allgemein steht die vokale
Ausbildung hinter der instrumentalen unbe¬
dingt zurück, wobei allerdings nicht zu über¬
sehen ist, daß das menschliche Instrument die
bei weitem sorgfältigste Pflege erfordert und
einer individuellen Behandlung bedarf .

Als Einleitung spielte Fritz Graf bas
Biolin - Konzert in G von Hanön mit Geläufig¬
keit und rhythmischer Exaktheit , auf die Rein¬
heit des Tones darf er noch mehr Wert legen .
Der vollbesetzte Saal dankte für alle Darbie¬
tungen mit lebhaftem Beifall und dies wird
für alle Beteiligten ein Ansporn sein, rastlos
an der Erreichung ihres Zieles weiterzuarbei¬
ten .

RabattsparverelnlgungKarlsruhe
Man schreibt uns :
Das Gesetz über Preisnachlässe sRabattge-

setz ) vom 28. Nov . 1933 unterwirft die Ra¬
battsparvereinigungen einer jähr¬
lichen unabhängigen Prüfung . Bor
kurzem sind nun alle Einrichtungen der ge¬nannten Vereinigung, insbesondere ihre M a r-
kenverwaltung , durch den reichsbehörö -
lich anerkannten Berbaudsrevisor Beythien
geprüft worden. Der Prüfer konnte u . a . be¬
stätigen , daß für alle ausgegebenen, noch um¬
laufenden Sparmarkcn volle und sicher ange¬
legte Deckung vorhanden ist, die auf Sonder¬
konten zur Prüfung der Sammler steht.Es dürfte in diesem Zusammenhang die Nach¬
richt von Interesse sein, daß die deutschen Ra¬
battsparvereine im vergangenen Jahre rund
21 Millionen Mark an das sparende Publikum
auszahlten.

Propavansamarfch
»er SÄ., PS ., SF.. ES . un» FAD.

Am Samstag , den 14. I n l i 1334, 13.48 Uhr, findet ein Aufmarsch aller For¬
mationen der NSDAP , statt unter dem Motto :

„Gegen die Reaktion"
Abmarsch vom:

Engländerplatz, Richtung Moltkestraße, Westendstraße, Mühlburger Tor , Kaiserstraßc, in
östlicher Richtung, bis Hauptpost, Karlstraße, in südlicher Richtung, Kricgsstraße, Alter
Bahnhof , Kapellenstraße, Durlacher Tor , Kaiserstraße in westlicher Richtung, Hauptpost,
Karlstraße, Seminarstraße , Engländerplatz.

Der Vorbeimarsch sämtlicher Formationen wird von SA .-, SS .-, HI .- und Parteifüh¬
rern in Höhe der Handelskammer, Karlstr. 13, abgenomme».

Kreisleitung der REIM , Karlsruhe.

Der Laöenfchluß an Werktayen
In letzter Zeit sind in einer Reihe von Fäl¬

len an einzelnen Orten Beschlüsse gefaßt wor¬
den , mit verbindlicher Wirkung für den ge¬
samten Einzelhandel » es betreffenden Ortes
oder für einzelne Branchen einen 18 - oder
18V,-Uhr - Ladenschluß einzuführen. Gelegentlich
haben sogar lokale Dienststellen bei der Durch¬
führung derartiger Beschlüsse mitgewirkt. Nach
dem geltenden Recht ist es aber nicht möglich,
durch Beschlüsse von Organisationen oder An¬
ordnungen der Polizei oder sonstiger Stellen
den einzelnen Geschäftsinhaber zu zwingen ,
seinen Betrieb bereits vor 19 Uhr zu schließen.
Die Grundlage des geltenden Rechts bildet
8 9 der noch geltenden Verordnung über die
Regelung brr Arbeitszeit der Angestellten vom
18 . März 1919. Hier ist bestimmt , daß von
13 Uhr bis 7 Uhr morgens offene Verkanfö -
stellen mit Ausnahme der Apotheken für
den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müs¬
se ». Es wird lediglich der Ortspolizeibehörde
in bestimmten Füllen die Befugnis erteilt , in
gewissem Umfange auch in der Zeit nach 19
Uhr bzw. vor 7 Uhr morgens ein Offenhalten
der Ladengeschäfte zu gestatten .

Danach geht bas geltende Recht davon aus,
daß grundsätzlich der einzelne Geschäftsinhaber
seine VerkaussstcUe beliebig lange offen hal¬
ten kann und in diesem Recht nur dadurch be¬
schränkt wird, daß er von 19 Uhr bis 7 Uhr
morgens schließen muß . Aus diesem Grunde
hat auch die Polizeibehörde lediglich das Recht
erhalten zu bestimmen , baß auch zwischen 19
Uhr und 7 Uhr morgens unter bestimmten
Voraussetzungen im gewissen Umfange die
Verkaufsstellen geöffnet sein dürfen. Sie kann
aber nicht umgekehrt anordnen, daß die Frei¬
heit des Geschäftsinhabers, zwischen 7 Uhr
morgens und 19 llhr sein Geschäft offen zu
halten, weiter beschränkt wird. Ebensowenig
steht irgendwelchen anderen Stellen ein Recht
zu, dem einzelnen Geschäftsinhaber einen frü¬
heren Ladenschluß vorzuschreiben . Es ist ledig ,
lich möglich, Empfehlungen an die Ladenbesitzer
zu richten , denen jedoch der einzelne Geschäfts¬
inhaber nicht nachzukommen braucht . Eine Aen-
derung der geltenden Ladenschlußbestimmungen
kann nur durch reichsgesetzltche Siegelung er¬
folgen .

Da die Verhältnisse in den verschiedenen
Branchen des Einzelhandels und in den ver¬

schiedenen Wirtschaftsgebieten außerordentlich
voneinander abweichen, wird eS notwendig fein,
eine künftige gesetzliche Neuregelung der Ver¬
kaufszeiten der letzten Warenverteilung beson¬
ders eingehend vorzubereitcn. Diese Neurege¬
lung wird berücksichtigen müssen, daß die Be¬
anspruchung eines Ladengeschäfts je nach den
örtlichen und ° branchenmäßigen Kaufgewohn¬
heiten sowie nach Struktur , Größe und Stand¬
ort des Einzelhandelsbetriebes durchaus ver¬
schieden ist. Sie wird auch darauf Rücksicht
nehmen müssen, daß der Einzelhandel die
Pflicht hat , für eine ordnungsmäßige Waren¬
versorgung der Verbraucherschaft Sorge zu
tragen . Schließlich wird der Grundsatz gleicher
und gerechter Verkaufszeiten für alle Formen
der letzten Warcnverteilnng besser als bisher
zu sichern sein.

IFitof Oer
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Splelplan der Eommer Sverette lm
Städtischen Konzerthaus

vom 14 .—22. Juli 1934.
Samstag , 14 . 7. Eröffnungsvorstellung : Zum ersten

Mal : Aennchc » von Tharau . Singspiel von Heinrtch
Slrecker . 20 bis nach 23 Ubr (2 .90) .

Sonntag , 15 . 7 . Zum ersten Mal : Der verlorene Wal¬
zer . (Zwei Herzen im bt -Talt ) . Operette von Rodert
Stolz . 19.30—22 .30 (2 .90) .

Montag , 16. 7. Geschloffen« Vorstellung. Deutfch «
Biihne , volksring 1, Erst« Wiederholung , « ennchcn
von Tharau . 20—23 .

Dienstag , 17. 7 . Zweite Wiederholung , « ennchen von
Tharau . 20 bis gegen 23 (2 .90) .

Mittwoch, 18. 7. Erste Wiederholung . Der verlorrne
Walzer (Zwei Herzen lm st -Tatt . 20—23 (2 .09 ) .

Donnerstag , 19 . 7 . Zweite Wiederholung . Der verloren«
Walzer (Zwei Herzen im hi -Tatt ) . 20—23 (2.90) .

Freitag , 20. 7. Dritte Wiederholung , « ennchen von
Thara » . 20 bis gegen 23 (2 .90) .

Samstag , 21. 7. Zum ersten Mal : Walzer au» Wien.
Singspiel von Johann Straub (Vater und Sohn )
20- 23 (2.90) .

Sonntag , 22. 7. viert « Wiederholung : « ennchen von
Tharau . 19 .30—22 .30 (2 .90) .

In vorberettnng :
„Liebe aus Reifen".

*

Im Nahmen der Werbung für „Mutter un»
Kind " zeigt die Gaufilmstelle und da- Amt für
Volkswohlfahrt den Film „Erwachen » er
Seele "

, der am Samstag , den 14., und Sonn¬
tag, den 18. Juli , in den Union -Lichtspielen »ur
Vorführung gelangt .

Gewlnnanozug
4. Klaffe 43 . Preußkfch-Süddeutsch«

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Nummer find zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen , «ad zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in de» deiden

Abteilungen I und II
2. Ziehungslag 12 . Juli 1934
<3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn«

über 300 M . gezogen
2 » ewinne ju 100000 R . 69804
2 « ewinne ju 60000 M. 67423
2 « ewinne zu 3000 M. 133861
6 « ewinne zu 2000 M. 69345 1 76938 26644 »

313360
3 « ewtnne zu 1000 M. 107367 127093 30463 »

361569
2 Gewinn« zu 10000 M . 346168
2 « ewtnne zu 6000 M . 342883
4 « ewtnne,u 3000 M. 166843 366019
4 Gewinne zu 2000 M. 99908 328719

16 « ewinne zu 1000 M . 41766 61667 6566 »
133531 163442 277863 326636 33642 ,

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
1663 17467 66646 133506 16867 » 160409
236036 373373 365717 367014

Die Ziehung der 6 . Klaffe der 43 . Preußi'fch-
Süddeuifchen (269. Preußischen) Staats - Lotterie
findet vom 8 . August dl 1 ' . September 19.14 statt

rageSoimiger
Samstag , den 14 . Jult 1934:

heater:
« onzerthaus (Sommeropcrelle ) : 20 Uhr : Aenn.

chen von Tharau
^ ^

« tlanttt : Der König ber Arena ; und Rango
Gloria : Kampf ums Mallcrborn
Kammer-Lichtspiele : Ein Frauenschilkfal
Rest : Reisende Jugend
Union -Lichtspiele : Die 4 Musketiere ; ferner Mut¬

ier und Kind (stehe Inserat ) .

onzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
St . D . W. : Kiinstierkonzert
LSwcnrachen: StimmungSkapellc
Museum : Tanzabend
Odeon : Unlerhaiiungskonzert
Rocderci : Dauz
Stadtgarie » Restaurant : Tanzunterhaltun »
BYt*inhniiA ^ nft *

JlirchenJln ^eiqcr
Evangelische Gottcsdienstordnungen

Sonntag , den 15. Juli 1914 — 7. Sonntag nach Trin .Stadtkirche : 10 Ubr Pfarrer Glatt .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Schwmdt . 11 .15 Uhr Kin-

dergottesdieust, Vikar Slvwinht .
Schlosskirche : 8.10 Uhr Friihgottcsdienst mit Christen¬

lehre, Pfarrer Maher -Ullmann . 10 Uhr Pfarrer
Maycr -Ullmauii. 11 .15 Uhr KIndergollcsdienst, Pfar¬
rer Mayer -Nüinann .

GrabknpcIIc iFasancngarten ) : 6 Uhr Klrchenrat Fischer .
Johanniskirchc : 8 Uhr Pikar Dr . Rolh . 8 .10 Uhr Chri -

stenlcyre für die Pauli,scharret . 9 .10 Uhr Pfarrer
Haiti; . 11 Ubr Kindergoiiesdienft .

Christuslirchc : 8 Uhr Vikar Schinittbenncr 8 .10 Uhr
Chrljleiilchre in der TiakoiiisseiiOauökapclle , Pfarrer
Braun . 10 Uhr Pfarrer Sanerhöfer . 11 .15 Uhr Kin-
dergottcsdieust, Pfarrer Sanerhöfer .

Markuspfarrei «Gcmeiudebaiis Biiicherstr. 20 ) : 10 Uhr
Vikar Bär . 1115 Uhr Kindcrgoiicsdteust, Pfarrer
Seuscrl .

Luthcrkirchc : 8 Uhr Vikar Bär . 9 .10 Uhr Pfarrer
Wasmer . 10 .45 Uhr Christenlehre, Pfarrer WaSmcr.
11 .30 Uhr Kindcrgottesdienst, Pfarrer Wasmer .

MaiihäuSkirche: 10 Uhr Vikar Schmikthenner. 11 .15
Uhr Kiudcrgoikcsdicnst, Pfarrer Hemmer.

Beiertheim : 0 .10 Uhr Pfarrer Dreher . 10.10 Uhr Kin-
dcrgotlcSdtenst, Pfarrer Dreher .

Wcihcrfcld : 8.15 Uhr vormttiags Pfarrer Dreher . 11 .15
Uhr Kindergoltesdiciist Pfarrer Dreher .

Städt . Kranke,il,au« : 10 .15 Ubr Pkarrer Mzköfcr.
Diakonifseilliauskirche Karlsruhe Rüppurr : 10 UhrMissionar Nus.
Dtakouifsciihniiskirche Karlsruhe , Sosicnftrassc: 10 Ubr

Pfarrer Brandl .
Karl Friedrich GcdnchtniSIirchc : 8 Ubr Pfarrer Zim -

mermann . 0 .10 Ubr Pfarrer Zimmermau » . 10 .45 Ubr
Christenlehre, Pfarrer Zimniermann . 11 .10 Uhr
Ktndcrgottcsdtenst, Pikar Ludwig.

LukaSpfarret ( Mottkestr. 181) , Siiigaug Kussmanlstr.) :
9 Ubr Pfarrer Lic . Benrath . II Uhr KindergolteS-
dienst .

Daxlandcn (Turndalle ) : 0 Nlir vl ' ar Lelnert. 11 Uhr
Kindergoltesdiciist, Pfarrer Kopp .

GciuctiidehauS Albfiediuiig: 10 Ubr Vikar Lelnert.Rüppurr : 19.30 Uhr Gottesdienst , Kirchenrat Stein -
manu . 10 .45 Uhr Kiudcrgottesdiensl.

Rintheim : 8 Uhr Christenlehre, Klrchenrat Fischer .
9 .30 Ubr Kirche,irat Fischer . 10.45 Uhr Kindergot-
teSdiensi , Kirchcnrat Fischer .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter Karlsruhe
Kriegsstr. 84 , Vortragsfaal .

Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst, Mittwoch 20 Uhr
Verfaininlung . Lesezimmer KrleaSstr. 128 : Mon .,Mittw ., Samstag 16 - 10 .30 Uhr . Ton . 16—21 Uhr.

Evaitgcllsche Freikirchen
Meihodiftcnktrchc, Karlstr . 40d . 9 .30 Ubr Pred . Kehrer;

11 Uhr So . -Schule; 3 .30 Uhr Slllianz -Waldgottes -
dienst (CVJM .-Platz ) . Mittwoch 8 Uhr Bibelstnnde.

Zionskirche: Beier «!, . Allee 4 : 0 .30 Ubr Pred Fröhlich;
10,45 Ubr So .- Schule : 3 .30 Ubr Waldgottesdlenst
(CVJM .-Plab ) : Doimcrslag 8 Ubr « ibelstnndt.

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , de» 15 . Jnli 1914 — 7 . Sonntag nach Tri » .
Stadtkirchc : vorm. 8 .10 Ubr Frühgottesdiciist mit Chri¬

stenlehre, Kirchcnrat Wolfhard ; für die Pstichiigen
der Nordpsarrct vorm . 0 .10 Ubr Hanpigotterdtciist,
Klrchenrat Wolfhard , vorm. 10.45 Uhr Kindergottes»
dienst, Klrchcnrat Wolfhard , abends 6 Uhr Abend-
gottcsdlciist, Plkar Nenner .

Liithcrkirche : vorm . 0 .30 Uhr - anpfgottcsdlcnst, Pfar¬
rer Renmanii : vorm . 10.45 Ubr Kindcrgottesdienst.Pfarrer Neumaa » ; vorm. 11 .30 Ubr Christenlehre
für die Littbcrpsarrei , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier : vorm . 0 .30 Ubr Hauplgottesdicnst mit
Christenlehre, Vikar Renner ; vorm . 11 Ubr Kinder-
gotiesdiciist, Vikar Renner .

Evang .«l«th. Gemeinde
Kapelle Lnthcrplatz : 8 Ubr Pfarrer Schmidt, Mitwir -

kn,ig des KirchencholS ; 0.15 Uhr Kindcrgottcsdiciift :
Mittwoch 20 Ubr Kirchcnchor ; Donnerstag 16 Uhr
Miffionr - Rähvercin .

Katholisch « Gottesdienstordnnngen
BaftnhoflgottcSdienft . Sonntag : 4 .10 Uhr hl . Meffe lm

Bahnhof .
St . Stcphanökirche. Sonntag : 8 .15 , 6 Uhr hl. Messen .

7 Uhr Monatskommunioi , der Jungfrauen und Jung -
Mädchen . 8 Uhr deutsche Siiigmesfe mit Predigt .
9 .30 Uhr Hanptgottesdiciist mit Hochamt und Predigt .
11 .15 Ubr Schiilergottesdicnst mit Predigt . 7 .30 Ubr
Bolkschristenlchre (für die Mädchen ) u » d Andachl zur
Erhaltung der Felvsrllchte.

St . Binzcittinslapelle . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Koinmunton . 8 Uhr Amt ;
Betstunden . 5 .30 Ubr Andacht und Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 5 Uhr hl . Mess«. 6 .30 Uhr
Gemeinschastsmess « mit Monatskommiiiiion der Mäd¬
chen und Jungfrauen . 8 Uhr Singmesse mit Predigt .
0 .3«) Uhr Hochamt (Volkschoral nach dem Magnisikat)
mit Predigt . 11 .15 Ubr Kindcrgottesdienst mit Pre¬
digt. Abends 7 .30 Ubr Predigt und Hcrz -Jefn -An-
dacht ; zugleich Ebristeniehre für die Mädchen .

Licdfranenkirchc. Sonntag (8 . Soniiiag » ach Pfingsten ) :
6 Ubr Frühmesse. 7 Ubr Komninnionmesse mit Mo-
nalskommunioii der Jnngsraiie » . 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . 0 .30 Mir Hgnptgottcsdicnst
mit Hochamt » . Predigt . 11 .15 Uhr Kindcrgottesdienst
mit Predigt . 1 .45 Uhr Christenlehre für dt« Mädchen.
2.30 Ubr Herz -Mariä -Brnderfchafl.

St . Bcr»ln>rdn»lirchr. Sonntag : 6 Ubr hl . Messe .
7 Ubr dl . Messe mit MonglSkommnnion her Jnng -
fraitcn und Mädchen, zugleich 4 . aloissanifchcr Sonn¬
tag für die Jugend . 8 Ubr deutsche Singmesse mit
Predigt . 9.30 Ulir Predigt und Hochamt . 11 .15 Uhr
Schiilcrgottesdienst niit Predigt . 2 Uhr Christenlehre
für die Mädchen . 2 .30 Uhr Hcrz -Mariä -Andachl.

St . BonisatiiiSkirchc. Sonntag : 8 . Sonntag nach Pfing¬
sten : 6 Ulir Kommnnioiimessc für die Schwestern und
Jiingsrgnen . 7 Ulir Kommnntonmesse. 8 Ulir Sing -
messe mit Predigt . 0.30 Ubr Haiiptgotiesdicnst mit
Predigt » nd Hochamt . 11 . 15 Ubr Kindergotiesdicnst
mit Predigt . 10 .30 llhr Christenlehre für die Mäd¬
chen und Brndcrschast vom guten Tod mit Segen .

Ludwig Wilhelm -Kraiikcuhrim. Mittwoch : 6 Ubr bl.
Messe .

Herz Jesn -Ktrchc . Sonntag : 0 .3«) Uhr Singmesse mit
Predigt . 10 .30 Ubr Bruderschaft vom gittc » Tod mit
Segen . — Donnerstag : 6 .30 Uhr Beichtgelcgcnheil.
7 Uhr Schülergottcsdtenst.

St . -Peter -und -Paulskirche . Sonntag : 8. Sonntag nach
Pfingsten : 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenheit.
7 Uhr hl . Messe mit Familikiikommuiiton . 8 Uhr
deutsche Singmesse. 9 .30 Uhr Feier de » sildernen
Priestcriubiläunis unteres hochw . Hrn . Stadtpfarrers ,
Feftpredigt ( st . Simon , o . 8 . B .) , feierliche » lcvilierte»
Hochamt mit Orckicstcrmcssc nnd Tedcum . 11 .15 Uhr
Kiiidergottcsdienst. 6 .30 Uhr feierliche levitteri«
Vesper mit Segen .

Hl . Gctftkirche Taxlanden . Sonntag : 8. Sonntag nach
Pfingsten . 6.45 Uhr Kommnntonmesse. 8 Uhr Früh -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt .
10.45 Ubr Christenlehre. 2 Uhr Andacht ln Zeiten
öffentlicher Bedrängnis .

St . Michaciskirche Beiertheim . Sonntag : 8 Uhr Belcht -
gclegcnbeil. 6.30 Uhr Frühmesse mit Monattkom -
munion der Jnngfrauen . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 Uhr Christenlehre für dl« Mädchen.
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt »nd Hochamt .
11 Ulir Kiiidergottcsdienst mit Predigt . 7 Uhr Herz «
Mariä -Brnderschaft.

Wcihrrtcld -Dammcrftoit . Sonntag : 8 .30 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt .

St . avrlalns »nd-La»reittIiiSkirchc « » lach. Sonntag :
(8 . Sontag nach Pfingsten ) : 6 Uhr Belchfgelegenhett.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monatskommunion
der Jungfrauen nnd der chrlstciilelirpiltchligen Mäd-
chen . 0 .30 Ulir Hochamt mit Predigi . u Uhr Ktnder-
gotteSdicnst mit Predigt . 2 Uhr Hert - Jciii -Andacht.

St . Jolcvliskirche Grünwinkcl . Soniitaa : Kommunion
der Männer , Jinigmänner und christenlehrpflichtigen
Jünglinge . 6 Uhr Beichte . 7 Uhr Frühmesse. 0 .30
Ulir Singmesse und Predigt , Christenlehre für Mäd¬
chen, Biblioihek. 6 Uhr Rosenkranz. Abend» 7 .30
Ulir Jnbiläumsandacht .

Heilig Kreuz Kirche Kniclingen . Fernsprecher 5935.
Samstag : 2—8 Ubr Beichte . — Sonntag : 6 Ubr bl.
Koiiininnton . 0 Uhr Amt mi , Predigt . 1 .30 Ubr
Rosenkranzandacht. — An den AXrktagen dieser
Woche fällt der Gottesdienst ans . — 2am »tag : Kein«
Betchtgelegendeil.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr Belcht-
gelcgendett. 7.30 Ubr Frühmesse ' mit Monatskom-
munion der Jungfrauen . 9 .15 Ubr Amt mit Predigt .
Christenlehre. 7.30 Ubr abends : Andacht.

Alt - katholische Stadtgeniein »«
AiifcrftchugnSlirchc (Hcrtzstrassc 3 ) : 9 .30 Uhr Deutsche »

Amt mit Predigt .
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Handel und Wirtschaft
Vom süddeutschen Holzmarkt

Die holzverarbeitende Industrie berichtet über eine
Verknappung der Rohstossversorgung, namentlich in
Stund- und Schnittholz sowie Schälhölzcrn und Bu-
chcnstarkholz . Schwierigkeiten bestehen bei der Ver¬
sorgung mit uncntbchrlichcn ausländisch» ! Spczialhöl -
zeru. DaS unzureichende Angebot hatte ein weiteres
Anziehen der Preise im Gefolge. Die holzverarbei¬
tende Industrie sordcrt eine Stabilisierung der Holz -
und Matcrtalpreisc aus einer erträglichen Höhe im In¬
teresse einer stetigen Aufwärtsentwicklung des von der
Krise betroffenen HolzgcwcrbeS. Die BclchSsligungS-
lage ha« sich gebessert , die Möbelindustrie vermochte
weitere Arbeitskräfte etnzustcllcn , auch die Spcrrholz -
tndustrie »ahm Ncuclnstcllungcn vor . Indes klagen
andere Zweige Uber unzureichende Bcschästigung. Das
Erportgeschäft nach der Schweiz, Frankreich, Belgien

und Holland blieb wegen der Einfuhrkontingentierung
dieser Abnehmerländer rückgängig . Am süddeutschen
Rundhotzmarkt ersuhren die Umsätze einen saison -
mäßig bedingten Rückgang . Dem stch in engen Gren¬
zen bewegenden Angebot stand eine lebhafte Nachfrage
gegenüber. Die Preise zeigten sich unverändert fest .
Die Durchschnittspreise für Nadelrundholz betrugen bis
68 v . H . je Fm . L . Gr . Pr ., Kieferrundholz etwas
höher, bis 72 v . H . Am Papicrholzmarkt waren Nach-
srage und Absatz besricdigend. Am Bauholzmarkt
gingen die Preise etwas zurück. Fichten- » nd Tan¬
nenbauholz wurde waggonsrci Karlsruhe/Mannheim
mit 43—4G Ä» gehandelt. Baukantiges Material
wurde von den Schwarzwaldwerken schon mir 42 XU
angeboten. Für Vorratshoiz , waggonfrei Karlsruhe
zirka 42 XU, herrschte gute Nachsrage .

Von «len Harkten
Landwirtfchaftliche Erzeugnilfe

Berliner Getreidegroßmarkt
Im letzten Berliner Getreidcvcrkehr in dieser Woche

verhielt man sich allgemein weiter abwartcnd . DaS
Angebot der Landwirtschaft war eng begrenzt, sedoch
zeigte sich andererseits auch nur geringe Aufnahme-
ncigung . Brotgetreide lag bet ruhigem Geschäft wei¬
ter stetig . Die Abschlüsse erfolgen allgemein aus Ba-

-siS der bisherigen Festpreise. Im Hafer lag außer¬
ordentlich knappes Ossertenmatcrial vor . Die Nach¬
frage ist gleichfalls ruhiger geworden, über die Höhe
der zu erwartenden Festpreise herrscht noch völlige Un¬
klarheit. Der Grundton ist auch hier weiter gut be¬
hauptet . Gersten haben lausendes AbzugSgeschäst aus
unveränderter PrcisbasiS . Exportscheine tendieren
glctchsalls ruhiger .

Berlin , 13 . Juli . Märk . Weizen gesctzl. Erzeugerin .
190 193, 195, gesctzl. MühlenciukansSpr. 196, 199, 201.
Tendenz : stetig . Märk . Roggen gesetzl. Erzeugerpreis .
163, 165, gesetzt. Mühlencinkausspi . 164, 167 , 169 . Ten-
dcnz : stetig . Wintergerste, zweizeilig frei Berlin 179
bis 190 ab märk. Station 170—181, dto. vierzeilig 176
bis 175 bzw . 161— 166 Tendenz : stetig . Märk. Haser
frei Berlin 193— 199. ab Station 184—190. Tendenz:
stetig . Welzcninchl ( ohne Ausland ) PretSgeb . II 26,5 ,
III 26,95 , IV 27,25 , plus 0,75 XU FrachtauSgleich; mit
AuSlandSweizen 15 Proz . 0,75 / 30 Proz . 1,50 XU Auf¬
geld . Roggenmehl PreiSgcb . II 22,65 , III 23,10 , IV
23,40 , plus 0,50 301 FrachtauSgleich. Wctzenklcie 12,96
Roggenkleie 13, Bollmchl plus 0,75 XU . Tendenz : stetig

Berlin , 13. Juli . Raps 315 Gell), Leinsaat 26, Pe -
luschkcn 14—15, Ackcrbohncn 10- 11 , Wicken 9,50 biS
10, Lupinen , blaue 7,50 —7,50 , Lupinen , gelbe 10,50
bis 11 , Leinkuchen . BasiS 37 Prozent , ab Hamburg
8,80 , Erdnußkuchen, Basis 50 Prozent , ab Hamburg
8,60 , Erdnußkuchenmehl, Basis 50 Prozent , ab Ham¬
burg 8,95 , Ertrahtcrtes Soyabohncnschrot, 46 Prozent ,
ab Hamburg , alt 8,10 , Extrahiertes Sovabohnciischrot,
46 Prozent , ab Stettin , alt 8,30 , Kartossclsloclen ,
Stolp 8,60 , Berlin g. IO . ^Tendenz : ruhig .

Metalle
Berlin , 13. Juli . Amtlich und Freiverkehr . Elektrolyt-

kupser ( wirebarS ) , prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 43,5 , Standardkupscr , loco 37,25—39. Origi -
nalhüttcnweichblet 18—19 , Standard -Blei per Juli 18
biS 19, Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen
20,5 — 19. Standardzink 20,25 - 20,75 , Original -Hütten-
Aluminium 98— 99 Pro ; . , in Blöcken 160, desgl . in
Walz- oder Drahtbarrcn 164, Reinnickel , 98—99 Proz .
270 , Antlmon -RcguluS 47,50 . Silber t . Barr . ca . 1000
fein per Kg . 39,25—41,75 .

London. 13 Juli Freiverkehr Kupfer. Tendenz : stetig .
Standard 3 Monate 309b , Elektrolyt 33,25 . — Blei .
Tendenz : träge . Ausld . prompt ofsz. Preis 10« /„ , «nts .
Sicht , ossz . ll >/ „ . — Zink. Tendcnz : träge . Gewl.
prompt ossz . Preis 135b , cnts. Sicht, ossz . Preis 13" /,y .

London, 13. Juli . Amts . Schluß. Kupfer. Tendenz:
stetig . Standard per Kasse 30>/ „ , 3 Monate 30«/ „ —?b,
Sei » . Preis 30, Elektrolyt 33—33,5 , best selected 32,5
bis 33,75 , Elektrowirebars 33,5 . — Zinn . Tendenz:
stetig . Standard per Kasse 2309b—9s , 3 Monat « 230— ib,
Cetil . Preis 230,75 , StraitS 231,5 . — Blei . Tendenz:
träge . AuSld. prompt ossz. Preis 11,75, inossz . Preis
10,75 Geld, cnts . Sicht ossz . Preis 11 , inossz . 11 Geld,
Scttl . Preis 10,75 . — Zink. Tendcnz : willig . Gewl.
prompt ofsz. Preis 13s/ „ , inossz . Preis 13,25—139b ,

entf. Sicht, offz . Preis 139b , inoff, . Preis 13«/ „ - 9b.
Settl . Preis 139b . — Amtl . Berliner MittclkurS für da»
engl. Pfund 12,65.

Londoner Metallbörse
London, 13. Juli . Nachbörsc . Kupfer. Tendenz:

ruhig . Standard p . Kasse 29" / , 6, 3 Monat « 305/ie - —
Zinn . Tendenz : ruhig . Standard p . Kasse 2309b, 3 Mo¬
nate 230 . — Blei . Tcndeuz : träge . AuSld. prompt ofsz .
Preis 10.75, ents . Sichten ossz . Preis 11 . — Zink. Ten-
dcnz : träge . Gewl. prompt ossz . Preis 13° / ,6, ents. Sich-
ten ofsz . Preis 139b .

Vielt
Berliner Schlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 2991, davon Ochsen 659 , Bullen
747 , Kühe , Färsen und Fresser 1585. Kälber 1614,
Schafe 7254, Schweine 14 363. Verlauf : Rinder : in
guter Ware slott, sonst ruhig ; Kälber : mittelmäßig ;
Schafe : ziemlich glatt . Preise : Rinder : Ochsen 36, —,
30— 34 , 24 — 28, 20— 23, Bullen 30, 27—29, 22—25, 18
bis 21 , Kühe 25027 , 18- 23, 14 —17, 8—13, Färsen
32. 28—31 , 19 — 25, 15—18 , Fresser 13—21 . Kälber :
—, 42—45 , 32— 40 , 23—30, 16— 20. Lämmer und Ham¬
mel : 38 —40, —, 36— 38, —, 33— 35, 22— 32, Schase
29 — 30, 27— 28, 15— 26. Schweine: 50, 47, 45— 47 , 42
biS 45, 39—41 , 36 —38, —, Sauen 43 — 44 , 39—42.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Schweine 8066 . Preise : 50, 45, 43— 44 , 41

bis 43. 37— 40 , 32- 36, 24— 30, 42— 44 , 35— 40.

Badische Biehmärkte
Frei bürg i . Br . : Zufuhr : 2 Fairen , 10 Ochsen ,

64 Kühe, 28 Kalbinnen , 8 Rinder . Preis « : Farren nicht
notiert , Ochsen ältere 250—290, jünger« 200—250 , Kühe
ältere 80—140, jünger« 180—300 , Kalbinnen 180—290,
Läufer 80— 120. Marktvcrlaus mittelmäßig , verkauft
etwa di« Hälfte.

Kandern : Zufuhr : 71 Ochsen , 38 Nutzküh « , 39
Kalbinnen . 52 Stück Jungvieh , 8 Wälderkühe. Preise :
Ochsen 210—330, Nntzkühe 200— 300, Kalbinnen 200 bis
300, Jungvieh 60 — 160, Wälderkühe 80— 140 XX . Am
Schweincmarkt wurden 234 Milchschwcine und 24 Läu¬
fer zugcslihrt. Preise : Milcbschwelne 18— 34 , Läuser
40— 45 XU pro Paar . Handel schlecht , ca . 60 Stück Ueber -
stand.

S t N h l i n g e n : Zufuhr : 50 Ochsen , 27 Kühe, 51
Kalbinnen und Rinder , 15 Stück Jungvieh , 2 Kälber,
27 Läuser, 213 Milchschweine . 29 Ziegen. Verkauft:
7 Ochsen 210—340 , 4 Kübe 90—150, 8 Kalbinnen und
Rinder 100—250, 2 Stück Jungvieh 80—190, 25 Läufer
42—45 , 200 Milchschweine 22— 32, 4 Ziegen 36 Bock -
lämmle 52— 60 XU . Viehmarkt stark befahren, Handel
flau , Schiveinemarkt Handel mittelmäßig . Preise
stnkend .

Tiengen : Zufuhr : 19 Ochsen , 19 Kühe, 12 Kalbin-
neu , 25 Rinder , 3 Farren , 10 Läuser, 313 Milchschweine .
Verkauft 9 Ocliscn 160—360 , 10 Kübe 140—310 , 5 Kal-
binnen 235—270. 11 Rinder 140— 270 , 2 Farren 160 blz
170, 8 Läufer 43—48, 240 Milchschwcine 15— 30 XU. An¬
fuhr » nd Verkauf mittelmäßig .

Obftmärkfe
Badische Obstmärkte

Bühl i . Bd . : Heidelbeeren 22—24 , Johannisbeeren
8 , Himbeeren 25— 27 , Stachelbeeren 12—14, Pfirsiche 18
bis 25 , Flotto 20— 22, Pflaumen 18- 23, Birnen 8—20,
Aevfcl 10 - 20 Pfg .

Oberkirch : Kirschen 9—12, Pflaumen 15—24,
Zwetschgen 20—24 , Aepfel 6—18 , Birnen 10- 18, Pfir -
siche 18 —30 , Johannisbeeren 11 —12, Heidelbeeren 20
bis 22, Himbeeren 22—26, Bohnen 12— 18, Gurken pro
Stück 20 Pfg .

Weinheim : Anfuhr : 700 Ztr . Nachfrage gut.
Pfirsich« I . 17—23 , II . 11 —16 , Birnen I . 13— 15, II . 6
biS 12, Nepsel 8—16, Pslaumen 11 — 18, Zwetschgen 19
bis 23, Spilling « 14 - 18, Mirabellen 10— 18, Stachel-
beeren 6—11 , Aprikosen 23— 30, türk . Kirschen 10— 13,
Sauerkirschen 8—12, Johannisbeeren 10—12, Bohnen
10— 17, Reineclauden 8—12 Pfg .

Obstgroßmarkt Neustabt a . d . H.
Bei sehr großer Nachsrage geringe Anfuhr . Aepfel

10— 16 , Aprikosen 18—26, Birnen 8—16, Heidelbeeren 25,
Johannisbeeren 10—12, Stachelbeeren 6— 11 , Kirschen
9—14 , Mirabellen 18—23, Psirflche 10- 22/ Pslaumen
10 —16, Bohnen 16 Pfg .

Obstgroßmarkt Handschuhsheim
Sehr gute Nachsrage in Pflaumen und Kirschen ,

Bohnen im Preis« gefallen. Kirschen 9— 14 , Himbeeren
22—24 , Johannisbeeren 10— 13, Stachelbeeren 10—15,
Aprikosen 22—28, Psirsich « I . 16—26, II . 10—15 , Pflau -

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt trat im Hinblick auf den auf einen
Sonntag fallenden Medio bereits heute verstärkter Be-
darf auf, di - Blanko-TageSgeldsätze wurden indessen
bei unverändert 4 bezw . 49t Prozent gehalten. In
PrlvaldiSkontcn ist Wetter Angebot vorhanden , zu dem
aber nur kleine Nachsrage besteht

Im internationalen Dcviscnverkehr sind so gut wie
keine Veränderung sesizustcllcn .

Die Londoner Effektenbörseverkehrte in ruhiger Hal«
tung , die Kurse gaben eher etwa» nach.

Usancen und Neportsätze
Berlin , 13. Juli . London— Kabel N . V . 503» /, „ Lon-

doii — Schweiz 15,4594, London—Asterdain 7,4394, Lon¬
don - Paris 76,34 , London— Mailand 58,68, London-
Spanien 36,85 , London—Brüssel 21,5794.

Züricher Devifen
Paris
London
Ncwyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs
JnlandSkurS
RotenkurS

Stockholm

2024 .50 OSlo 7765
1515 .50 Kopenhagen 6900

316 .87 Sofia —
7169 .50 Prag 1275

2633 Warschau 5802 .50
4195 Belgrad 700

207 .75 Athen 292
117.70 Konstantinopel 239

Bukarest 305
7285 HclsingsorS 681

— Buenos Aires 7525
5745 Japan 9175
7970

Berliner Devisen

Kairo
Buea .-Airel
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Laaada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval

dian»
Sihe»
Amsterdam
Irland
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
O«Io
raj - n
Polen
yisiadon
Bukarest
Stockholm
Schwei «
Spanien

.Prag
Konstant .
Sudap.
Uruguay
Rewoort

1 Sg. Df.
l Del .

100 Big.
1 Milr .

100 Leva
11. D.

100 Kr .
100 BI.

IPld .
100 estn. Kr .

100 f. M.
100 Frr ».
100 Dich .

100 B
100 i. Nr .

100 Lire
> sie»

100 Tin .
>00 La,, «
100 Lila

100 Nr
,00 Schill

100 Zloty
100 (fSc .

100 Lei
100 Bl .

100 Frei .
100 Bei .
100 Kr .
11. Pf .

100 Pengö
1 Bold Bei.

1 Doll .

Gcld vrfef Veld Brief
13. 7 . 13. 7. 12 7. 12. 7.
13.025 13.045 13.02 13.05
0.598 0.667 0.603 0.607
58.58 58.70 58.62 58.79
0. 187 0.156 0. 184 0.186
3.047 3X53 3.047 3.053
2.532 2.538 2.532 2.538
56 .44 56 .56 56.44 56 .56
81 .72 89.88 81.72 81.88
12 t3 12.67 12.64 12.67
69 .53 69 .67 69 .53 69 .67
5.584 5.595 5.584 5.596
16.5 ; 16.54 16.50 16.54
2.491 , 2 .503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
67.19 57.34 57 .19 57.31
21.58 21.62 21.58 21.62
0.749 0.751 0.749 0.751
6.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42. 11 42.19 42 11 42.19
63 .46 63 .61 63 .49 63 .61
48.45 48.55 48 .45 48 .55
47.30 47.40 47 .30 47.40
11.50 11.52 11.50 11.52
2.45« 2.492 2.488 2.492
65 . 10 65 .27 65 .13 65 .27
81.62 81 .75 81 .62 81 .78
34.32 34.38 34 .32 34 .38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0 .999 1.001 0.999 1.001
2.512 2.518 2.512 2.518

men 13—19, Spilling « 15—20, Birnen 13—18, n . 8—12,
Mirabellen 16— 21 , türk. Kirschen 14 —16, Aeps«l I . 10
bis ' 14, II . 6—9, Reineclauden 15—18, Lützels .
Zwetschgen 20— 22, Tomaten 17—19, Buschbohnen 10
bis 12, Slangenbohnen 14 —17, Blumenkohl 15 , Kopf -
salat 5—6, Endiviensalat 5—6, Gurken 20—25 Pfg .

Obstgroßmarkt Weisenheim am Saud
Anfuhr 370 Ztr . Johannisbeeren 9—11 , Stachelbeeren

9 - 15 , Pfirsiche 10 - 23, Aprikosen 15- 25 , Aevsel 12 - 17,Birnen 10—14 , Zwetschgen 15 — 22, Pslaumen 12— 16 ,
Bohnen 14 — 16 Psg .

Dürkheimer Obstgrohmarkt
Anfuhr 200 Ztr . Johannisbeeren 8— 11 , Stachelbeeren

rot 9— 14 , grün 6—8 , Heidelbeeren 27—28, Jakobsbirnen
8- 12. Bunte Juli 13—18 , Pfirsich« 10 - 35, Zwetschgen
und Pslaumen 14—23, Spillinge 10—23, Mirabellen 14
bis 22, Aprikosen 25— 40, Aepfel 13—15 , Himbeeren 27
bis 35 Pf .

Meckenheimer Obstgrotzmarkt
Anfuhr und Absatz gut . Bohnen 11 —13,5 , Birnen 8

bis 12,5 , Pflaumen 8— 12 , Pfirstche 12—20, Kirschen 7
bis 12, Aepfel 12—16, Zwetschgen 16, Tomaten 12 und
Mirabellen 16 Pf .

Verschiedener
Berliner vutterpreise vom 13. Jult

Deutsche Markenbutter 125, Fein« Molkereibutter 122,Molkereibutter 118, Landbutter «ntsprechend niedriger .
Magdeburger Zuckertermin -Notierungen

Br i «s 5.11 — — I 4.501 4.50 | 4.5b! 4.60 | 4.70 | 4.80
Del » I 4.901 — | — I 4,001 4.10s 4.201 4.301 4.5o | 4.80

Tendenz : ruhig
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 13. Juli . Gemahl. Mehlis prompt per
10 Tage 82.50 und 32.55. Per Juli 32.45 und 32.55 .
Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle
Bremer Baumwolle loco vom 13. Jult : 14,61 .

Newyorker Baumwollkurse
Rewyork, 13 . Juli . Anfang . Januar 1309 , Mär ,

1317—18, Mai 1325, Juli 1275, Oktober 1289- 90.
Dezember 1366— 07. Tendenz : gut behauptet.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 13. Juli . Zwar war di« Umsatztättgkeit

an der Abcndbörs« nur klein und nur auf wenig»
Spezialitäten beschränkt , doch herrscht « in Erwartung
der heutigen Regierungserllärung ein« durchaus zuver¬
sichtliche und freundliche Stimmung . Hier und da er.
folgten seitens der Kulisse Nein « Meinungskäufe , zumal
unter der Kundschaft , und zwar in nur kleinem Um¬
fange, KausordreS Vorlagen. Beachtet waren Montan ,
werte , daneben Farbenind . Renten waren weiter sehr
still , außer Komm. Umschuldung, in denen zum MittagS -
schlubkurS noch beachtlich« Umsätze getätigt wurden .
Sonst waren die letzten Kurse noch gut behauptet.

Im Verlause blieb di« Umsatzlätigkeit gering , nen-
nenSivcrt« KurSveränderungen waren nicht zu ver¬
zeichnen . Die zuversichtliche Haltung hielt an . Di«
Börse schloß in freundlicher Stimmung ; die Kurse lagen
vielfach 0 .25 bis 0 .5 Prozent über den Schluß in Bei -
lint ' Am Rentenmarkt konnte sich Altbesitz nicht ganz
behaupten. Von fremden Werten blieben Schweizerische
BundeSbahnen -Anleihe auf dem stark erhöhten Niveau
von heut« mittag gut gehalten, 4prozentig« 175, 394 pro-
zentige 165.

An der Nachbörf« galten Farben 14994 bis 15094, Alt-
besitz 95 .25 Br .

Franklurt , 13. Juli . Altbesitz 1— 90 000 9594 , Ver.
StahlbondS 78 .75 , Lisiabon Stadtanl . von 1886 53,
4 Proz . Rumänen vereinhtl . Rle . 3 .75, Allg . D . Kred.-
Anst . 47.5 , Commerz- u . Priv .-Bk 5825, Deutsche Bk .
u . Diskonto 62.5, Dresdner Bk . 65 .25, ReichSbank 155,
Rhein . Hyp .-Bk . 107.5, Gelsenkirchener 60, Harpener 106,
Klöcknerwerke 72.5 , Mannesmannröhren 64 .75, Phönix
Bergbau 47, Rhein . Stahl 90.75, Riebeck-Montan 97.5,
Stahlverein 40.5 , Allg . Kunst Unie (Aku ) 63, Bekula 143,
Bemberg 67, Chade Akt . 197, Zement Heidelberg 108.5 ,
Chem. Albert 70.75, Conti Gummi 134.75, Dt . Gold-
u . Silberschd. 208, Dtsch . Linoleum 60.5 , Elektr. Licht
u Kras, 109, I G Farben 14994 , I G Farben BondS
117.25, Ges . f . Elektr. Untern . 107.75, Goldschmidt, Tb.
71 .75, Holzmann , Ph . 60.5 , Junghans Gebr . (Stamm )
40 , Rhein . Elektr. Mannheim 101.5, Schuckcrt , Nürn-
berg 90.75, Zcllstosf Waldhos 49, D . Reichsbahn Vz .
111 .25, A . G . für Verkehr 65. Hapag 27.5. Nordd.
Lloyd 3075 .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,80712 RM .

B e r I i n 13 . Juli 1934

12. 13. 12. | 13.

Steoereoticstel »» Pr. Centralbodea 1
Or . 1 CiKun 101.4 101.4 6 (8) Reihe 24 87.6 87.5
Or . II Ullis 1934 103.8 103.8 Sk (4Vh) Reibe 26 ü «9 89.2
Or . II Ullis 1935 103.8 103.8 6 (8) Korn. 26—28 83 .2 83.5
Or . II Ullis 1936
Or . II Ullis 1937

102.1
99.5

102. 1
99.5 Prenß . Pfaadbrlbk .

Or . U Ullis 1938 95.1 97.8 6 (8) Reihe 47 88.2 88.2
6 (8) Korn. 20 83 82.7

FtttrerrlaillclM Rh.Weat.Bodenkr .
A 'tbcaiU
Ncubc . itz

- 95. 1
6 (8) Reihe 4 u. w .
0 (8) Korn. 16

89 .5
89.5

89.5
89.5

t Kachi 71
6 Sdutztnw . OR. 23

93 .2
81.5

93.4 Westd . Boden .
88 87.5Younganl .

i Bums 27
91. 1 91 6 (8) Reihe 20 u. 22

6 (8) Kom 21- 23
6 Bi rer» 77 93.5
t S>chKB 21
8 Thüringen 26

62.5
90.6

92J
90.2

Amlandirenten
6 Fo. 1 36 11 100.3 6 Mex . abg . 8.9 82
8chutr £tbKtr 1908 9.2

1
9.2 4 öit . Gold 26.2 26.5

4 llirk . Bagd. I
PtudbrM «

4 Itlrk. Zoll
4 ung . Gold 7.4 7.4

BBcatl^rccktl . Anatol . 1. 25» 35.4 35.2
Fr. PUndbricbaitalt
t (8 RcBm 4

Aktien
— 92 Verkehrswege

Pr. Zeatr .-Stultsctuli AG . Verkehr 64.8 65
6 IS) Reih« 3, 6, 10 90.5 90 .5
6 (8) Ruhe V 90.5 D . ti »eab. Bed. 57
6 (8) Reih« 14, 15 90.5 1 Rrtchkb. Vz . 111.2 111.2
6 (8) Reih« 20, 21 90.5 90.5 Hapag 28 27.5
8 (7) Reihe 28 90.5 90.5 Hamb.-Sfld 24.5 24

Nordd . Lloyd 31.6 31.8
Südd. Eiteab.

Oblisitions
8 (8) Hoeach RM. Bankaktien
8 Krupp 27 RM .
8 (7) Stahl* .
1 Ftrbesb.

93.5 93.2 Bad. Bank _
78.2 78.5 Braubaak 104.5 104.5

117.8 U7.7 Bayr . Hypotheken 69.7 69 .5
Bayr . Vertuub. 100 100

Hjrpothekub .PMbr . j
Bert . Hdlg .
CommenbL

90.5
58.5

90.5
58.2

BluHTPOthPlbr . 1 91 91 .5 DD-Bank 62 62 .5

Dt.Gen4r.Bo4*
Dresdner
Meining . Hyp .
Reicbsbank
RhHypoth .

Indoatrieiktiea
Accumulat
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst.
Augsb . NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin - Karlsr .-Iod .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBeaigfc.
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
J. G . Chemie
do. Chem, 50% Einz .
Chem. Heyden
Chade
Cool Gumnri

,, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .TeL
„ Coct.Ga*

Erdöl
„ Linolean
„ Steuiz .
„ Toasteis
»» Eisenh .

Düren Met
EILieter .
Cl.LichtKrlt
Enz. Union
1. U. Farben
Feldmühle
Feitesüuill*
Oelsenberg
Germania
Forti. Zement
(Jesiftrel
Untzner
UrÜaBiti.
Harpener
ttemmorZea.
Hilpert Mbf. —

12. 13.
72.5 72.5
65 .5 65 .2
73.7 73.5

154.1 154.8
109 108

178 178.5
63 62.7
23.5 23.6
94.2 95
60.2 62.5
63 63

131.2 130.5
65 .4 66 .7

106.5 106.2
122.1 125
254 254
143.1 143.2
97 100.2

187.5 —

11.5 _
76.5 76
95.8 95 .8
87.2 181

181 146
146 89

19 >.7
135 143
61.7 61 .5
48 48 .5

128.7 1296
117 116.5
60 .6 60.6

63 .2 63
58.2 68 .i

130
87. J 89.5

110.5 1( 9.6
89.2 89.5

149.6 149.8
102 101.6
66 .2 66 .7
60 60

70 67.5
107.6 108
22 23

200 200.2
106 106
134 138
— S1

Hoescfa
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
junghans
Kali Chemie
Kali AscbersL
Klöckner
Knorr , Heilbr ,
Koksw . u. Chem.
Kollrn. Jourd.
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerka
Mannesm .
Maasfeld
MaschB .U.DL
Metallge *.
MezAO . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. Braunk .
,» Elektra
.. Stahl

RWE .
RQtgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frld.
Schub . Salz.
Schuckert El .
Schultheiß . P«
Siem .Haiti »
Situier AG.
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver. Glanzatoü
Ver. Stahl
Westeregeln
ZelUt . Waidhol
Ver. Dscb . Nickel

Versichern ! gen
AUStuttg .Vers ,
Dto. Lon
Mannh. Vera.

Kolon ialwerte
Otari Mine
Schantang

12. 13.
75. 1 75.5
60.2 60

163 1(0
126.5 125.5
40.4 40

125 125
124.4 124.1
71.8 72.2

94 93 5
32.5

121.7 121.2
92 94.5

108 108
64 .5 64 7
77.5 77.5
45 .6 46.2
86.2 86

64.2 67
92.5 94
68,2 69 7
46 .5 46 .7
99.5 HO

235 238
102.5
90 .4 (0.4

105 104.7
39.2 39.2

163.5 163
181.2 184.5
154 )56
80 90.7

170 116.2
150.6 150.1

101 102
186.5 191
125.5
40 40 .5

124.2 123.5
48 .1 48.7
88 99

218.5
— 209.5

13.6 13.5
48 49

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Dt.Wertb .Anl .Oold
6% Reichsaal .
Bad. Freist .
bVfeHessen Volkset .
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1906
4proz .

Schutzgeb .
14:

1909
1910
1911
1913
1914

Anti. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
-j- dto . 11.

+■ 5 Mex . inn. abg .
+■ dto. iuß . Gold
+ 3 dto. inn. S. abg .
4% Irrigation

Deutsche Stadt- Aal.
6 Berliner St. 24
v Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. L
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 l udwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26
3% B.-Bad. Gold 26

Sackwert -Anl . o. Za.
o B.-Baden Holzw.24
5 Ptandbrb . Gold
6 Großkr . Mannh. 23
6 Mannh. St.Kobl . 23
5 Südd. Festwertbank
6 B.Komm .LBk.29k .l

Dto. bt.ll
Dto . K.I1I

7 Bad. Komm .O. 26
3 Bad. Komm .O, 30

12. 13.

81.5 8i .e
: 3 b3. 1
91 .7 91.7
91.7 91 .7
95. 1 95

9.2 9-2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9 2
9 .2 9.2
9.2 9.2

7.6 7.6
7.6 7,6
7.5 7.5
3.6 3.6

3.3 3.4
5. 1

81.5 81.5
81.2
76 76.5
83.2 83
79.5 79
83 83
78
82 . 1 82
82 82
79.7
83.5 83.5
79 79

11.2 11 2
2.5 2.5

13.5 13.5
2.4 2.4

91 91
91 91
91 91
88 87.5
— —

Pfandbrief «
8 PUIz . Hyp . R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do . R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4*6 do. Liquid , o.

do . do. m.
8 Rhein . Hyp . R 5*9
8 do . do . IS—25
8 do. do. 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do. R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do. do . R 10—11
7 do . do. R 17
6 do . R 12—13
4V6 do. Uq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp . 8 Iu.il
8 „ Creditv . R 1
8 do . do. R 111
4V6 Anat . 1 u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . DL Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W.Bk .
Berliner llandelsges.
D.D.-Bank
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Ptälz. Hyp .-BanV
+ Reichsbaak
Rhein. Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ. Notenbank

Traasportanatalten
Dt Rrichsb .-Vorz .
Hapag
Hadelb. 5tr .-8ahn
Nordd. Lloyd
+. Baltimore

100

111.4
27.7

31.6

1934 Indoatrieaktiea
Löweabrlo München

12.

231

13.

230
13. Brauerei Pforzheim

do. Schwartz ~Storcb 93 92.5

91.5
do . Eichbaum - Werg . 83
Brauer©» Wollt

91.5 Adt . Oetir . 42 42
91.5 AEU .-SUma 2.3.5 23.5
91 .5 Bad. Ma'Ch. Dort . 122 122
91 .5 Bayr . Spiegel 44.5 44.5
91.5 Bergmann 18 18
91 .2 Brem .-Besigh. Otl 72 72

Brown -Boveri 12.5
91.5 Cement Heidelberg 108.5 108.2
91.5 Daimler 47.4 48.5
91.5 Deutsche Erdöl 117.5 116
91.5 Dt . Gold - o. Silber 208.7 208
91 .5 Dt . Linoleum 60 .4 60.2
88.2 Deutscher Verlag

+ Dyck . o. Widm.91 .5 98 99.2
91.5 El. Licht u. Kraft 110.7 110
91 .5 El . Lieferungen 87.6 88.5
91 Enzinger -Union 89.5 90
93 EBIinger Maschinen

+ Fab . o. Schleicher
40 39

93 52.5 52.5
93 J. 0 . Farben 149.6 149.6
35 Feinmech . Jetten 39 .5 39.

Felten u. Guilleaume 66 .2 66.7
4.9 Frankfurter Hot

Gelting o . Co . 9.5 9.7
-f- Gesfflrel t07,d 108.2

47
114
104.7

üold <cbmadt 71.4 72
Gritzaer 21.7
Grün u. Bilfingen — 201.2
HalettmUhle 75.5 66.5

69
89.7

Haid u. Neu 22 22
Haufwerke Fftanen 36 .2 .36.6
Hilpert Armaturen

73
65.2

Hoch a. Tiefban 102 ICO
Holzmann 60 .5
leag Erlangen
Junghans 40 40

1.3 Klein , Schuzlia 52 52
Knorr Heilbronn 197 | S)7

155.5
108.5

Kolb o. Schftle 92 92
Konserven Bram 36
Krauß Lokomotiven 71 71

100 Lahmayer , 2t. ,
Lech Augsburg 91
Ludwigsh . Watzm .
Majokraitwcrk * 72 .7 73

111.4 Meta 11gese 11schalt 86.2 86
27.7 Mn A.-Ü.

MUg 63 .2
30 .7 Moenut Maschinen 60.7 61.5

Mato* Daroitadl 69 69

12. 13.
Neckar* . Eßlingen 93.5 95 .3
OettefT . Eisenbahn 4 4
Reiniger Grbbert 50 50 .3
Rhein. El . Vorn,
4* de. Stamm 102
Röder Gebe .
Rütgers werke 39 39.3
Schfink 72.5 72.3
Schnellpr . Frtnkent
Schnftgieß , Stempel 65.5 65.3
Schuckert 90 90.3
SeihruiiMrfe Wo 'ft 28 28
Siemens o. HaUke 151.6 151
Sinalco 40 40
Südd. Zucker 187 190.2
4* Strohst . Dresden 74 73.2
Oiür. Lief.-Ootha 69 81.3
Ver. Deutsche Oele 82 82
Ver. Faß . Kassel 3.7 3.7
Voigt u. Hilfner
Volthora 34
Württ. Elektr .
ZelUt . Aacfaaffenb 60 .5 62
+- do . Memel 48.5 48.3
do. Waldhol 48.8 48.3

Moafaaaktien
tiudenu 76
“schwellet 283 238
üeisenkirchsn 59.7 60.2
riarpep** 106 105.6
llse Bergban 163.2
Kali Aschcrsleben 124.5
4* do. Salzdetfurth
do. Weateregeln 123 124.2
Klöckner 72.2 72
Ytannesmaao 64 .5 65.1
Mansfeld 78
lJhÖnix 46.? 46.7
+- Rhein. Braunk . 236.5 240.2
Rhein' tah! 91 .7 91
Riebeck Montan 94 .5 94.3
Salzwerk Heilbronn
fei los
Vr. Kd. a. Laanh. 18.7
Vereinigte Stahl * . 40.5 40.7

Veraickcrtmgsakt 'ea
Allianz 220 220
~rankofia aeoe 110 110
io. JOOes 320 3̂0
VAannh. Vera. 3»

Tendenc : uneinheitlich

»Der Führer * SsiDStagt 14. Juli 1934, gplfl« 191, Seit« 20



Abrüstung völlig preisgegeben :

England tmpMll FrankreichsWtkompIeN
Der englische Botschafter bel Neurath - Deutschland lehnt ab

Berlin , IS. Juli . sDrahtber . uns .
Berl . Schristleitung .) Der englische
Botschafter in Berlin , Sir Eric P h i p p s cr-
Ichie» im Auswärtigen Amt und unterbreitete
dem Reichsanßenminister die Paktvorschläge
Frankreichs, die» wie mitgeteilt wird , nach den
Erläuterungen des englischen Botschafters die
Unterstützung derenglischenRegie -
r u n g finden.

Es handelt sich um den sogenannten Ost-
lvcarnopakt, den französisch- russischen „Frcund -
schaftsvertrag " und einen dritten Pakt, der die
logische Verbindung zwischen den beiden erstge¬
nannten Pakten herstellt und das ganze Pakt-
iystem in den Rahmen des Völkerbundes
einfügt .

Von deutscher Gelte ist bekanntlich schon bei
Vekanntwerden der Londoner Abmachungen
« ine eingehende Stellungnahme zu diesen jetzt
auch vertraglich formulierten Vorschlägen er¬
folgt . ES unterliegt gar keinem Zweifel, daß
das ganze Paktsystem , das England heute
Deutschland und den anderen beteiligten Staa -
ten zur Annahme empfiehlt , in allem und je¬
dem einem Hegemonialkomplott ähnelt, das
dazu angetan fein soll, die französische Bor-

entscheidender Verwicklungen bis in unmit¬
telbare Nähe gerückt wäre.

Vom deutschen Standpunkt aus können des¬
halb diese Absichten im Interesse des Frie¬
dens und im Name » der Völker Europas ,
die jeder Konflikt am schwersten treffen
müsste, nnr aus das entschiedenste zurück-

gewiese» werde .«

Eine deutsche Beteiligung kann daher unter
diesen Umständen als völlig ausgeschlos -
s e n gelten . Nichts ist von dem verwirklicht
worden , was England und auch Frankreich in
Worten jahrelang propagiert haben . Dem
neuen Paktsystem soll nicht eine weitgehende
Abrüstung der bis an die Zähne bewaffneten
Mächte vorausgehcn, sondern die Befürworter
und die Organisierer dieses neuen FricdcnS-
paktcS befinden sich offen zugegeben mitten in
vollster Aufrüstung, während auf der anderen
Seite den bis zur Wehrunfähigkcitabgerüsteten

Nationen jede Gleichberechtigung abgesprochcu
wird.

Bekanntlich ist England inzwischen auch
schon in Warschau vorstellig gewor¬
den, und cS ist anznnehmen, dass eine parallele
Unterstützung der französischen Paktvorschläge
auch in Rom erfolgt. Die ganze weitere Ent¬
wicklung wird also zunächst davon abhängen,
welche Stellungnahme von diesen beiden Na¬
tionen, deren Interessen ebenfalls in erster Li¬
nie mitberührt werden , zu erwarten ist. Zu
den anderen Nationen, die die jetzt geschaffene
Situation ebenso angeht , muß beispielsweise
anch Finnland gerechnet werden , das heute
das äußerste Bollwerk Europas im Osten ist.

In Berliner politischen Kreisen betont man,
daß zunächst die Entscheidung dieser drei Staa¬
ten abgewartet werden muss , bevor eine end¬
gültige deutsche Stellungnahme zu den Einzel¬
heiten der von England unterbreiteten Vor¬
schläge erfolgen kann.

Vettere VeoerversSWrmWN für
ttrlegSbeschü-igte

* Berlin , 1». Juli . Kn Durchfahr»«« d«S
neuen Gesetzes über die MetchSverforgung hat
der ReichSfinanzmtntster neu« Vorschriften
über die Vergünstigung für Kriegsbeschädigte
auf den Gebieten der Lohnsteuer , der Arbeits¬
losenhilfe und 6er . EhestandShilfe erlassen .
Darin wird grundsätzlich fcstgestellt, dass Volks¬
genossen, die wegen einer Kriegs - oder Dienst-
bcschädignng eine Beschädigtenversorgung nach
Sem Reichsversorgungsgesetz erhalten , eine
Erhöhung der steuerfreien Be¬
träge beantragen können . Den Beschädigten
mit einer Minderung der Erwcrbsfähigkeit um
30 oder 40 Prozent ist die Erhöhung des steuer -
freien LohnbetrageS und der Panschsätze für
Werbnngskosten und Sonderlcistnngcn von zu¬
sammen 300 NM . monatlich in der Siegel um
den Hundertsatz der ErwerbSbcschränknng zu¬
zubilligen . Schwerbeschädigten , die um minde -
stenö 60 Prozent erwerbsbcschränkt sind , wird
eine Erhöhung um den doppelten Hundertsatz
der Erwcrbsbeschränkung gewährt. Schwer¬
beschädigten, die Pflegezülage erhalten , sind die
steuerfreien Beträge um mindestens 400 Pro¬
zent zu erhöhen . Die genannten Erhöhungen
sind stets ohne Nachweis besonderer Aufwen¬
dungen zu gewähren. Auch Anträge nicht er¬
werbstätiger Beschädigter sollen wohlwollend
behandelt werden, hier kann aber die ent¬
sprechende Erhöhung nur für den steuerfreien
Lohnbctrag in engerem Sinne in Betracht
kommen.RMklürm zum Besuch Berliner Arlauber

Kleine Ausschnitte aus den Schlvarzwal-orten
(Eigener Bericht

Badische Landeskirche in die Aeichs«
kirche eingegliedert

* Karlsruhe , IS . Juli . Der Erwetterte
Oberkirchenrat hat am Freitagvormittag durch
Gesetz die Eingliederung der badischen Landes¬
kirche in die Reichskirche beschlossen . Er hat eine
neue Landessynodegebilbet nnd diese
ans Samstagvormittag 10 Uhr z» einer kurzen
Tagung einberufe«. Bei dieser Tagung wirb
die Synode dem vom Erweiterten Oberkircheu -
rat beschlossenen Gesetz ihre Zustimmung er¬
teilen.

Machtstellung anf dem Kontinent mit russisch-
englischer Unterstützung zu sichern .

Die Adrüstnng ist , wie betont werde«
muß , auch von England völlig preis»

gegebeu.
Dafür empfiehlt di« englische Regierung die
Wohlwollende Annahme eines Freundschafts¬
vertrags zwischen Rußland und allen Staaten ,
deren stärkste Realität baS militärische Poten¬
zial der beiden Staaten , also die Gewalt der
Baffen ist .

Der Ostlocarnopakt sieht die automatische und
sofort wirksam werbendeHilfeleistung aller

Vertragspartner
vor. Er bedeutet also da» sofortige Ingang¬
setzen der Kriegsmaschinerie, wenn irgend ein
vielleicht unbedeutender Konflikt irgend einem
Vertragspartner dazu Anlaß genug ist . Es
siegt auf der Hand , daß damit die Möglichkeit

Die Ferienfahrt der tausend Berliner in
den Mittelschwarzwald, über deren allgemeine
Seiten schon berichtet wurde, mußte die Er¬
schliessung des Standortes und der landschaft¬
lichen Schönheiten naturgemäß von verschieden¬
artigen Ausgangspunkten sich abrollen lassen.
Der große Film , der hier, jeweils gemischt aus
kulturellen, landschaftlichen und geselligen Fak¬
toren, vor den großstädtischen Augen abgcspnlt
wurde, unterlag in seinen einzelnen Abschnit¬
ten Variationen , die sich örtlich und geogra¬
phisch bedingten, die aber in der Gcsamtwir-
kung auf das eine gemeinsame Ziel zusteuerten :

das Beste zu vermitteln nnd volksmäßige
und persönliche Fühlung zwischen Nord

und Süd zu schassen.

Jeder der Orte suchte baS Seine zu tun und
dem Gast in bester Form an die Hand zu
gehen, gleichviel, ob ihm nun eine große oder
kleine Schar zugeteilt war .

Verweilen wir ein wenig noch bei den Haupt¬
vorgängen in den einzelnen Orten . Allen g c -
me infam war die nette, flüssige, zwanglose
Geselligkeit , die sich der Gäste annahm, wo es
nottat . Der gegenseitige Kontakt war da¬
durch schnell geschaffen . Darüber hinaus hatte
jeder Ort noch einen gewissen Höhepunkt in
einer Hauptveranstaltung für die Ur¬
lauberwoche . Da märe zunächst fcstzuhalten der
Heimatabend in St . Georgen , der
auf den Mittwoch fiel. Man weiß , daß H e t -
matkunst in dieser Hochstadt am sonnigen
Hang zu Hause ist . Und bodenständige Dicht¬
kunst weiß hiervon ja zu künden . Es konnte

deS „Führers

daher nicht wundernehmcn, wenn mau hier daS
Heimische den Gasten aus Norbdcutschland , die
schnell Freunde geworden waren , vermittelte
In einem gut gerundeten schönen Abend, bet
dem Bürgermeister Ettmein Willkomm ent¬
bot nnd Ziele und Sinn dieser Fahrten be¬
tonte .

Dieser Saalvcranstaltung mit ihrem über¬
aus starken Besuch folgte eine Frcilichtdarbie-
tung, ein S t r a n d f e st in Bad D ü r r -
heim , wo sich am Donnerstagabend über
2000 Menschen zusammengefundcn hatten.

Musik, Trachtcntänze, Vorträge und Eigen¬
tanz wechselten in bunter Folge.

Bürgermeister B tt h l e r widmete hler sei¬
nen Gästen warme Worte nnd Betriebszellen¬
obmann Karl I ä ck l e aus Villingen
flocht später in seine sinnreichen Zweckworte
über diese Ferienfahrten launige Aufforde¬
rungen zum Wiederkommen .

Der Freitag abend sah eine „gemischte " Ver-
anstaltung, halb im Freien zunächst, bann in
Saalräumen , ivo man sich zu einem Bunte n .
Abend in Billingcns Waldhotel
wiederum vollzählig mit starker Beteiligung
aus der Nachbarschaft zusammengefunden
hatte. Hier rundete die verbindende Emsigkeit
des Kur- und Verkehrsdirektors Kintz die
Form , aus der de«: gute Gloßenguß sich ergeben
sollte und ergab.

*

Bürgermeister Schneider von Villingen
begrüßte hier die Gästeschar, denen als Nach¬
bar- nnd Schwcsterort Bad Dürrhcim durch
seinen Bürgermeister B ü h l e r folgte . Von
Berliner Seite antwortete ein Homo sapiens ,
der sich als nicht redegewandt bczeichncte, aber
der der sprccathenischcn Redekunst alle Ehre
machte.

Der letzte Ferientag ergab am SamStäg eine
gemeinschaftliche Abschlußveranstaltung sür
Triberg und Schonach, im ersten Fall eine Ver¬
anstaltung im Freien , im zweiten im Hotel
„Lamm" . War man zwar in Triberg schon zu
Wochenbeginn im „Engel" und in Schonach im
„Rebstock " zusammengewesen , so bildeten diese
beiden Schlnßabcnde doch den Höhepunkt für
die Orte . Ein Sommcrnachtfest in Trl -
b e r g , im Gebiete der Anlagen an den Wasser¬
fällen und im Burggarten , mit Lampionsgän¬
gen und Feuerwerk und Konzert der Stadt -
und Kurkapellc sammelte noch einmal alles,
was die Woche über von der Stadt - und Kur¬
verwaltung unter Bürgermeister Keils Be¬
treuung in die Sehenswürdigkeiten und Schön¬
heiten von Stadt und Landschaft eingeführt
worden war . Bis in den Beginn des Rück -
retsetages, also des Sonntags , hinein dauerte
der Abschiedsabend in Schonach , der
besonders lebhaft nach guter Schonacher Sitte
begangen wurde. Das Hotel „Lamm " faßte die
Scharen derer nicht, die noch einmal in fröh¬
licher Zusammenkunft die Stunden gemein¬
samen Erlebens beschließen wollten.

Der Erlaß des ReichSfinanzministers sieht
darüber hinaus für die erwerbstätigen Be¬
schädigten eine weitere Erhöhung der steuer¬
freien Beträge vor, wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Antragstellers dies rechtferti¬
gen. Für die Empfänger einer Hinterbliebenen-
reute nach dem Reichsversorgungsgesetz sind die
steuerfreien Beträge um 100 Prozent zu er¬
höhen . Bei der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
erhalten Vergünstigungen die Empfänger einer
Pflegezülage oder einer erhöhten Vcrstümme -

lungszulage. Tie gleichen Personen sind von
der Ehestandshilfe der Lohn - und Gehalts¬
empfänger auf Antrag zu befreien.

Sas siamesische Könlgsrmar in
München

* München , 13 . Juli . Das siamesische KönigS -
paar traf auf seiner Rundreise durch Deutsch¬
land am Donnerstag gegen 24 Uhr mit seinem
Gefolge im Kraftwagen von Nürnberg kom¬
mend , in München ein- und nahm im Hotel
„Bier Jahreszeiten " Quartier . Eine große
Menschenmenge hatte sich vor dem Hotel ver¬
sammelt und empfing die Gäste mit lebhaften
Heil -Rufen.

'U)ette \ 8e ’iirsP;t'~

Mitteleuropa ist von einem flachen auf der
Ostseite liegenden Tiefdruckgebiet überdeckt,
welches jedoch bereits ivicder in langsamer
Auffüllung begriffen ist . Auf seiner Südseite
werden nach unserem Gebiet vorwiegend
ozeanische Luftmassen hcrangcführt, weshalb
wir weiterhin uubestäudigcn Wittcrungs -
charakter zu erwarten haben .

Wettcraussichtcu sür Samstag , den 14 . Juli :
Unbeständig , vereinzelt Rcgcnfälle, mäßig
warm.

Orte Wetter
Nieder - 1 em ^eralur

- .. .. ..

Wertheim bedeckt 0 .5 18 19 16
Königstuhl Regen 3 14 24 14
Kar 'sruhe bedeckt 7 19 25 16
Bad .- Iiaden Regen 15 16 27 14
lind . IJürrh . bewölkt 5 15 22 12
St . Blasien bedeckt 10 15 25 13
Badenweiler halbbedeckt 9 18 25 15
Schauinslanc Nebel 15 11 20 10

Feldberg Nebel 13 9 18 9

Rheinwasserständc von 6 Uhr morgens :
Waldöhut 239 —10
Rheinfelden 244 — 2
Breisach 148 — 9
Kehl 26-5 — 5
Maxau 400 — 3
Mannheim 271 — 5
Eaub 156 - 2

. — ^

Die erste deutsche Siedlung sür Frontkämpfer scrtiggestellt

erleichtert und verschönert Ihnen die SHELL -Tourenkarte . über 180 Tourenkarten
mit .ausführlicherBeschreibung und Entfernungsangaben sind neben Stadt -, Straßen -

und Wetterkarten im SHELL- Reisedienst erschienen, der allen SHELL - Kunden ouf
Wunsch zur Verfügung steht. , ■ _

E Lliiü
MR VOUKOMMiNE KUNDENDIENST/

Die Ausgab «
der Karten

erfolgt an
den Tank¬
stellen , die
durch « In
SHELL- Relse -

dlenstplakat
kenntlich ge*

« • dt» «lad«
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Zum Große» Preis vo» Deutschland für Reuuwage» am IS. Juli auf dem Nürburgring .
Oben : Unsere größten Hoffnungen in diesem schönen Kampf : links Hans Stuck , der einen
Auto -Union- Wagen steuert , rechts Carraciola , der Mercedes- Benz-Favorit . — Unten : Der
Start eines Wagenrennens vor dicht besetzten Tribünen im Schmuck der Flaggen der

Nationen.

Paris , 13. Juli .
! lSonderbcricht des „Führer ".)

Nun ist das Meer erreicht . Die letzte Alpen¬
etappe ist von dem Feld der Fahrer bestanden .
Jetzt wird es bis zum Fuß der Pyrenäen über
flache Straßen gehen und wir hoffen, daß nun
auch die noch im Rennen befindlichen deutschen
Fahrer mit hervorstechenden Leistungen über¬
zeugen . Diesmal ging es von Digne nach Nizza
noch über einige hohe Paßstraßen, so daß es
nicht verwunderlich ist , wenn während der
dauernden Kämpfe die Deutschen vorne nicht
zu finden waren . . .

Es ging gleich mit ziemlichem Tempo , ge¬
führt von den Spaniern , auf die diesmal mit
126 Kilometer wieder etwas kürzere Etappe.

-Die ersten 48 Klm . blieb das Feld geschloffen ,dann gelang es dem Einzelfahrer Verwaecke
und dem Italiener Gcstri auszureißen. Das
Feld war kurze Zeit unschlüssig und die beiden
Flüchtlinge erzielten einen guten Vorsprung.
Dann aber setzten Magne, Martano und Mo-
relli nach . Auch Geyer sährt sehr stark, doch
kann er zunächst die Verfolger nicht erreichen ,
zu denen noch einige Italiener aufholen . Als
Magne Reifendefekt hat , geht - Martano mit
allen Kräften los. Es entwickelt sich ein Ver¬
folgungsrennen, bei dem es schließlich Magne
gelingt, durch äußerst starkes Fahren wieder
an Martano anzuschließen .

Nach lleberschreiten der Berge geht es vorne,
wo die Ausreißer von den Verfolgern eingc-
holt wurden, etwas gemütlich zu . soöaß nach
und nach wieder eine Reihe Fahrer ausschlie¬
ßen können . Speicher und Gotti kommen noch
einmal weg , doch bis Nizza hat sich wieder eine
Gruppe von 26 Fahrern zusammen gefunden ,
die den Endkampf bestreiten . Der beste Sprin¬
ter im Felde, Le Greves, kann einen weiteren
Sieg erringen.

Ergebnis :
1. Le Greves-Frankreich 4 .58,26 Stunden
2. Lapeüie -Frankreich
9. Louviot - Frankreich
4. Verwaecke-Belgien (Einzelfahrer)
5 . Vietto-Frankreich
6. Vüchi ( Schweiz)
7. gemeinsam 14 weitere Fahrer , darunter u.

a . Magne, Martano , Morelli , Trucba , Canardo
und als einziger Deutscher der Schweinfurter
Geyer. Die übrigen Deutschen klassierten sich :

23. Risch , 5 .66,55 Stunden
27. Buse , 5 .64,51 Stunden
34. Kutschbach , 6 .66,46 Stunden
86. Stoepel, gleiche Zeit.
In der Gesamt - sowie Länbervertretung tra¬

ten keine Aenderungen ein .
In dieser Etappe hatte der Belgier R . Maes

einen schweren Sturz , wobei er sich ernstliche
Verletzungen zuzog und ins Krankenhaus ver¬
bracht wurde. Die belgische Mannschaft ist da¬
mit auf 3 Fahrer zusammengeschmolzen.

Die Meldungen zur Metsterschafts-
Negatta

Für die 23. deutsche Meisterschafts -Regatta,
die im Rahmen der IV . Deutschen Kampfspiele
vom 26. bis 22. Jul > auf dem Floßhafen bei
Mainz zum Austrag gelangt, wurde ein ausge¬
zeichnetes Nennungsergcbnis erzielt. Für die
33 Rennen, einschließlich der Mainzer Jnbi -
läums - Regatta haben 72 Vereine mit 188 Boo-

Der vom Adler-Team in Spa gewonnene
belgische Königspokal

ten insgesamt 1634 Ruderer und Steuerleute
gemeldet , davon entchllen 42 Boote mit 195 Ru-
derern und Steuerleuten auf die sechs Meister¬
schafts -Rennen . Am Freitag finden lediglich
Vor- und Zwischenläufe statt , während der
Samstag ausschließlich den Rennen der Main¬
zer Regatta Vorbehalten ist. Von den Titelver¬
teidigern fehlen im Vierer o . St . die Mann¬
heimer Amicitia, Dohme (Guben) im Einer
und der Berliner RE im Vierer m. Steuer¬
mann. Die einzelnen Rennen weisen folgende
Besetzung aus :

Einer (Bert . Dossme -Giibcn) : Schäfer-DreSden. Horn-
Bremen , Pirsch (Alemannia Berlins , Keidcl -Schwein-
surth , Dr . Bulitz -Berlin , Georg v , Opcl-Riisselsheim.

Zweier 0 . St . (Bert . Witina -Bcrlins : Wiking -Ber¬
lin , Kölner RV 1877 Renngemeinschast Halle , Danziger
RV , Mannheimer RV . Königsberger RC.

Doppelzweier (Bert . MSB Godesberg ) : WSV Go¬
desberg, Frankfurt/Oder RC 1882, RC Bamberg , RG
Dresden , Berliner RC , Frankfurter RG Germania .

Vierer o . S «. (Bert . Amicitia Mannheim ) : Sturm¬
vogel Spindlcrsfcld , Mainzer RV , Sport -Borussia Ber¬
lin , WSV Godesberg , Würzburger RV , Hellas Berlin ,
Etuf Essen .

Vierer m . St . (Bert . Berliner RC ) : Viktoria Danzig ,
Ettif Essen , Sturmvogel Spindlersfeld , Friesen Berlin .

Achter (Bert . Würzburger RV ) : Würzburger RV,
Mmrr RC Donau , Gietzener RG 1877, Berliner RC,
Germania Königsberg , Mainzer RV , Berliner RG 1884,
Verbandsmannschaft RC am Wannsee, Renngemein,
schast Leipzig , Frankfurter RV 1865, Hellas Berlin ,
Lübecker RG 1885, Mainz -Kasseler RG 1886.

Deutsche tfnnumeHlcrftfroftcn1034
Die deutschen Kanumeisterschaften 1934 wer¬

den am Sonntag , 12 . August , auf der Außen¬
alster in Hamburg durchgeführt . Die Ausschrei¬
bung enthält 18 Rennen für Kanadier und Ka¬
jaks. Die Meisterschaft im Einer -Kanadier hat
Doröau - Essen zu verteidigen . Im Zweier-Ka¬
nadier find Fürus/Bachmann (Homburg) Ti¬
telverteidiger. Cämmerer (Hamburg ist Kajak -
Meister , Wevers/Schncider (Köln ) im Zweier-
Kajak . Die Meisterschaftsrennen sind zugleich
Kampfspiel - Wettbewerbe , da die Nürnberger
Wasserverhältniffe eine Austragung in der
Kampfspielstaöt leider nicht zulassen.

Die deutschen reilnebnm am Europa -
rundslug

Morztk (Führer ) , Rebentisch (Begleiter) , BFW
168 (Flugzeug) , Hirt HM 8 (Motor ) .
Lusser, Engelhardt, BFW 168, Argus AS 17
v . Düngern , Schmidt , BFÄK 168, Hirt HM 8
Untucht . . . BFW 168," Hirth HM 8
Dr . Pasewaldt, Komraus, BFW 108, Argus

AS 17
Francke , Ziese , BFW 168, Hirth HM 8
Hirth, Jllg , Fi 97, Hirth HM 8
Osterkamp , Trebs , Ft 97, Hirth HM 8
Junck , . . . . Ft 97, Argus AS 17

Zu den Deutschen Kampfspielen meldet der
Gau XIV — Baden — folgende Leichtathleten :
ReichSbahn -Turn- und Sportverein Karlsruhe
1 . Ernst Kübler , Karlsruhe ; 1560 Meter,
2 . Ernst Docke , Karlsruhe» Marathonlauf,

Polizeisportver-ein Karlsruhe
1 . Adolf Bührer, Karlsruhe; Hammcrwurf ,
2 . Wolfgang Geist, Karlsruhe; Hochsprung ,
3 . Alfons Kirner, Karlsruhe ; 1 -500 Meter,
4 . Rudolf Strobelt, Karlsruhe : 406 Mtr . Hürden .

Polizcisportvevein Mannheim
1 . Adam Hammerich, Mannheim ; Stcinstoßcn .

Vereinslos
1 . Alois Wirth , Wiesental bei Schwetzingen;

Marathonlauf.
Rugbyklub Pforzheim

1 . Heinz Mestcrts , Pforzheim ; 400 Meter,
2 . Karl Stahl , Pforzheim ; 100, 200 Meter .

Karlsruher Turnverein 1846
1 . Otto Merkte, Karlsruhe; Kugelstoßen,
2 . Irmgard Stichling , K'he . ; 6-Kampf Frauen,
3 . Franz Kullmann, Karlsruhe ; Specrwurf.

Freiburger Fußballklub
1 . Edmund Stadler , Freiburg i . Br . ; 1 -500 Mtr .,
2 . Eugen Gerber , Freiburg i . Br . ; 100, 200 Mtr .

Verein für Leibesübungen Neckarau
1 . Milli Abel, Mannheim -Neckarau ; 800 Mtr .,
2 . Georg Abel, Mannheim -Neckarau; Speerwurf,

Schleuderball ,

Eberhardt, Goebel, Fi 97, Argus AS 17
Polte , Niemann, Fi 97, Hirth HM 8
Soidemann, Dempewolf, Klemm KL 36, Hirth

HM 8
Krüger, . . . Klemm KL 36, Hirth Hm 8
Rodig, . . . Klemm KL 36, Argus AS 17
Tamm, . . . Klemm KL 36, Argus AS 17.

3 . Franz Hein , Heidelberg; 1500 Meter,
4 . Karl Lang , Mannheim ; 1500 Meter ,
5 . Betth Korth , Mundenheim bei Ludwigshasen

a . Rh . ; Francnfünfkampf , Schleuder¬
ball, Diskus, Weitsprung ;

Hermann Marquet, Mannheim ; 110 Metev-
Hürdenlauf .

Turnerbund Durlach
HanS Schmidt , Durlach ; 800 Meter.

Verein für Bewegungsspiele Eppinge»
Richard Blösch , Eppingen ; 5000 Meter.

Turnverein 1846 Mannheim
1 . Willi Eichin, Mannheim ; 200 Meter,
2 . Walter Nehb , Mannheim ; 400 Meter,
3 . Adolf Weißer, Mannheim ; 400 Mtr .-Hürden
4 . folgende Mannschaftsmeldungen :

4mal100-Meter-Staffel Männer
4mal400-Meter -Staffcl Männer
4mal-100-Meter-Staffcl Frauen

Mannheimer Turngesellschaft
1 . 4mal-400-Mcter-Stafsel
2 . Erich Mostcrts , Mannheim ; 400 Meter offen,

400 Meter -Hürden ,
3 . Irmgard Weßkott, Mannheim ;

Verein für Rasenspiele Mannheim
1 . Harald Gaßner , Mannheim ; Marathonlauf,
2 . Liesel Egger, Mannheiüi -Neckarau; Kugel,

Diskus, Schleuderball ,
3 . Hilde Kohl, Mannheim ; 80 Metev-Hürden ,
4 . Hilde Förster , Mannheim ; Hochsprung , Fünf¬

kampf Frauen.

Turngemeinde Heidelberg
1 . Fritz Leipert , Heidelberg ; 100, 200 Meter ,
2 . Dr . Erich Dinkler z . Zt. Universität Mar¬

burg ; Zehnkampf, Speerwurf,
3 . August Heilmannseder i . Heidelberg ; 10-Kamps
4 .

* 4mal100- Meter -Staffel Männer.
Turnverein Langenbrand i . Murgtal fBadenf

E . Wörner in Langenbrand ; Zehnkampf.
Turnverein Lahr in Baden :

Eugen Jägle , Stcinstoßcn , Schleuderball , Ham«
merwurf , Diskuswurf , Kugelstoßen.

Sie Leitung der deutschen Kampsspiele
Nürnberg 1934

Das inzwischen erschienene amtliche Festbuch
für die IV. Deutschen Kampsspiele gewährt
u. a. auch Einblick in Sen Organtsationskör-
per für die Vorbereitung und Durchführung
der ersten Deutschen Kampsspiele des Dritten
Reiches . Diese umfassende Deutsche Riesenver-
anstaltung, an der nicht weniger als 7690 Wett¬
kämpfer beteiligt sein werden , wird 'durch den
Reichsbund für Leibesübungen im Auftrag
des Reichssportführers veranstaltet. Leiter der
Deutschen Kampfspiele Nürnberg 1934 ist der
Kampfspielausschuß des Neichsbunbes für Leb
besübungen unter dem Vorsitz des Reichs '
sportführers v . Tschammer und O st e n-
Der Reichssportführer hat als seinen stän¬
digen Vertreter für die Kampfspiele seinen
Beauftragten bei Ser bayerischen Staatsre -
gierung, Oberführer Schneider (München )
bestimmt . Mit der Leitung aller sporttech'
nischen Angelegenheiten wurde durch den
Reichssportführer dessen Mitarbeiter Dr-
I e n s ch (Berlin ) beauftragt . Die örtliche
Leitung der Arbeiten obliegt in dieser Rich'
tung dem bayerischen Landcssportführer Ober¬
führer Schneider (München ) und dessen ört¬
lichem Vertrauensmann Oberführer Wurz '
b a ch e r (Nürnberg ) .

Die badischen Leichtathleten bei den
Nürnberger Kampsspieten

„Der Führer ' Samstag , 14. Juli 1934, Fols « 191, Seit « 22



Der Sport um Wochenende
Fußball ade — Leichtathletik -Frauen -Länderkampf Polen—Deutschland — Amerika«
ner«Sportfest in Hamburg — Englische LA .-Meisterschaften in London — Großer
Preis von Deutschland für Rennwagen auf dem Nürburg-Ring — Gaulampf Baden-

Württemberg
Recht vielgestaltig in sportlicher Hinsicht als

auch im Umfang wirb da» kommende Wochen¬
ende im Sport sein. Zwar ist im Fußball¬
sport , der bisher unaufhörlich die Massen be¬
geisterte , die Sommersperre etngetreten, da¬
für aber treten schon an diesem Wochenende
die verschiedenen Sommer -Sportarten in einem
in diesem Jahr noch nicht bagewesenen Um¬
fang in den Vordergrund . Leichtathletik und
Schwimmen geben den Ton an. Ein beson¬
deres Ereignis ist der aus dem Nürburg -Ring
in der Eifel auszutragende „Große Preis von
Deutschland " für Rennwagen.

Allen Sports voran marschiert die
Leichtathletik

mit einem großen Programm , an deflen Spitze
das erste Amerikaner-Sportfest auf deutschem
Boden in Hamburg und das Ländertreffen
unserer Frauen mit Polen in Warschau
steht. Für die Warschauer Begegnung hat der
deutsche Verband folgende Damen für di« ein¬
zelnen Konkurrenzen mit der Vertretung be¬
traut : 100 Meter : Albus, Dollinger : 200 Me¬
ter : Kraus , Dörffeldt : 80 Meter -Hürden:
Engelhardt, Pirch,- Staffel : Albus -Dörffeldt-
Dollinger-KrauS; Hochsprung : Nieberhoff,
Göppner: Weitsprung: Nieberhoff , Göppner:
Kugelstoßen : Mauermeyer, Link,' Diskuswer¬
fen : Mauermeyer, Mollen-hauer ; Speerwerfen :
Link, Alpen.

Im Londoner White - City -Stadion werden
die englischen Meisterschaften entschieden, bei
denen Preußen Krefeld in der 4 X 100
Meter -Staffel seinen Titel verteidigen wird
und außerdem seine Sprinter noch in Einzel¬
rennen schickt . — In Frankfurt a . M . werden
die Leichtathletik -Meisterschaften der deutschen
Studierenden ausgetragen. — In Pforz¬
heim treffen Baben und Württemberg
im Gaukampf aufeinander. — Der

„weiße " Sport

bringt als Hauptereignis das Europa -Zonen-
Finale »wischen der Tschechoslowakei und Au¬
stralien um den Davispokal in Prag . — Mit
deutscher Beteiligung werden in Norbwijk die
holländischen Tennismeisterschaften auSgetra-
gen . G . von Cramm hat hier eine große Chance
für den Sieg im Heuen -Einzel. — Da »

Schwimmen
wartet mit den Gaumeisterschaften auf. Gau
Baden trifft sich in Durlach. In Danzig wer¬
ben die deutschen MeereSmeisterschaf .
te 'n zur Austragung gebracht , di« bei den
Männern durch P . Werner (BreSlau ) und
bei den Frauen durch Hartmann (Charlot¬
tenburg) verteidigt werden. Di«

Ruderer
sind am Sonntag ebenfalls voll in Aktion . In
Frankfurt messen sich die (Studenten um die
deutschen Meisterschaften . Sehr gute Besetzun¬
gen haben die Regatten in Hamburg und Ko¬
penhagen in qualitativer Hinsicht aufzuweisen .
In Kopenhagen werden sich verschiedene deut¬
sche und englische Boote beteiligen und in
Hamburg bei der 28. Alster -Regatta geht ein «
englische Mannschaft aus Manchester an den
Start . Im

Motorsport
steht der „G r o ß e Preis von Deutsch¬
land " für Rennwagen, der auf dem Nürburg-
Ring zur Entscheidung gelangt, im Vorder¬
grund des allgemeiyen Interesses . Dieses Ren¬
nen ist teilweise besser besetzt, als der Grand
Prix de Franc «. Am Start : Caracciola, Fa -
gioli , Stuck , Momberger, Varzi, Chiron, Bale -
strero , Zehender, Soffietti , Nuvolart und a. m.
— Beim Großen Motorraöpreis von Belgien
bei Francochamps gehen auch die Deutschen in
der Elst , Ley , Rosemeyer , Geiß , Winkler und
Kahrmann an den Start . — Der

Radsport
bringt in Hannover die deutschen Bahnmeister¬
schaften der Berufsfahrer (Steher und Flie¬
ger ) . Bei den Fliegern hat Albert Richter
(Köln) , der Titelverteidiger, die beste Aussicht
auf den Dieg, und bei den Stehern müßte
ebenfalls der Verteidiger, Erich Metze (Dort -
mund ) , die Meisterschaft holen . — Die Tour de
France bringt an beiden Tagen des Wochen¬
endes weitere Etappen. — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Hoppegarten (mit
internationaler Besetzung ) , Halle (Sa/So ) und
Köln -Merheim. — In Verden wird ein inter¬
nationales Reitturnier ausgetragen , für das
nicht weniger als 2500 Nennungen abgegeben
wurden.

RekorkMeldungen für Nürnberg
SSO Einzel- und 109 Mannschaftsmeldungen

bei den Männern . 254 Einzel, und 19 Mann -
schaftSmeldungen bei den Frauen — mit der
Beteiligung marschieren die Deutschen Leicht¬
athleten zu den 38. Leichtathletikmeisterschaften
in Nürnberg im Rahmen der Deutschen
Kampfspiele auf. Noch nie , seit Bestehen der
Meisterschaften , ist auch nur annähernd «ine
derartige Beteiligung zustande gekommen, ein
Zeichen deS Aufschwungs SeS leichtathletischen
Sports . Eine Reihe bisher Unbekannter, ge¬
meinsam mit den bekannten Trägern der
Leichtathletik werden in Nürnberg antreten,
alle aber ausgewählt durch die überall durch¬
geführten Gaumeisterschaften .

Die einzelnen Meldungen verteilen sich wie
folgt:

wandet : lOO- Meter- Lauf (Bert . : Barchmeher-Bochum
10.3 Sek.) 81 Meldungen ; 200- Meter-Lauf (» eit . :
Borchmeyer-Bochum 21 .4 Sck.) 72 ; 400- Meter-Lauf
(Bert . Boigt -Bcrlin 48.4 Sek .) 52 ; 800-Met-r-Lauf
( Bert . König.Hamburg 1.55,2 Mtn . ) 63 ; 1500-Mcter-
Lauf (Bert . Kaufmann -Hannover 4 .00,1 Min .) 54 ;
SOOO-Melcr -Lauf (Bert . Gebdardt -Chemnitz 15 .03.5
Mtn .) SO; 10 OOO-Meter- Lauf (Bert . Syring - Wittenbrrg
31 .38,0 Mtn .) 35 ; Marathon (Bert . Brauch-Berlin
2.35,46 St .) 94 ( I) ; HO -Meler-Hürden (Bert . Wegner-
Berlin 14.8 Sek.) 85 ; 400- Mcter.Hürden (Bert . Nott-
brock-Köln 54,6 Sek.) 37 ; Hochsprung (Bert . Bornhösst-

Limbach 1,994 Meter ) 31 ? Wettsprung ( Bert . Long-Lelp .

, tg 7,65 Meter) 40 ; Stabhoch (Bert . Wcgner-Halle 3,94
Meter) 21 ; Dreisprung (Bert . SNlzer-Hamm 13,80 Me-
1er) 30 ; Kugelstotz (Verl . Sievert -Hamburg 15.31 Me¬
ter) 35 ; Diskuswurf (Bert . Stevcrt -Hamburg 49,32
Meter) 42 ; Speerwurf (Bert . Wetmann-Letpztg 69,25
Meter) 81 ; Hammerwurs (Bert . Seeger-Otzwetl 47,49
Meter) 85 ; Stetnstotz (Bert . Blask-Königsberg 11 .07
Meier) 25 ; Schleuderball (Bert . Grotz -Berlin «5,74 Me¬
ter) 87 ; Zehnkampf (Bert . Stevert -Hamburg 8435,36 P .)
58 ( I) . — Mannschaslskiimpfe: 4X10 «-Meter -L-1. (Bert .
Preutzen- Krefeld 41,5 Sek?) 32 Mannschaften; 4X400 -

Meter-St . (Bert . Hamburger SB . 3 .19,6 Mtn .) 28 ,
4X1500 -Meter-St . (Bert . Stuttg . Kickers 16.31,2 Mtn .)
26 ; Marathon (Bert . OSram -Berltn ) 10.

Frauen : 100-Meter- Lauf (Bert . Krautz -DreSden 12.0
Sek.) 34 Meldungen ; 200-Meter-Lauf (Bert . Dollinger-
Rürnberg 26.0 Sei .) 19 ; 80-Meter-Hllrden (Bert . En-
gelhard-Bcrltn 12.8 Sek.) 17) ; 4X100 -Metcr-St . (Bert .
Eintracht -Frankfurt 51.0 Sek.) 19. Wettsprung (Bert .
Grteme-Bremen 5,79 Meter) 25 ; Hochsprung (Bert .
Niedcrboff-Belbert 1.58 Meter) 28 ; Kugelstotz (Bert .
Schröder-Mundenhetm 13,60 Meter) 15 ; Diskuswurf
(Bert . Braumtller -Berltn 38.75 Meter) 81 ; Speerwurs
(Bert . Schumann-Essen 38,35 Meter) 26 : Schleuder¬
ball 27 ; Fünfkampf (Bert . Mauermayer - München 357
P .) 32.

DaS Programm der Meisterschaften ist, ent¬
sprechend der neu vorgenommenen Einteilung
des ganzen Reiches in 16 Gaue durch eine

25mal- '/r-Runde-Staffel für Eau -
mannschaften

erweitert. Hierfür habe» 14 Gaumannschaften
gemeldet . ES fehlen die Gaue 19 und 14, Süd¬
west und Baben. Wäre es nicht doch möglich
gewesen, baß auch der Gau Baden für diese
Staffel eine Mannschaft gemeldet hätte? Sicher
starten auch von anderen Gauen einige Mann¬
schaften ohne Aussichten auf den Sieg . Sie sind
aber wenigstens vertreten, was man von dem
großen Leichtathlettkgau Baden wohl auch hätte
erwarten dürfen.

Bet der großen Teilnehmerzahl wird bas
Kampfgericht Arbeit haben , bis die End¬
kämpfer überall ermittelt find . Wir hoffen,
Saß es bei den zu erwartenden harten Kämpfen
in den Ausscheidungen und dann in den Enb -
kämpfen zu Leistungen kommen wird, die sich
in allen Uebungen über denen der vergange¬
nen Jahre erheben .

And die Schwimmer . . .
DaS Nennungsergebnis für die deutschen

Schwtmm -Meisterschaften in Nürnberg läßt
Kämpfe erwarten , wie sie in den vergangenen
41 vorangegangenen Meisterschaften wohl
kaum dagewesen sind . In allen Wettbewer¬
ben werden junge Kräfte auftreten und Hof-
fentlich auch Leistungen zeigen, die uns inter-
national vorwärts bringen. Zu den einzelnen
Bewerbern ist die Anzahl der Nennungen:

Münner : 100 Meter Freistilschwimmen 34 Meldun¬
gen ; 400 Meter Frcisttlschw. 18 ; 1500 Meter Fretsttl-
schwimmen 15 ; 100 Meter Rücken -Schwimmen 13 ; 200
Meter Brust-Schwimmen 25 : Kunstspringen 13 ; Turm¬
springen 13 ; Mchrkampf 4 . - 4 mal 100 Meter Frei¬
stilstaffel 10 Mannschaften; 4 mal 200 Meter Freistil -
stafsel 10 : 4 mal 200 Meter Brustschwimmen 5 ; 3 mal
100 Meter Lagenstaffel 12.

Frauen : 100 Meter Brustschwimmen 14 Meldungen :
100 Meter Rückenschwimmen 8 ; 400 Meter Freistil -
schwimmen 8 : 100 Meter Freistilschwimmen 14 ; Kunst¬
springen 8 ; Turmspringen 13.

Dt« 4 verschiedenen Staffeln sind f« mit 3 oder 4
Mannschaft«« »«letzt.

w! ! na, , p «ch
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Schloß Zwingenberg am Neckar

Mi

Eine „Salem“ ist so
gut wie die andere !
So haben wir ’s von
jeher gehalten , und
dabei bleiben wir,
dem Raucher zur
frohen Gewißheit .
Deshalb hat ja die
„Salem“ überall ihre

treuen Freunde.

ZIGARETTEN

3S



gm Sta »Mldrn
Konzrrtbau-

Lommer » Operette
im

Eliidt. Konzerthaus
Same lag , 14 Juli
Zum ersten Mal

Erkffnungk »
vonlellung

AkMchkN

M TlfSklNI
Singspiel von

Heinrich Stic er

Dirigent :
Lchenvccker

Regier Seubcrth
Mitivirkende :

Haböck , Hellmuth ,
Sörtnsen , Fazlcr ,

Horst , Kreicn c » ,
vser , Macher ,

Mebner , Prüter ,
Seuberth ,

Schönthaler
Ansang : 2V Uhr

Ende : nach 23 Uhr
Preise 0,90 — 2.90 .*

@0. 15 7.Zum ersten
Mal : Ter verlorene
Walzer ( Zwei tzer -

zen im */« Takt )

Werdet Platz«
« tetrr de » Bad ,
LtaatsthcaterS !
Überzeugt Euch
von den großen
Bortcile «. Helft
mit am kulturel¬
len Aufbau und
au der Arbeits¬
beschaffung im
Sinne unseres

Führers .

Eonderveranstaliungen
im Rahmen der Werbung für

Mutter »*» Kind
zeigt die NS -Dolkswohlfahrt ein hochinteressantes
Filmwerk , das vor allem jede Mutter sehen muß l
Ein Film für das Volk im besten Sinne des Wortes :

Das Erwachen - er Seele
I. Teil die seelische Entwicklung des Menschen , das
erste, zweite und dritte Lebensjahr . II . Teil das
vierte und fünfte Lebensjahr .

Zur Herstellung dieses vortrefflichen , Volksbildenden
Filmes brauchte man eine vierjährige mühevolle
Arbeit und llOOO m Film .

Die Vorteile des Geschauten für Sie und ihr Kind

sind so groß und die verständnisvolle Art des
Filmes , alles wichtige zu zeigen , so gut , daß es
wirklich einen Verlust bedeutet , ihn zu versäumen .
Motto :
Was Du Deinem Kinde gibst, gibst Du auch dem Dolle !

Union - Lichtspiele
Samstag , 14 Fuli , Sonntag , 18 . Fuli 1934 ,
nachmittags 2 .30 Uhr .

Ermäßigte Eintrittspreise 0 .30,0 .50 und 0 .70RM .
48433

Der große Lachschlager i

„Die vier Blusheiiere
“

Fritz Kempers ♦ P . Westermeier
H. Brausewetter ♦ Erh . Sledel

Anfangszeiten : 4 .00 6 . 15 8.50 Uhr

Karlsruher
Turnverein 1846
Sonntag , 15. 7. 34,
a . dem neuen Spiel¬
platz im Hardtwald :
Schüler» u. Jugend :
Wettkämpfe
Antreten : 43432

tilgend vorm. 9 Uhr
chüler nachm . 2 Uhr

Nachm . 3 Uhr
Probeturnen

für das Kreisturn ,
fest. Anschließend :

platzfest

Ein guter Tip!
Gehen Sie mal
heule Abend

R
Ins

geilerer
ZShrlnfrer -

Ecke
Waldhornslr .

48*23

ma cafe
Museum
" ' “ " TANZ - ABEND

Kapelle
Rlmsky

SamMaa

Durlach
umi Larchenberg
Sonntag , 15 . Juli 1934 , 5 Uhr nachm .

mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von R. A. Roberts
Preise 0 .50 , 0 .80 . 1.00 2875

Sasthaus jura fllbtol
Ellllnger -Slr . 43, Tel . 3044 . spartet -
lokal her NSDAP . Angenehme Sofa -
litäien für Hochzellen und fonfttae
Festlichkeiten . 37881

Schlafzimmer , Speisezimmer ROPt

Herrenzimmer , Küchen
Polsfermöbel

ln jeder Preislage 48816
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegsslrafie 25
^ fpenüber dem Nymphengarten

» e

Serudjlof«

Wanzen -
und Käserlod , galant ,
lief), wirkend , erhält !,

Ungez .-Bern .-Anst .

f . ^pöllftcrn
.datlSttth «, Henenft .5
Jet . 5791. 38030

ParR Katlee - Restaurant
BÜhl i . B . Telefon 719

An der Landstraße Karlsruhe -
Basel . der gemütliche Aufent¬
haltsort Zum Besuche ladet
ein Aug . Berger 39953

Inseriert im
FÜHRER

Spankökde
in best. Ausführung
liefert : 47043
Spankorb. u. Aisten ,
febril <8. Peter ,

Rastatt .

I
— - n ic ht .yergess ^ n :

Pernox -Pilm
Radio

Fahrräder und
Zubehör

sow . Reparaturen
nur v l achmann

S j . - Mann

H . uiltzemann
jr . 35373

Haiserstr . 69

Di .

Kleinanzei ge
in den

, FÜHRER "

Hotel Waldlust - Freudenstadt
Ein* flott# Kapelle spi # lt wieder nachmittags und #b#nds zum TftfIZ

auf der Wein, Bier , Kaff «« 50Pfg . Eintritt frell

Grösseren Umsatz
erzielen Sie durch Inserieren
In unserer Zeitung — denn

DecMrec
garantiert Ihnen grölen Erfolg

5(il)neii
Spezial . Haus - n .
Dekoiationsfahnen
Hakenkreuz - und
Ichwarzwcißrote
Fahnen aus best,
licht - u . wafcheev-
ten Stoffen in all ,
Größen liefert bil -
ltgft Carl Hrtnrich
Bellvrim (Pfalz ) .

Verl . Sie Preis¬
liste . 36174

üauft bei
Mtzrer-
Inscrcntcn

Herrliche Sommerfrische !
Baden fm Neckar, herrliche Boots¬
fahrten stromauf und stromab ,
Schlösser und Burgen , Wälder und
Wandern , Sftlle und frohe Gesel¬
ligkeit — das alles bietet Ihnen

Neckarmühlbach
Tagespreis 2.90 M bei 4 Mahlzei¬
ten . Anfragen an die Hausmutter
Frl . Hanna Schmidt , Jugendheim
Ncckarmüylbach . Post Heinsheim

(Baden ) . 48417

vno Brändli
Platten Spezialgeschäft

KARLSRUHE I . B .
Schdtzensfr . 39 * Telef. 2455

Ausführung von Wand -
und Bodenplatt #nbe !jgen
In Kuchen , Bidet und
H au s • I ng5 n g • n etc .

Kostenvoranschligc u . fachmännische
Beratung unverbindlich . 45740

mtliche Anieigen

Wbnilh InbUfirifller Anlagen .
Alte Maschinen , Dampfkessel etc .

(auch mit Gebäuden ) kaust auch ge¬
gen BerschrottungSerklärung

Schroftag , Nüinbcrgv .. Schlifh -
sach 9«. Mitgid . d . Fachschast Deut -
scher Schiolwerband , 42240

Werdl neue Abonnenten !

Motorboot
führten

im Karlsruher
Rheinhafeu.

Nach Beendigung der
Verbreiterung des
Stichkanals werden
die Motorbootfahr¬
ten nach dem Vor¬
hafen und nach Rap-
penwört mit Wir¬
kung vom 15. Juli
1934 wieder ausge¬
nommen. Sie finden
bei günstiger Witte¬
rung an Sonn - und
Feiertagen von 15
Uhr an vom Nord¬
becken aus statt.
Weitere Auskunft an
Bord des 104 Per¬
sonen fassenden Boo¬
tes und durch unser
Amt. 48362
Stadt . Hafenamt,

Karlsruhe .
Fernspr .-Nr . 864/65 .
Freiburg
Hochbau Frelburg -

Wiehre.
Für das neue Luf -
nahmegebäude gem .
BOB . und Verord¬
nung RGBl . I S .
376 öffentlich z. ver¬
geben : Anstreicher - u.
Tapezierarbeiten.
Bedingnisheft und
Pläne beim Reichs -
baynhof-Neubauamt

Freiburg 1, Wil»
helmstr. 19 1, täg¬
lich von 9—18 Uhr;
daselbst Abgabe vorn

AIgebotsvocdrucke»
u . Oefsnung der mit
Aufschrift . .
. . . . arbeiten , Hoch¬
bau Freiburg -Wieh -
re " postfrei ringe-
gangenen Angebote
am Montag , 30 7.
1934, 10 Uhr. Zu-
schlagsfrist 3 Wochen .'

Reichsbahn-Neu¬
bauamt Freiburg I.

DEJfWASSES *.

nofcuKuhz

Vertrdemadiwels durch : 45321

Freyersbachsr Mineralquellen , Bad Peterstal
(Bad . Schwarzwald )

. . . | nb * Br ; e ufln » » se

„*«. JU5»-
rtv « ’051
'
Ü ^ . o - ' VOr*

$ # « •

Adiern
HandclZreglster A , Band II ,

© 7) . 18 zu Firma Karl Schrempp
R . S . t » Renchcn : Tie Prokura
des Kaufmanns Karl Schrcmpp in
Rcnchen ist erlofchen . Dem Land¬
wirt Paul Schrcmpp K . S . in
Rcnchcn ist Prokura erteilt .

Renchcn , den 10. Juli 1934.
Bad . Amtsgericht .

Baden -Baden
Handelsregfsterefntiag Abt . A,

Bd . III , 03 . 71 : Firma Baumttcr -
nel»mu »g Sänger & Lannfnaer In
Baden Baden . Der Gcfellschafler
August Sänger ist durch Tod aus
der Gesellschaft ausgefchicdcn . Die
Gesellschafter Robert Sänger und
© Ilo Launiuger haben ihren Wohn¬
sitz verlegt , erstercr » ach Wiesbaden ,
letzterer nach Baden -Baden .

Baden -Baden , den 3 , Juli 1934.
Amtsgericht I .

GlllcrrcchtstLSistcrelnfrag Bd . I ,
Sette 320 : Jofcf Krtschcr , Kauf -
mann in Baden -Baden und Dora
» ' 7 . EU . Vertrag vom 18. Inn !
i !)3i : GUtertreiinuilg . 6 . VII . 34 .

Seite 321 : Hermann Schweizer ,
Kaufmann in Baden -Baden und
Kreszentia ged . Kifppl . Vertrag v.
18. Juni 1934 ; Gittertrennung .
11 . VII . 34 .

Seite 322 : Konrad Meter , Werk¬
meister in Badc » -OoS und Anna
ged . Tränkte . Beitrag vom 19 .
Juni 1934 ; Gütertrennung . 11 .
VII . 31.

Baden Baden , de» 11 . Juli 1934.
AmISgcrtcht I .

Prudifal
Für den Landwirt Franz Antan

Bott (Fritz Sohn ) wohnhaft In
Odenheim wurde heilte nachmittag
5 llln das Eiitschnldnngsbcrfaftrcn
eröffnet . Als Entschnldnngsstcllc
wird die Denlschc Pachlbank c . G .
m . b . H . ln Berlin W 35 bestimmt .
Alle Ansprüche an den Betrfcvstn -
habcr sind bis zum 1.5. August
1934 beim Amtsgericht Bruchsal I
oder der Enffcvuldungsstcllc anzu¬
melden . Die Gläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen
Vchuldurkunden bis zu diesem Tag

dem Gericht oder der Snffchul -
dungsstelle einzurcichen .

Bruchsal , den 30. Juni 1934.
Amtsgericht I .

Eftlinsen
Zu BcreinSrcaister OS . 52 betr .

Lnftfahrtvercin Ettlingen wurde ein¬
getragen : Der Name des Vereins ist
geändert In : FllcgcrorlSgruppe Ett¬
lingen der LandcSgruppe VIII (Ba¬
den ) des deutschen Luftfporwcrban -
dcs (DLB .) .

Ettlingen , den 11 . Juli 1934.
Amtsgericht .

Haslach
Bekanntmachung

Die Einwohner werden gebeten ,
am kommenden

Sonntag , den 15 . Juli 1934,
anläßlich des Besuches der Mitglie¬
der des EiscnbahncrvcrcfnS Frcl -
bnrg i/Brsg . die Häuser beflaggen zu
wollen .

HaSlach f. den 11 . Juli 1934.
Der Bürgermeister :

Selz .

Karlsruhe
Die Güterabfertigung Karlsruhe

Hafen wird ab 16. Juii l . IS . für
den Erprcßgutvcrkcdr cingertchtcf .
Die Abfertigung des ErprctzgutcS er¬
folgt zu den für den Bahnhof
KarlSruve -Müdlburg gülttgen Tarif¬
sätzen . Erpreßgutannahmc nur werk -
tagS vpn 8— 12 und 14 — 17 Ubr .
Elvretzgufabgabe werktags von 8—12
und 14 — 18 Uhr , Sonn - und Feier¬
tags von 9—12 Uhr .

Refchsbahn -BerkchrSamt
Karlsruhe .

Der Plan über die Herstellung
eines Kabelschachtcs Ecke Neue Bahn -
hofstratze und Landstraße nach Karls¬
ruhe in Durlach liegt beim Postamt
in Durlach von heute ab 4 Wochen
aus . 43428

KarlSruftc 00 .) , 13 . Juli 1934.
Tclegraphenbauamt .

Lahr
Bejithspolijdlidfc Vorschrift.

Die beztrkspollzetttche vorfchrtft
zum Schuh der eletrffschen Stark -

» romlettunaen vom 4 . April 1919
wird fm Hinblick auf die Verord¬
nung über elektrische Starkstroman -
lagcn vom 5. Februar 1934 (Gcs .-
u . V .-Bl . 1934 S . 89) mit dem aus
die Verkündung dieser Vorschrift
folgenden Tage aufgehoben .

Lahr , den 7. März 1934.
Bad . Bezirksamt .

Ottenburg
Handelsregisterefntrag A , Band II ,

OZ . 161, Seite 365 : Josef Bürklc ,
Tabalwarengrotzhandlung in BohlS -
bach (Amt Offcnburg ) . Inhaber ist
Jofcf Bürklc , Kaufmann in Bohls -
bach.

© ffcndurg , den 9. Juli 1934.
Badisches Amtsgericht III .

VcrefnSregfstereintrag Band I ,
Nr . 10 zu : Handwcrkcrvcrcin Wind¬
schläg : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 29. Slpril 1934
wurde der Verein aufgelöst . Dle Li -
guidation findet durch die badische
Handwerkskammer statt .

Qffcnburg , den 9 . Juli 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Pforzheim
Ltchrieistungrn u. Schotterlieserung .

Wir vergeben die Beisuhr von
Unlerhaltungsmaterial , sowie die
Liescrung vo » Kalkstcfn -Unlcrhal -
tungSscholtcr aus Kreisstratzcn und
Krckswegcn für 1934/35 im össenl -
lichen Wettbewerb . (Die Kalk-
Nefnschotterliescrung kommt nur für
den Amtsbezirk Pforzheim in
Frage .)

Die Bedingungen liegen auf un¬
serem Geschäftszimmer . Schulbcrg -
staffel Nr . 2, zur Einsicht auf , wo
auch Angebotsvordruckc erttältlich
sind , solche können auch für den
Amtsbezirk Pforzheim beim Stra -
tzenoberbaumeistcr Leucht , Güter -
straße Nr . 40 und Straßcnoberbau -
meister Knopf , Karolingerstraße
Nr . 20 und für den Amtsbezirk
Breiten bei Straßcnoberbaumcister
Bechtold , Breiten , Hauserlalstraße
Nr . 9 , erhoben werden .

Zum Erösfnungstermtn am Don¬
nerstag , den 19. Juli 1934, vorm ,
halb 10 sind die Angebote für den
Amtsbezirk Pforzheim , verschlossen,
postfrci und mit entsprechender
Ausschrift versehen , hierher einzu -
rcichcn .

Zum Erössnungstermin am
SamStag , den 21 . Juli 1934, vor¬
mittags 9 Uhr sind die Angebote
für den Amtsbezirk Brette » , der -
schlossen, postsrei und mit entspre¬
chender Ausschrtst versehen , an
Straßcnoberbaumcister Bechtold ,
Breiten , cinzureichcn , oder kurz vor
der Submission aus dem Rathaus
in Breiten abzugebcn .
Bad . Wasser - und Slraftenbauamt

Pforzheim .

PhiÜppsburz
Für den Landwirt Kilian Stisi

und dessen Edcsrau Anna gcb .
Schneider in RdeiiiSdeim wird deute
vormittag 9 Uhr das landwirtschaft¬
liche EntfchuldungSucrfadrcn eröff¬
net . Als EntschuldungSstelle wird
die Städt . Sparkasse In P - Iltpps -
bürg ernannt . Die pcrfönltchen und
dinglichen Gläubiger der Schuldner
werben aufgcfordcrt , ihre Ansprüche
beim Amtsgericht hier bis zum 1(1.
August 1934 anzumclden und gleich¬
zeitig die in ihren Händen bcsind -
lichcii Schuldurkundcn cinzureichcn .

PhilippSbnrg , den 11 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht .

Raltaft
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns Jofcf
Ganz in Durmersheim (Amt Rastalt )
wurde nach Abhaliung des Schluß¬
termins aufgehoben .

Rastatt , den 11 . Juli 1934.
_ Amtsgericht .

~— “ Amtliche - —
Versteigerungen

Durladi
Zwangs - Versteigerung .

2 VT . 15/34
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Montag , den 17 . Sep¬
tember 1934, nachmittags 3 Uhr iifl
Rathaus in Grützingc » das Grund¬
stück des Mar Palm , Kaufmann in
Grützingc » auf Gemarkung Grül -
zfngcn .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 28. Mai 1934 im Grund¬
buch vermerkt .

Siechte, hie zur selben Zeit noch

nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anzumclden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub -
vast zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösvcrteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Siechten berücksichtigt .
Wer ein Rgcht gegen die Versteige¬
rung Hai , muß das Verfahren vor
dem Zuschlag aufvcbcn oder einst¬
weilen einstellcn lassen : sonst tritt
für das Recht der VerstctgcrungS -
crlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gcacuftands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann » jeder¬
mann einschcn .

GruiidstückSbcfchrfcb :
Grundbuch Grötzingen , Band 48,

Heft 9 :
Lgb .-Nr . 450a : 3 .43 a Hofrefle ,

Gewann Oriscttcr , Mftlelstr .
Hieraus steht :

a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Balkcnkcller ,

h) ein einstöckiges Oekonomiegc -
bäude , Zimmcrcinbau und Kme -
stock, gewölbtem Keller ,

c) eine einstöckige Hofüberdachung .
Schätzungswert :

mit Zubehör : 20 910 SM
ohne Zubehör : 20 000 3M

Durlach , den 6 . Juli 1934.
Notariat II 48423

«IS Vollstrcckungögcrichf .

Anspruch der Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung hat , muß das Verfahren vor
dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellcn lassen ; sonst Mit
für das tzicchl der Versteigerungs »
erlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstands .

Die Rachwcife über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen .

GrundftückSbcschrfe » :
Lgb .-Nr . 789 : 2 s 54 gm Hof»

reite , Kriegstr . 11 .
Hieraus sieht ein zweistöckiges

Wohnhaus mit Baikenkellcr , Wasch¬
küche , Holzrcmisc .
Schätzung ohne Zubehör 22 909 Xtl

Rastatt , den 2. Juli 1934.
Notariat I Rastatt 48422

als VollfteeckungSgerfcht .

Triberg
vrennljoli -vkrstrigerung .

DaS Forstamt Tribcrg versteigert
am Dienstag , den 17 . 7 . 34, abends
5L6 Uhr , im Gasthaus zum Mohren
in Hornbcrg aus Staatswald , Tistr .
III . , 1 , 2 u . 3 „ Storcnwald " 41 Ster
Laub - und 76 Sicr Nadelbrcnndolz .
Vorzcigcr des Holzes Förster Hoscrcr

48434

’ersteigerungen
Ra ffaff

Zwangs -verNeigrrung .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Mittwoch , den 5.
September 1934, vormtttagö 9 Uhr
in feinen Dienfträumen in Rastatt
das Grundstück des Kaufmanns
SuliuS Etttfnger in Rastatt auf

emarkung Rastatt .
Die Versteigerungs - Anordnung

wurde am 29. Januar 1934 fm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumeldcn und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst
fm geringsten Gebot nicht und bef
der Erlösvertefiung erst nach dem

Montag , 16. In » . 2.30 Uhr
Berfteigcrung

2 kompl . saubere Betten , Schrank ,
Schreibtisch , Kommode m . Glasaus -
sav (Bücherschrank ) , Sofa , Rachk-
lischle, kl . Schränkchen , ßlcgulalcur -
udr , Elagcrc . Tische , Spiegel , Bilder ,
Geschirr u . Hausrat . (AnS Privat¬
haushall .) 48529
H c s ch , Goekhcstr . 18 — Tclcs . 2725.

Versteigerung .
Mittwoch, 18. Juli
d. Ji ., vorm. 8 Uhr
werden im von Lö-
wenbergstchen Hanse
z. Bcngenbach nach ,
stehende Gegenstände
ölfcntlich an den
Meistbietenden ver¬
steigert. Darunter
n . a . : 1 guterhali .
Pscrdewagcn (Break)

1 guierh . Herrenfat -
tcl (Schweinsleder ),
ebenso 1 Damensat¬
tel , 1 Herrenschreib¬
tisch in Eiche , 1 an¬
tike Schreibtischkom¬
mode , verschiedene

Polstcrmöbel , Bau¬
ernstühle , Wafchtische

Bilder und Bilder -
rahmen , Guitarre u .
sonstiger vielfältiger
Houirat . 48573
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